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von uns verlangen. 

Expedition des „Geſelligen“. 
— TEE TEE BEE EEE BEE — — — — 
Von der Bergarbeiter-Berfammlung in Paris. 


Der internationale Bergarbeiter-Kongreß in 
Paris hat am Freitag zwei Sitzungen abgehalten, in denen 
Über einen allgemeinen Streike verhandelt wurde und 
zwar in ſehr lebhafter Weiſe; zu einem Beſchluß iſt es noch 
nicht gekommen. 

Der Vertreter der Bergarbeiter im Loire» Departement 
Hottin und der Engländer Abraham ſprachen ſich gegen 
einen allgemeinen Ausſtand aus; letzterer trat für den geſetz⸗ 
mäßigen Weg ein, um von den Parlamenten Beſchlüſſe 
u Gunſten des Achtſtundentages zu erlangen. Der Dentſche 

chröder erklärte, bevor man ſich für den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand entſcheide, müſſe man ſich ſeſt organiſiren und verhin⸗ 
dern, daß der Zeitpunkt für den Ausſland vorher bekannt 
werde. Der Vertreter der böhmiſchen Bergarbeiter Carnoch 
erklärte, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Arbeiter ſeien im Prin⸗ 
pe für den allgemeinen Ausſtand, dieſelben würden an dem 
Tage, wo der Ausſtand beſchloſſen werde, wie ein Mann und 
feft geſchtoſſen vorgehen. 

In der Nachmittags⸗Sitzung wurde nach Schluß der Er⸗ 
örterung über den allgemeinen Streik der Unterantrag des 
Belglers Deſuet verhandelt. Nach dieſem Antrage ſoll vor 
jeder weiteren Entſcheidung über den allgemeinen Streik eine 
Einladung an die Regierungen und die geſetzgebenden Körpers 
ſchaften von England, Frankreich, Deutſchlaud, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Belgien gerichtet werden, behufs internationa⸗ 
ler Einigung über den Achtſtundentag. Gleichzeitig 
möge ein internationales Komitee mit den erforderlichen 
Maßuahmen betraut werden, um den allgemeinen Streik 
zu bewerkſtelligen, falls nicht auf die an die Staaten zu 
richtende Aufforderung ſofort eine befriedigende Antwort 
erfolgen ſollte. 

Ein belgiſcher Bergarbeiter führte aus, die deutſchen De⸗ 
legirten mit Ausnahme von Schröder ſeien Anhänger des 
allgemeinen Streiks, obwohl ſie wüßten, welches Schickſal 
ihrer, ſobald der allgemeine Streik beſchloſſen werden ſollte, 
bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland warte; wenn aber die 
deutſchen Vertreter nur leere Drohungen im Munde führten 
15 zu handeln, ſo würden ſie der Lächerlichkeit anheim⸗ 
allen. 

Als der Franzoſe Baſly auf's Heftigſte die ſofortige 
Ausführung eines allgemeinen Streiks bekämpfte, wurde er 
don den Tribünen herab von großem Lärm unterbrochen 
kn 10 den Zuruſen „Verräther“, „Gekauft“ u. ſ. w. be⸗ 

impft. 

Nachdem ſich der Tumult, welcher die Ausführungen 
Baſty's begleitete, gelegt hatte, bekämpfte auch der Franzoſe 
Piceard den allgemeinen Ausſtand, welcher 8 Millionen Eng⸗ 
länder dem Elende preisgeben würde und empfahl einen Ab⸗ 
änderungsantrag, nach welchem der Achtſtundentag durch 

erhandlungen und nicht durch Gewalt angeſtrebt wer⸗ 
den ſolle. Dieſer Antrag wurde aber mit allen gegen ſieben 
Stimmen verworfen. Darauf ſollte der Abänderungsantrag 
eines deutſchen Delegirten, welcher die geſetzliche Regelung 
des Achtſtundentages verlangt und den allgemeinen Ausſtand 
in kürzeſter Friſt vorſchlägt, wofern die Regierungen eine 
bezügliche Geſetzgebung verweigern, zur Abſtimmung gelan⸗ 
gen. Es erhob ſich indeſſen neuerlich ein ſolcher Lärm, daß 
die Abſtimmung unmöglich wurde. Das Publikum pfiff und 
ſchie von den Galerieen in den Saal und ließ den Prä⸗ 
denten nicht zu Worte kommen. Erſt nach einiger Zeit 
konnte Piccard erklären, daß die Sitzung auf Sonnabend 
dertagt und das Publikum nicht mehr zugelaſſen werde. 
Es ertönten neue Rufe, wie Schande, Schmach u. ſ. w. Be⸗ 
ſonders Bafly wurde von den Zuhörern geſchmäht und mußte, 
nachdem die Sitzung unter allgemeiner Aufregung ge⸗ 
Mhlofjen war, durch eine geheime Thür das Gebäude ver⸗ 

en. 

Die Verſtändigung und die Verhandlungen werden durch 
die herrſchende Sprachverwirrung ungemein erſchwert, denn 
jede Rede muß erſt in drei Sprachen übertragen werden, be⸗ 
vor ſie zum allgemeinen Verſtändniß gelangen kann. 


Es giebt viele Leute, welche mit Angſt und Furcht in die 
Zukunft blicken und im Geiſte die „Proletarier aller Länder“ 
Ken die moderne Kultur anftürmen ſehen. Die Geſchichte 
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er bereits im Jahre 1866 begründeten internationalen Ar⸗ 
eiterbereinigung und ihre früher in der Schweiz, Belgien 
und Holland abgehaltenen internationalen Kongreſſe ſcheinen 
aud leis Furcht vor dan ieh wieder auftauchenden inter⸗ 


nationalen Arbeiterbewegung nicht zu rechtfertigen. Die 
harten Thatſachen des Erwerbslebens und der Mangel an 
Gütern, welche dem Menſchengeſchlecht zur Befriedigung ſeiner 
Wünſche und Bedürfniffe zu Gebote ſtehen, ſorgen ſchon ſelbſt 
dafür, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 

An ſich iſt der nationale und internationale Zuſammen⸗ 
ſchluß der Arbeiter zur Förderung ihrer gemeinſamen In⸗ 
tereſſen ebenſo erklärlich und gerechtfertigt, wie die Ver⸗ 
bindung der Landwirthe, Großinduſtriellen, Handwerker und 
anderer Berufsſtände zum Zwecke der Verbeſſerung ihrer 
Lage. Ja, die öffentliche Beſprechung der Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden der Hand» und Lohn⸗Arbeiter, als der zahlreichſten 
Volksklaſſe, iſt ganz beſonders nothwendig und für alle Theile 
beſſer als das geheime „Verſchwören“ und die im Stillen 
dahinſchleichende Unzufriedenheit, welcher man mit aufklären⸗ 
den Worten und Schriften und mit poſitiven Unterſuchungen 
nicht beikommen kann. 

Die Schweiz hat die „internationalen Aſſoziation“ in Genf, 
Lauſanne und Baſel ſchon vor mehr als 20 Jahren ruhig 
tagen und ſich nicht zur Unterdrückung der Vereinigung hinreißen 
laſſen. Man hat der Bewegung in der Schweiz dadurch die 
Spitze abgebrochen, daß die ſchweizeriſche Bundesregierung 
ſelbſt eine internationale Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe 
aller Länder anregte. Wir zählen es zu den glücklichſten 
Gedanken unſeres jungen Kaiſers, daß er die Schärfe der 
ſozialdemokratiſchen Bewegung Deutſchlands durch Berufung 
einer internationalen Konferenz nach Berlin weſentlich ge⸗ 
mildert und die Erörterungen über die ſoziale Frage in die 
richtige Bahn gelenkt hat. Je mehr man die Lage der Ar⸗ 
beiter ſtatiſtiſch ſeſtſtellt und je unparteiiſcher man die 
Wünſche der Arbeiter von dem allgemeinen, über allen Standes⸗ 
und Sonderiutereſſen ſtehenden Standpunkte aus prüft, um 
ſo leichter laſſen ſich unklare und übertriebene Forderungen 
zurückweiſen. 


Zur Frage der zweijährigen Dienſtzeit. 


Das „Militärwochenblatt“ empfiehlt jetzt auch zweijäh⸗ 
rige Dienſtperioden ſtatt der einjährigen einzuführen und 
zwar derart, daß eine Rekrutenausbildung bei der In⸗ 
janterie und den Jägern nicht alljährlich ſondern nur in 
jedem zweiten Jahr ſtattfindet. Die Redaktion des 
„Militärwochenblattes“, welche bekanntlich vom großen General⸗ 
ſtab abhängig iſt, erklärt ſich in einer Anmerkung gern 
bereit, auch abweichende Anſichten von dieſem Aufſatz aufzu⸗ 
nehmen. Jedenfalls iſt es aber höchſt bemerkenswerth, daß 
jetzt auch dies militäriſche Blatt eine Ausbildungsweiſe vor⸗ 
ſchlägt, die im Grunde auf der zweijährigen Dienſtzeit beruht. 
Allerdings ſollen die als Burſchen, Ordonnanzen u. j. w. 
erforderlichen Leute und außerdem ein Wacht⸗ und Arbeits⸗ 
kommando 2 Jahr 4 Monat dienen. Dazu ſoll ein Hilfs⸗ 
perſonal für die Ausbildung in der Stellung von Gefreiten 
„gegen eine nicht zu gering zu bemeſſende Zulage“ während 
des dritten Jahres in Dienſt behalten werden. Indeſſen 
würden ſich dieſe Ausnahmen wohl auch beſeitigen laſſen. Das 
Charakteriſtiſche an dem Vorſchlag aber beſteht darin, daß 
man von vornherein zugiebt, wie ſich bei zweckmäßigerer Ge⸗ 
ſtaltung des Dienſtes bei zweijähriger Dienſtzeit eine noch 
beſſere militäriſche Ausbildung der einzelnen Mannſchaften 
erreichen läßt, als es gegenwärtig der Fall iſt. Denn auch 
diejenigen Soldaten, welche nach dieſem Plan über das zweite 
Dienſtjahr hinaus im Dienſt bleiben ſollen, werden nicht bei 
der Fahne behalten wegen ihrer eigenen militäriſchen 
Ausbildung, ſondern im Intereſſe des geſammten 
Truppentheils. 

Nach dem Vorſchlag in dem Artikel des Militärwochenblatts 
ſollen am 1. Oktober in 2⸗jährigem Wechſel bei jeder Kompagnie 
etwa 120 bis 130 Mann gleichzeitig eingeſtellt werden. Der 
Wechſel findet armeekorpsweiſe ungleichmäßig ſtatt (1. Armee⸗ 
korps 1. Oktober 1892, 17. Armeekorps 1. Oktober 1893 
u. ſ. w.) je nach ihrer geographiſchen Lage. Abkommandi⸗ 
rungen von Offizieren finden in dem Einſtellungsjahr bei dem 
betreffenden Armeekorps grundſätzlich nicht ſtatt. Nur im 
zweiten Jahr erfolgt die Einziehung der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes zu den Truppen, dann aber 
u allen Jahreszeiten. Die Ausbildungsperiode umfaßt zwei 
Fahre vom 1. Oktober an. Das erſte Jahr dient ausſchließ⸗ 
lich der Ausbildung der Mannſchaft. Eine Verſetzung und 
Abkommandirung der Offiziere und Unteroffizire findet auch 
innerhalb des Truppentheils in dieſem Jahre nicht ſtatt. Die 
Kompagnie wird ſofort gebildet. Jeder Offizier und Unter⸗ 
offizier bleibt während des ganzen erſten Jahres in allen 
Dienſtzweigen ohne Ausnahme für ſeine Leute verantwortlich. 

Während der erſten vier Monate, alſo bis zum 31. Ja⸗ 
nuar wird der Garniſon⸗, Wacht⸗ und Arbeitsdienſt von dem 
zurückbehaltenen Theil des dritten Jahrganges übernommen. 
Das Wacht⸗ und Arbeitskommando wird am 31. Januar 
entlaſſen. Ebenfalls erfolgt die Entlaſſung der Burſchen, 
Ordonnanzen u. ſ. w. am 31. Januar. Am 1. Februar 
übernimmt der neu eingeſtellte Jahrgang den Wachtdienſt und 
den Arbeitsdienſt. Die als Burſchen, Schreiber, Muſiker, 
Ordonnanzen, Handwerker, Köche u. ſ. w. ausgehobenen Leute 
treten nach viermonatlicher Rekrutenausbildung ihr Kommando 
10 Sie ſind dienſtfrei, jedoch zu allen Appells heranzu⸗ 
ziehen. 

Vom 1. April bis zum 1. Auguſt findet die Ausbildung 
der ar a vom 1. Auguſt bis 1. Oktober die Ausbil⸗ 
dung des Bataillons und des Regiments ſtatt. 

Das zweite Jahr dient zur gründlichen Wiederholung 
des ganzen Penſums unter erheblicher Erſchwerung aller 
Uebungen. Nur in das zweite Jahr fallen die großen 


Manöver, zu welchen ſo viele Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes aus verſchiedenen Jahrgängen eingezogen werden, 
daß die Truppen annähernd kriegsſtarke Verbände haben. 
Die Kavallerie und Artillerie hält alljährlich große Manöver 
ab, indem ſie dem manövrirenden benachbarten Korps zu⸗ 
getheilt wird. 

Dieſe Einführung einer ſolchen zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit ſoll es vermeiden, daß zu gleicher Zeit Rekruten, alte 
Mannſchaften, Reſerviſten, Landwehrleute, Erſatzreſerviſten, 
aktive Unterführer und Unterjührer des Beurlaubtenſtandes 
von dem gleichen Ausbildungsperſonal in den verſchiedenſten 
Dienſtzweigen unterrichtet werden, daß ſogar ungeübte Lehrer 
bei ungeübter Mannſchaft verwendet werden, während das 
berufsmäßige Lehrperſonal noch außerdem durch zahlreiche 
Kommandos außer der Front dauernd und abwechſelnd in 
Anſpruch genommen wird. Gegenwärtig wird während des 
ganzen Jahres die planmäßige kriegsgemäße Ausbildung der 
Führer wie der Mannſchaften häufig geſtört und gehemmt. 
Die gegebene Zelt wird nicht jo ausgiebig und zweckmäßig; 
als wohl möglich wäre, ausgenutzt, da die Jahreszeit und 
die Benutzbarkeit der Felder bei der Abhaltung des Dienſtes 
nicht die den neuen Anforderungen entſprechende Berückſichti⸗ 
1 N 

ie Einrichtung der Erſatzreſerven, fo ſchlägt der Ver: 
faſſer des Artikels weiter vor, wird aufgehoben. Alle dienſt⸗ 
tauglichen Leute werden eingeſtellt; die körperlich weniger 
Tauglichen als Burſchen, Schreiber, Ordonnanzen, . 
und Handwerker ausgehoben. Dieſe behalten ihre Beſtimmun 
auch im Kriege und tragen beſondere Abzeichen. 

Die Vortheile dieſer Einrichtung faßt der Artikel 
wie folgt zuſammen: Erhebliche Verſtärkung der ausgebildeten 
Mannſchaft, ſehr viel gründlichere Ausbildung derſelben durch 
ununterbrochene und fortlaufende Ausnutzung der Zeit und 
des Lehrperſonals, Fortfall der Erſatzreſerven, Löſung der 
Frage der abkommandirten Leute und Burſchen, gründliche 
Schulung des aktiven Lehrerperſonals, ſachgemäße und tüch⸗ 
tige Ausbildung der Unterführer aller Grade des Beurlaubten⸗ 
ftandes, Gewöhnung ſämmtlicher Führer an kriegsmäßige 
Verbände während des Manövers. Die Bevölkerung wird 
durch die ſeltenere Wiederkehr der Manöver erleichtert, und 
durch die zweijährige Aushebung in ihren Erwerbsverhält⸗ 
niſſen weniger geſtört. 

Ein Koſtenunterſchied findet nach der Schätzung des Ver⸗ 
faſſers gegenüber dem bisherigen Koſtenaufwande nicht 
ſtatt. 

— —_ —_ —_ ———__ | 


Berlin, 3. April. 

Der Kaiſer nahm am Freitag Vormittag die Parade 
über die geſammte Garnlſon von Kiel ab und ſchritt ſodann, 
begleitet vom General Feldmarſchall Graſen v. Moltke, dem 
fommandirenden Admiral Freiherrn v. d. Goltz und dem 
Koutre⸗Admiral Karcher, die Fronten ab. Prinz Heinrich 
führte hierauf feine Matrojen » Divifion vor und inſpizirte 
dieſelbe in Gegenwart des Kaiſers. Am Schluſſe brachte 
der kommandirende Admiral ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Nachmittags beſuchte der Kai ſer in Begleitung des 
Prinzen Heinrich die kaiſerliche Werft und die Germania⸗ 
Werft. 

— Der Prinz⸗Regent von Baiern hat für die Marien⸗ 
Kirche in Hannover 10 000 Mark geſpendet. 

— Die Einſetzung eines eigenen Unterrichtsminiſters 
(alſo Trennung des Miniſteriums für geiſtliche, Unterrichts⸗ 
und Medizinalangelegenheiten) wird im Abgeordnetenhauſe 
entweder in der Form eines ſelbſtſtändigen Antrages oder 
bei Berathung des Kultus s Haushalts zur Sprache gebracht 
werden. 

— Von einem Ingenieur⸗Komitee find jetzt die Pläne 
zu einer Batterie⸗Anlage auf Helgoland feſtgeſtellt 
worden. Weitere Befeſtigungen werden vorläufig nicht be⸗ 
abſichtigt. Später ſoll noch ein Nothhafen für Torpedo⸗ 
und Fiſcherboote erbaut werden, deſſen Aulage größere Mittel 
erfordern würde. 

— Die legten ſozialdemokratiſchen Parteitage haben ſich 
alle mit der ländlichen Wühlerei befaßt; auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitage, der während des Oſterfeſtes in 
Magdeburg abgehalten wurde, aber ging man weiter und 
forderte zum Eintritt in die Kriegervereine auf. Ein 
Vertreter aus Leitzkau (Sachſen) erzählte, daß er ſelbſt als 
Vorſtand eines Militärvereins die Zahl der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Stimmen in ſeinem Orte von 0 auf 55 zu bringen 
gewußt habe. Der Kriegerverein ſei dann freilich von der 
Behörde aufgelöſt worden. 

— Von einigen antiſemitiſchen Blättern wird mitgetheilt, daß 
zu Pfingſten dieſes Jahres ein Parteitag der Deutſchſozialen 
(antiſemitiſchen) Partei in Leipzig ſtattfindenden ſoll, zu welchem 
auch die Mitglieder verwandter Parteirichtungen ſowie hervor⸗ 
ragende Antiſemiten des Auslandes als Gäſte Einladungen er⸗ 
halten ſollen. Ein von mehreren hundert Perſonen unterſchriebener 
Aufruf wird demnächſt in den Zeitungen erſcheinen. 

— Die Noth der Handweber im Eulengebirge 
in praktiſcher Weile zu beſeitigen und es nicht bei bloßen 
Erörterungen bewenden zu laſſen, haben nunmehr der deut⸗ 
ſche Offizierverein und das Waarenhaus für deutſche Beamte 
unternommen. Vor einiger Zeit bereiſte ſein Direktor, Haupt⸗ 
mann a. D. von Wedell, die Webergebiete, und als Frucht 
dieſer Reiſe beſteht jetzt die Abſicht, eine „Hausinduſtrie⸗ 
Organiſation des deutſchen Offiziervereins für 
Handweberei in Schleſien“ in's Leben zu rufen. Ueber 
die Art dieſes Unternehmens wird folgendes mitgetheilt? 

Die Einrichtung fol ſich über die Weberbezirke der Kreise 
Schweidnitz, Reichenbach, Waldenburg, Neurode und Glaß 


erſtrecken und es ermöglichen, den uit ihrer Familie lediglich 
von der Handweberei lebenden Berufsw die anderen Er⸗ 
werbszweigen ſich nicht zuwenden wollen oder können, die 
für ihren Lebensunterhalt erforderliche Arbeit zuzuführen. 
Die Oberauſſicht ſollen die Landräthe führen, in erſter Linie 
derjenige zu Reichenbach, da dort das Centralbureau einge⸗ 
richtet werden ſoll. Dieſe Geſchäftsſtelle ſoll ſchon im April 
oder Mai d. J. ihre Thätigkeit aufnehmen und wird mit 
einem mit den ſchleſiſchen Handweberverhältniſſen vertrauten 
Beamten beſetzt werden. Die Oberleitung des Centralbureaus 
wird im Verein mit dem Direktorium des deutſchen Offizier⸗ 
Vereins ehrenamtlich ein Langenbielauer Großinduſtrieller 
übernehmen, der von der Regierung zu Breslau vorgeſchlagen 
werden wird. In jedem Weberbezirke werden Ausgeber (ſo⸗ 
genannte Faktoren) angeſtellt werden, die vornehmlich aus 
der Zahl der kleineren Fabrikanten gewählt werden ſollen. 
Bei dem Centralbureau geben der deutſche Offizier Verein 
und das Waarenhaus für deutſche Beamte ihre Beſtellungen 
auf Handwebewaaren auf, und dasſelbe Centralbureau ver⸗ 
theilt auch die Aufträge im Einzelnen nach Sorten und Qua⸗ 
litäten auf die geeigneten Weberbezirke und vereinbart mit 
den Ausgebern die Güte und den Stücklohn für jede Sorte. 
Das erforderliche Garn wird von dem ſachverſtändigen Leiter 
eingekauft und zum Originalpreiſe berechnet. Der Ausgeber 
meldet dem Ceutralbureau die Namen der Weber, an welche 
die Arbeit vergeben wird, und erhält für jeden dieſer Weber 
ein Lohubuch und einen Lohnvorſchuß. Die Ablieferung der 
fertigen Stücke erfolgt durch den Ausgeber an das Central⸗ 
bureau, das ſie prüft und nachwiegt und hierauf die Ab⸗ 
rechnung, ſowie die Auszahlung der von dem Ausgeber ver⸗ 
dienten Proviſion bewirkt. 

— Die Polizeibehörde in Hamburg hat nicht genehmigt, 
daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiter am 3. Mai in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge durch die innere Stadt marſchieren. 

— Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika aus dem Bezirke des amerikaniſchen Konſulats 
zu Hamburg war im erſten Quartal dleſes Jahres erheblich 
zrößer, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Mehr⸗ 

aus fuhr hat ungefähr eine Million Dollars betragen. Das 
Mac Kinley ⸗Zolltarifgeſetz hat alſo — fo ſchließt ein Ham⸗ 
burger Blatt daraus — bisher auf die Hamburger Ausfuhr 
keinen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. 

— Jn der engliſchen Preſſe iſt neuerdings wiederholt von 
Nate Konzeſſionen die Rede geweſen, die der Engländer 

obert Lewis von den Hereros (in Südweſtafrika) er⸗ 
halten zu haben behauptet. Es wurde ausgeführt, daß auf 
Grund dieſer Abtretungen und Zugeſtändniſſe das ausſchließ⸗ 
liche Recht zum Betriebe des Bergbaues und zur Anlegung 
von Eijenbahnen in Damaraland ihm oder ſeinen Rechts⸗ 
nachfolgern zuſtehe, und daß die von der deutſchen Reichs⸗ 
regierung unternommene Regelung des Bergweſens im jild- 
weſtaſrikaniſchen Schutzgebiet der rechtlichen Grundlage ent⸗ 
behrt habe, inſofern ſie ohne Berückſichtigung ſeiner Konzeſ⸗ 
ſionen erfolgt ſei. 

„Demgegenüber iſt zu bemerken — ſchreibt jetzt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ —, daß, ſelbſt wenn die Darſtellung des Robert 
Lewis von den Vorgängen, die zur Ertheilung der Konzeſ⸗ 
ſionen geführt haben ſollen, richtig wäre — was indefjen nicht 
zugegeben wird —, von einer Anerkennung rechtlicher 
Wirkungen dieſer Konzeſſionen durch die Kaiſerliche Regierung 
iuſoweit keine Rede fein kann, als die Ertheilung an Robert 
Lewis als eine politiſche Handlung anzuſehen iſt, die mit 
feiner Aufwiegelung gegen die Befeſtigung der deutſchen Herr⸗ 
ſchaft innerhalb eines eee anerkannten deutſchen 
Einflußgebietes in engſtem Zuſammeuhang ſtand. Lewis iſt 
wegen dieſer Aufwiegelung aus dem Schutzgebiet ausgewieſen 
worden. Eine derartige der Kaiſerlichen Regierung gegenüber 
feindliche politiſche Handlung kaun niemals als geeignet an⸗ 
erkaunt werden, um Privatrechte zu begründen, die auf ihren 
Schutz Anſpruch hätten.“ 

Das heißt alſo kurz und bündig, die deutſche Reichs⸗ 
regierung erkennt die Konzeſſionen, die jener Eugläuder von 
Maherero (dem jüngſt geſtorbenen Häuptling der Hereros) 
erhalten haben will, nicht an und will die Rechte der deut⸗ 
ſchen Geſellſchafteu, welche ja bekanntlich nächſteus das Da⸗ 
mara⸗ bezw. Hereroland wirthſchaftlich auszunutzen gedenken, 
wirkſam gegen die engliſchen Auſprüche ſchützen. 


Oeſterreich Ungarn. Nach einer Mittheilung des Aus⸗ 
ſtellungskomitees in Prag befinden ſich unter 3000 aus⸗ 
ſtellenden Firmen 680 deutſche. Die Eröffnung der böhmi⸗ 
ſchen Landesausſtellung findet am 15. Mai ſtatt. 

— Im Budapeſter Offizierskaſiuo hat kürzlich Oberſt⸗ 
lieutenant Kriwanek einen Vortrag über die wichtigſten 
Neuerungen auf dem Gebiete des Feſtungskrieges in 
den letzten zwei Jahrzehnten gehalten. Nach einigen kriegs⸗ 
geſchichtlichen Beiſpielen über die Angriffe auf Metz, Paris 
und Straßburg führte der Vortragende aus, daß die Feſtungen, 
ſo ſtark und groß ſie auch ſonſt ſein mögen, nie ganz ent⸗ 
ſprechen, denn ſie bilden immer eine todte Maſſe und ſchwächen 
die dort eingeſchloſſene Armee ſchon durch die räumliche Be⸗ 
ſchränktheit, auf die ſie angewieſen bleibt. Selbſt die nach 
dem neuen Syſtem des preußiſchen Generals Schumaun er⸗ 
bauten Lagerſeſtungen entſprechen nicht vollſtändig ihrem 
Zweck, denn die einzelnen Forts dieſer Festungen find durch 
u große Zwiſcheuräume von einander getrennt, außerdem 
ſind dieſelben nicht vollſtändig ſturmfrei. Schon das Nehmen 
eines einzigen Forts durch die Belagerungsarmee genügt, um 
den Belagerten ſehr unbequem zu werden, deun dadurch wird 
es ermöglicht, einzelne Forts nicht nur in der Front, ſondern 
ſogar im Rücken anzugreiſen. Vorzüglich ſind nur die Panzer⸗ 
thürme, deren flache Kuppeln ein kſeines Ziel bieten und die 
das Beſtreichen des Vorfeldes möglichſt nach allen Richtungen 
geſtatten. 


Belgien. Für nächſten Montag wird in Brüſſel eine 
neue Arbeiterkundgebung für die Verfaſſungsreviſion geplant. 
Die der Reviſion günſtig geſinuten Kammer⸗Deputirten 
ſollen gebeten werden, Alles aufzubieten, damit die Berathung 
über die Verfaſſungsreviſion beſchleunigt werde. 

Nach den von der belgiſchen Polizei augeſtellten Er⸗ 
mittelungen ſind in der Gegend von Seraing noch mehr 
Dynamit⸗Diebſtähle verübt worden. Es werden in dem Ge⸗ 
hölze von Gornillon, wo eine Niederlage von Sprengſtoffen 
vermuthet wird, genaue Nachſorſchungen angeſtellt werden. 

Frankreich. Der belgiiche demokratiſche Verein hatte, 
wie bereits kurz telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, zu 
Ehren des Bergarbeiter⸗Kongreſſes im Theater Montmartre 
eine Feſtlichkeit veranſtaltet. Defuiſſeaux forderte hierbei die 


Delegirten auf, für die Bildung der Allgemeinen Republik 
Alles vorzubereiten. Dieſe Rede von Defuiſſeaux wurde mit leb⸗ 
haften Zuſtimmmmgsruſen aufgenommen. Sodaun fand ein 
Konzert ſtatt. Ein Säuger rief einen Zwiſchenfall hervor, 


indem er ſich deutſchfſeindliche Anſprelungen geſtattete. 
Die deutſchen Vertreter verließen in Folge den Saal, 
kehrten aber zurück, nachdem ein Pariſer Gemeinderath den 
Sänger wegen ſeiner Taktloſigkeit zur Rede geſtellt. Eine 
hierauf bezügliche Entichuldigung wurde, in drei Sprachen 
gedruckt, vertheilt. Nach dieſem Zwiſchenfall ſtimmte De⸗ 
fuiſſeaux die Marſeillaiſe an, der andere Revolutionslieder 
wie z. B. die Carmaguole folgten. Ein Ball beendigte 
das Feſt. 

Die Verleihung des Andreas⸗Ordens an den Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik wird von der deulſchen 
Regierung — wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfahren haben 
will — als eine von der internationalen Höflichkeit gebotene 
Handlung ruſſiſchen Dankes betrachtet. Mit dieſer Auffaſſung 
ſtimmt eine Bemerkung überein, welche dieſer pe von „her⸗ 
vorragender ruſſiſcher Seite” gemacht wurde, und welche da⸗ 
hin lautet: „Wäre der Herzog von Leuchtenberg in einem 
andern Lande geſtorben und dort mit ſolchem Pomp zur 
letzten Ruhe geleitet wie in Frankreich, in einem Lande, deſſen 
„Herrſcher“ noch nicht den Andreas⸗Orden beſaß, ſo hätte 
ihn derſelbe ſicherlich ſofort bekommen. Jetzt aber, nachdem 
dann auch noch der ruſſiſche Kaiſerſohn auf franzöſiſchem Ge⸗ 
biet (in Hinterindien) geweilt hat, mußte dieſen höchſten 
ruſſiſchen Orden auch der Präſident der Republik erhalten!“ 

Griechenland. In der Deputirtenkammer wurde am 
Donuerstag der Anklageautrag gegen den früheren Miniſter⸗ 
präſideuten Trikupis verhandelt. Die Sache betrifft vor⸗ 
wiegend die geſetzwidrige Verwendung von 56 Mill. Drachmen. 
(1 Dr. 80 Pfg.). Trikupis verließ nach einer heftigen, für die 
jetzige Kammermehrheit beleidigenden Rede mit feinen Parteis 
geuoſſen den Sitzungsſaal. Die Deputirtenkammer beſchloß 
nach ſehr erregten Verhandlungen mit 64 gegen 26 Stimmen, 
ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums Trikupis vor eine 
aus 12 Mitgliedern beſtehende Unterſuchungs⸗Kommiſſion zu 
ſtellen. Das Ergebniß diefer Unterſuchung dürſte der Kammer 
kaum vor dem Oltober d. J. unterbreitet werden. 


Aſien. Nach einer amtlichen Depeſche, welche jetzt in 
London aus Manipur eingegangen iſt, beſtehen die Verluſte 
in dem Gefecht zwiſchen Eingeborenen und Engländern, ſo⸗ 
weit bis jetzt bekannt, in 1 Offizier und 15 Mann todt, 
1 Offizier und 20 Maun verwundet, 106 Mann vermißt. 


Amerika. Der italieniſche Geſandte de Fava iſt, ſo 
wird aus Washington gemeldet, leicht erkrankt. Er wird nun 
natürlich an der Abreiſe verhindert ſein und dieſer „zufällige“ 
Kraukheitsfall wird die weitere diplomatiſche Behaudlung des 
italieniſch⸗engliſchen Zwiſchenfalls vermuthlich ſehr 
erleichtern. Die italientjche Regierung zeigt ſich jetzt geneigt, 
den regelmäßigen Gang des gerichtlichen Verfahrens gegen 
die Lyucher (welche neulich in Neworleaus Italiener ermordet 
haben) abzuwarten. 

—— 


And der Provinz. 
Graudenz, den 4. April 1891. 


— Daß der Nachfolger des Graſen Zedlitz in Poſen nicht 
den Vorſitz der Anſiedeluugskommiſſion übernommen 
hat, iſt in der Preſſe zum Gegenſtande von Betrachtungen 
gemacht worden. Es wird jetzt aus Poſen berichtet, daß in 
der That eine Aenderung in der Verwaltung dieſer 
Behörde bevorſteht. Die Pflichten des Oberpräſidenten haben 
ſich in den letzten Jahren ſehr erweitert, ſodaß es nicht mehr 
angängig iſt, den Vorſitz der Auſiedelungskommiſſion damit 
zu verbinden. Mit der Zunahme des angekauften Landes 
haben ſich zudem auch die Geſchäfte dieſer Behörde vergrößert. 
An eine Syſtem⸗Aenderung iſt aber nicht zu glauben. Die 
Anſiedler werden nach wie vor Deutſche fein; man plant 
zwar eine Erweiterung der Koloniſation. Aber das find Er⸗ 
wägungen, die ſich noch nicht zu Beſchlüſſen verdichtet haben. 
Zum Vorſitzenden wird ein Mann ernannt werden, welcher 
die Verhältuiſſe der Provinzen Poſen und Weſtpreußen kennt 
und die Gewähr dafür bietet, daß das begonnene Werk auch 
wirkſam weiter geführt wird. 

— Die Zunahme der Bevölkerung iſt in denjenigen 
Provinzen des Staates, welche zum Theil von Polen bewohnt 
werden, alſo in den Provinzen Poſen, Weſtpreußen und 
Schleſien, ſeit dem Jahre 1885 verhältnißmäßig am gering⸗ 
ſten geweſen; fie hat in der Provinz Poſen etwas über 2, 
in Schleſien nicht voll 3, in Weſtpreußen noch nicht 2 Prozeut 
betragen, während die Geſammtbevölkerung in Preußen, ebenſo 
im Deutſchen Reich, um 5 Prozent zugenommen hat. Es 
erſcheint dies auf den erſten Blick auffallend, da in einzelnen, 
beſonders den größeren Städten, die polniſche Bevölkerung 
ſeit 5 Jahren ſtark zugenommen hat; bei der Stadt Poſen 
liegt die Urſache hiervon theils in dem Zuzuge der polniſchen 
Arbeiter nach der Provinzial⸗Hauptſtadt, theils auch in der 
ſtarken, natürlichen Vermehrung der polniſchen Bevölkerung, 
da in den ärmeren Schichten derſelben meiſtens frühzeitig 
geheirathet wird. Wenn trotzdem die Bevölkerung in deu 
genannten drei Provinzen verhältnißmäßig wenig zugenommen 
hat, fo liegt die Urſache hiervon, wie dies der „Orendownik“ 
ausführt, wohl darin, daß aus den' genaunten drei Provinzen 
Jahr für Jahr viele Arbeiter (beſonders poluiſche) des beſſeren 
Verdieuſtes wegen nach den weſtlichen Provinzen ziehen. 

— Am 2. April fand in Danzig unter dem Vorſitz der 
Fran Oberpräſident v. Leipziger eine Vorſtandsſitzung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins von Weſtpreußen 
ftatt, au der außer der Borfigenden Frau von Schmidt⸗ 
Schwetz, Frau Landrath Weſſel⸗Stuhm und die Herren 
Oberregierungsrath Rathler und Regierungsrath Dr. Kügue⸗ 
Danzig, Pfarrer Ebel⸗Graudenz und Rentier Breitenfeld⸗ 
Elbing theilnahmen. Der von Dr. Kühne erſtattete Jahres⸗ 
bericht ergab ein erfreuliches Wachſen der Vereine in der 
Provinz; aus den provinziellen Mitteln wurden 1000 Mark 
für Ueberſchwemmte, 300 für Einzelvereine verwandt, dos 
Vereinsvermögen beträgt 26 000 Mark. Der Hauptgegen⸗ 
ftand war die Beſprechung der mit dem Provinzialverein 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger in 
der Provinz Weſtpreußen zu treffenden Vereinbarung über die 
gemeinſame Friedens⸗ und Kriegsthätigkeit. Danach ſind 
für den Kriegsfall drei Rommitfionen thätig; erſtens die 
Staatlichen Delegierten: der Oberpräfident, die Regierungs⸗ 
präſidenten, die Landräthe; zweitens die Vorſtände der (bis 
jetzt 18) Männer ⸗Kreisvereine vom rothen Kreuz; drittens 
die Vorſtände der Frauenvereine. Aus den beiden letzteren 
werden je 3 Mitglieder in einen ſländigen Ausſchuß in 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten delegirt, 
denen ein höherer Intendauturbeamter und ein Militär⸗Chef⸗ 
arzt beitritt. Vor allem wird es die Aufgabe dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes ſein, für die nöthige Zahl geſchulter Pfleger und 
Pflegerinnen zu ſorgen, auch nachher die Organe in den 
einzelnen Orten mit Anweiſungen zu verſehen. Unaus ge⸗ 
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bildete * der freiwilligen Krankeupflege 10 | 
roch t angenommen. Bei Heſer Gel 455 felt 
wieder 


heraus, daß das ſegens reiche Inſtitut der 4, 
hauniterſchweſtern, d. h. die Ausbildung von Damen zur 
Krankenpflege im Nothfall auf Koſten des Johauniterordenz 
ſo wenig bekannt iſt. Der Geſellige hat wiederholt darüber 


Auskunft gegeben. Um die Schäden des Eisganges zu mildern, 


die in den Kreiſen Elbing, Marienburg, Schwetz und Thorn 
erheblich ſind, wurden 2500 Mark vorſchußweiſe bis zur 
Entſcheidung des Hauptvereins bewilligt. Von Einzelunter⸗ 
ſtützungen erhielt Tuchel 100 Mk.; der Verein für kon⸗ 
feſſionsloſe Krankenpflege in Pr. Stargard 200 Mk.; Ne 
ſtadt für die Einrichtung eines Lokals zur Suppenküche 
100 Mk. Der Neubau des in ſeiner inneren Einrichtung 
und Anlage als muſtergültig bezeichneten Heims des Vereins 
Graudenz wurde freudig begrüßt; auch wurden der heimge, 
augenen Vorſitzenden Frl. Marlaune Chales de Beaulſen 
eltens des Schriftführers des Provinzialvereius warme 
Worte gewidmet. Im November werden es 25 Jahre, daß 
die Kaiſerin Auguſta nach den Erfahrungen des Feldzuges 
von 1866 den Vaterländiſchen Frauenverein ins Leben rief; 
Frau v. Schmidt berichtete über die Verauſtaltungen, welche 
dieſerhalb in Verbindung mit der Berliner Generalverſamm⸗ 
lung im Frühjahr 1892 getroffen werden ſollen. 

— In verſchiedenen Theilen uuſerer Provinz iſt über den 
Schaden, welche die überhanduehmenden Saatkrähen an⸗ 
richten, lebhaft geklagt worden. Nun hat der Herr Ober: 
Baden mit Genehmigung des Provinzialrathes für den 
Imfang der Provinz eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach 
welcher die bisher für den Schutz der Saatkrähen giltigen 
Vorſchriſten aufgehoben find, 

— Die Abtheilung Oſt⸗ und Weſtpreußen des deutſchen 
Gaſtwirthsverbandes hält am nächſten Montag im Schligen: 
hauſe zu Thorn einen Verbandstag ab. 

— Der neue Rektor der höheren Bürgerſchule Herr Dr, 
Grott wird am nächſten Montag feierlich eingeführt werden. 
Auch die Einführung des neuen Seminardlrektors Herrn Sa linger, 
welcher bereits hier eingetroffen iſt, ſteht in nächſter Zeit bevor, 

— Im Stadttheater wird morgen (Sonntag) Flotous 
romantiſche Oper „Aleſſandro Stradella“ gegeben werden. Hier⸗ 
auf wird der Heldentenor Herr Memmler zum erſten Male auf 
treten, und zwar als „Fauſt“ im dritten Akt der Gounod'iſchen 
Oper. Die Opern⸗Vorſtellung beginnt am Sonntag um 7 Uhr, 

— Auf dem Schießplatz Gruppe wird in der nächſten 
Woche das rege militäriſche Leben wieder beginnen; vom 7. bis 
18. April übt dort Landwehr Fußartillerie, und am 15. und 16. 
wird aus Geſchützen ſcharf geſchoſſen werden. 

— In Lesu ian im Kreiſe Martenwerder ſoll ein evan⸗ 
geliſcher Geiſtlicher angeſtellt werden, welcher abwechſelnd 
in Lesniau, Czerwinsk und in Kronfelde, Kreis Schwetz, Andacht 
abhalten wird. 

— [Militäriſches.] Klopſch, Hauptm. a la suite dez 
Gren. Regts. Nr. 5, Subdirektor bei den Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
fabriten, von der Gewehrfabrik Spandau, Lehmann, Haupt 
a la suite des Füſ. Regts. Nr. 36, Direktions⸗Aſſiſt. bei den), 


Fabriken, von der Munitionsfabrik Spandau zur Gewehrfabrik Ü 


Danzig, von Borcke, Hauptm. a la suite des 3. Garde⸗Regts, 
zu Fuß, Dircektious⸗Aſſiſt. bei denſelben Fabriken, von der Gewehr, 
fabrik Danzig zu derjenigen in Spandau, Eruftus, Harun, 
a la suite des Füſ. Regts. Nr. 34, Direktions⸗Aſſiſt. bei den, 
Fabriken, von der Gewehrfabrik Spandau zur Munitionsfabel⸗ 
ebendaſelbſt verſetzt. v. Seemen, Pr. Lt. vom Inf. Regt, 
Nr. 21, zur ſtändigen Dienſtleiſtung bei denſelben Fabriken kon 
mandirt, teitt von der Munitionsfabrik Spandau zur Gewehr⸗ 
fabrik ebendaſelbſt über. v. Bötticher, Pr. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 59, tritt von der Gewehr⸗Fabrik Danzig zu. derjenigen in 
Spandau über. Nachgeuannte zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr 
und Munitionsfabriken kommandirten Offiziere, und zwar: von 
Garnier, Pr. Lt. vom Auf. Regt. Nr. 51, Wilhelmi, Pr. d. 
vom Auf, Regt. Nr. 44, der Gewehrfabrik Danzig zugetgeilt, 
Bertog, Pr. Lt. a la suite des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11 und 
Direktions⸗Aſſiſt. der Art. Werkſtatt in Danzig, in gleicher Eigen, 


ſchaft zur Geſchützgießerel in Spandau verſetzt. Reinhardt, 2 


Pr. Lt. a la suite des Feld⸗Art. Regts. Nr. 2, Direktions⸗Aſſt. 
bei den techniſchen Juſtituten der Art., der Art. Werkſtatt zu 
Straßburg i. E. zugetheilt. Kurzmann, Feuerwerkslt. von der 
Art. Werkſtatt Danzig, zum Art. Depot Danzig, Rogge ll, 
Feuerwerkslt. vom Art. Depot Danzig, zum Stabe der Fuß⸗Art. 
Schießſchule verſetzt. v. d. Trend, Sek. Lt. von der Reſ des 
Kür. Regts. Nr. 3, Krüger IL, Set. Lt. von der Jeld⸗Art 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Königsberg mit Penſion der 
Abſchied bewilligt. Beckmann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Auf, 
Regt. Nr. 63, zum Stabs⸗ und Abth. Arzt der 2. Abtheil. Weſt⸗ 
preuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, Dr. Kremer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. 
vom Drag. Regt. Nr. 11, zum Stabs- und Bars, Arzt des 2. 
Batalllons Inf. Regts. Nr. 44 befördert. Dr. Arndt, Wil, 
Arzt 1. Kl. vom Juf. Regts. Nr. 43, zum Stabs⸗ und Bat. 
Arzt des 2. Bats. Juf. Regts. von Nr. 61 befördert. De 
Unterarzt Dr. Rummel vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 36 zun al, 
Arzt 2. Kl.; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ. Dr. Bojhmanı 
vom Landw. Bezirk Oſterode, Dr. Schellong vom Land, Bez. 
Königsberg, Dr. Panek vom Landw. Bezirk Neuſtadt, Dr, 
Sommerfeld vom Laudw. Bezirk Königsberg zu Aſſtſt. Aerztel 
1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: Dr. Graff vom Landw. Bezirk 
Tilſit, Dr. v. Bartkowski vom Landw. Bezirk Schrimm z 
Afſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. Lang ſch, Ober⸗Stabdgarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt im Inf. Regt. Nr. 20, als Garn. Arzt 
nach Graudenz, Goſebruch, Stabs⸗ und Bats. Arzt von 2 
Bat. Zuf, Regts. Nr. 141, zum 2. Bat. Juf. Regts. Nr. Bd, 
Dr. Janſſen, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Vat. des Ju, 
Regts. Nr. 44, zum 2. Bat. Juf. Regts. Nr. 141, Dr. See: 
mann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, zum Drag. 
Regt. Nr. 11, Dr. Stuh le, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Drag, Regt. 
Nr. 10, zum Gren. Regt. Nr. 1 verſetzt. Dr. Ellerhorſt, Stabs⸗ 
und Abtheil. Arzt von der 2. Abthell. Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regts. 


Nr. 16, als Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. mit Penſton und feiner bis. 


herigen Uniform, Dr. Burſcher, Stabs- und Bats. Arzt vom 
2. Bat. Inf. Regts. Nr. 61, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
Zander, Intend. Sekretär van der Intend. der 1. Div., zur 
Korps⸗Intend. VI. Armeekorps, Jeſſe, Jutend. Regiſtrator von 
der Jutendantur I. Armeekorps, zur Jutendant. XVII. Armiee⸗ 
korps verſetzt. Pieper, Jugen. 2. Kl. von der Art. Werklſtalt 
in Danzig, zum Ingenieur 1. Kl. ernanut. 

— Dem Forſtmeiſter Schede iſt die Forſtmeiſterſtell 
Marienwerder⸗Dt. Krone, den Oberförſtern Abeſſer und Krüget 
ſind die Oberförſterſtellen zu Schwiedt und Zanderbrück im Ru 
gierungsbezirk Marienwerder übertragen worden. 1 

— Dem Königlichen Hegemeiſter Meyer in Oberförster 
Rehhof iſt das goldene Ehren⸗Portepee verliehen worden. al 

— Der Gendarm König iſt von Kopitkowo nach Schott 
gatz und der Gendarm Surrey von Schwornigatz nach Kopitlowo 
verſetzt. . 

2 Dem Gutsbeſitzer Frie deriei zu Dt. Krottingen ıft dei 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. a 

— Dem Steuerauſſeher Con rad in Schlochau ift bei ie 
Verſetzung in den Ruheſtand das allgemeine Ehrenzeichen in G0 
verliehen worden. 

Kulm, 3. April. In der Oſterverſammlung des freien Kulmer 
Kreislehrervereins wurde beſchloſſen, die Vereinigung 
ſämmtlicher Lehrerverelne des Kreiſes anzubahnen. it 
Heute früh brannte der Dachſtuhl des Beyer'ſchen Wohnhau K 
in der Mühlenſtraße nieder. Die Bewohner der oberen Wohn 
haben leider durch den Brand ihre ganze Habe verloren. 
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E Cßbelnbarg. 8. pelt. Der Lederſabrſtant Gop che, ber 
kürzlich ſeine Fabrik mit Dampfbetrieb verſehen hatte, hat den 
on kurs angemeldet. Es wird gehofft, daß durch einen Akkord 
der Betrieb der Fabrik wieder aufgenommen werden kann. 
v zersk, 3. April. Vorgeſtern fiel in unſerer Gegend fo 
plel Schnee, daß derſelbe faſt fußhoch liegt. 

L. Krojanke, 3. April. Auf Grund der Minifterialverfiigung 
s dem vorigen Jahre, betreffend die Abſchätzung der Dienſt⸗ 
udereien der Dorfihullehrer nach dem Grundſtener⸗Ertrage, iſt 

das Dienſtland der Schulſtelle zu Schönfeld, welches bisher mit 

einem Geſammtbetrage von 120 Mk. angerechnet war, nunmehr 
auf 18 Mk. abgeſchätzt worden. ſo das das Einkommen dieſer 

Stelle um 102 Mk. jährlich geſtiegen iſt. 

Märk. Friedland, 2. April. Daß elne Braut bei ihrer 

Hochzeit von ihren beiden Brüdern getraut wird, dürfte wohl 

noch nicht oft vorgekommen ſein. Dieſer Fall hat ſich jedoch in 

dieſen Tagen hier zugetragen. Die Tochter des Kanzleirath a. D. 

Herrn A., welche am dritten Oſterfeiertag ihre Vermählung feierte, 

wurde von ihrem Bruder, Herrn Bürgermeiſter A. ſtandesamtlich, 

und von ihrem andern Bruder, welcher Geiſtlicher iſt, kirchlich 
etraut. 

a 1 Elbing, 3. April. Der Bau einer Markthalle iſt durch 

bie heutige Stadtverordnetenverſammlung der Verwirklichung 

einen Schritt näher gebracht worden. Es lag ein Anſchlag der 

Berliner Aktiengeſellſchaft für Markt⸗ und Kühlhallen vor, welcher 

die Geſammtkoſten der Einrichtung auf 600000 Mark berechnet. 

Es ſollen geräumige, mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit aus⸗ 

neftattete Hallen, Stände und Wohnräume hergerichtet werden. 

Die Hallen ſollen nicht nur an den Markttagen, ſondern auch an 

allen anderen Wochentagen geöffnet ſein. Die jährlichen Unter⸗ 

baltungskoſten find auf 87 000 Mk. berechnet, die Einnahmen aus 
den Ständen auf 72270 Mk. Die Geſammteinnahmen ſollen 
nach dem Anſchlag die Unterhaltungskoſten nicht überſteigen. Nach 

5 Jahren ſoll die Stadt das Recht beſitzen, die Hallen käuflich zu 

erwerben. Es wird nunmehr eine Kommiſſion ſich mit dem Plaue 

näher befaſſen. g 3 

Während in vielen andern Provinzialſtädten die % rtbil 

dungsſchulen geſchloſſen werden mußten, vermag ſich die hie⸗ 

Doch find zum 1. April abermals fünf 


Tine noch zu halten. . 
Klaſſen aufgelöſt, fo daß die Schule bis jetzt um mehr als die 
Hölſte zuſammengeſchmolzen iſt. Mit der Fortbildungsſchule iſt 
für Kinder der Volksſchulen ein Kurſus im gewerblichen Zeichnen 
eingerichtet, in welchem 100 Kinder unentgeltlich Unterricht und 
Zeichenmaterial erhalten. 

Aus der Provinz Poſen, 4. April. Einen ſchrecklichen 
Tod fand der Wirth Kuhfeld aus Friedrichsdorf bei Labiſchin. 
K. begegnete einem Wagen, welcher unt Klafterholz beladen war. 
Er wich aus und wollte mit der Peitſche antreiben, hierbei ver⸗ 
zoickelte ſich die Peitſche in den Kloben des vorüberfahhrenden 
Wagens. Er hielt die Peitſche feſt, wurde dabet vom Wagen her- 
uutergezogen und fiel fo unglücklich, daß ihm ein Rad über den 
Kopf ging und ihn auf der Stelle tödtete, 


Verſchiedenes. 


— Die diesjährige Wanderausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft findet vom 4. bis 8. Juni 
in Bremen ſtatt. Sie ſcheint nach den aus allen Theilen 
Deutſchlands einlaufenden Nachrichten eine allgemeine deutſche 
u werden. Intereſſaut wird die für Bremen beabſichtigte 
Prüfung von Nahrungsmitteln für Schiffsbedarf und Ausſuhr 
werden. Der Geſellſchaſt ſtehen 68 000 Mk. in Geld, zehn 
Ehrengaben und 300 ſilberne und bronzene Deukmünzen als 
Preiſe zur Verfügung. 

— [Für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in 
Berlin] find bis jetzt 641918 Mk. eingegangen. Davon kamen 
aus Weſtpreußen 530, aus Oſtpreußen 1000, aus Poſen 2479 Mk. 

— Fürſt Bismark hat 24 Bäunie aus dem Sachſenwald nach 
Dortmund geſandt auf die Bitte eines dortigen Vereins, zur Her⸗ 
ſtellung eines Kaiſer Wilhelmhains einige ſolcher Bäume zu ſchenken. 
O Das deutſche Kauonenboot „Wolf“ hat in chineſiſchen 
Gewäſſern mit See räudbern einen Kampf gehabt, welchen ein 
Mann der Beſatzung in einem Briefe an ſeinen Vater in Mals⸗ 
5 bei Kaſſel wie folgt ſchreibt: Als wir von Japan nach China 
n See gingen und in die Nähe der „kleinen Inſeln“ tamen, 
wurde ein Boot ausgeſetzt, um das Land zu patrouilliren, was 
mit größter Borficht geſchehen mußte, weil in der Nähe chineſiſche 
Seeräuber vermathet wurden. Die Juſaſſen des Bootes entdeckten 
denn auch bald hinter einer Juſel ein Schiff, das von Piraten 
befehligt zu ſein ſchien, und drehten ſofort um. Bei hohem See⸗ 
gaug und Sturm ſchlug leider das Boot um und 10 Maun 
nebft einem Offizier kämpften mit den Wellen. Sieben wurden 
gerettet, drei Matroſen ertrauken. Ein Rettungsboot war 
nun auf die Suche nach den Verlorengegangenen geſchickt worden, 
kehrte aber nicht zurück. Man vermuthete, das Boot könne den 
Piraten in die Hände gefallen ſein, und der Kapitän entſandte daher 
den erſten Kutter (das größte Boot eines Kriegsſchiffes) auf die Suche. 
Derſelbe war mit einem Oſſizier und 14 Mann, jeder mit 60 ſcharfen 
Patronen bewaffnet, bemannt. Der Kutter führte auch eine Kanone 
mit ſich, ſowie Proviant auf ſechs Tage. Zu der Beſatzung des 
Kutters gehörte auch der Schreiber des Briefes. Als der 
Kutter um vier Morgens eine chineſche Dſchonke erblickte, 
ſleuerte er darauf los; in die Nähe angekommen, ſahen unſere 
„Blaujacken“ das verloren gegangene deutſche Boot an Bord 
des chineſiſchen Schiffes, auch hörten ſie großen Lärm an Bord. 


. 2 2 
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dielmehr zu entkommen. Vom Kutter aus wurde ſoſort Feuer 
gegeben, der erſte Kanonenſchuß ſchlug ein und das Oberdeck 
der Dſchonke war zertrümmert. Die Feinde geriethen in Verwir⸗ 
rung, die deutſchen Marineſoldaten gelangten nach hartnäckigem 
Kampfe an Bord des chineſiſchen Piratenſchiffs; es kam zum ern⸗ 
ſten Handgemenge, wobei 13 Piraten zuſammengehauen wurden, 
die ganze übrige Beſatzung des Piratenſchiffs wurde gefangen ges 
nommen. Das Schiff wurde durchſucht, und richtig, unten im 
Schiffsraume fanden wir unſere vermißten Leute, an Händen und 
Füßen gefeſſelt, wieder. Befreite und Piraten wurden dann im 
Triumphe an Bord unferes Kriegsſchiſfes gebracht. 

— [Der franzöſiſche Stelzenläufer Sylvain Dornon] 
hat, nachdem er in Berlin einen Tag geraſtet, am Freitag Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr vom „Hotel Royal” aus feinen Stelzengang 
nach Moskau zunächſt zum Laudsberger Thor hinaus nach Lands⸗ 
berg fortgeſetzt, wo er Freitag Nachmittag (7) einzutreffen gedachte. 
Dornon iſt klein von Wuchs, ſchmächtig gebaut, hat Augen, die 
beinahe krankhaft glänzen, und würde viel leichter für einen Bruſt⸗ 
kranken gehalten werden, als für einen Mann, der die Kraft und 
die Ausdaner beſitzt, ſich an eine Reiſe zu wagen, wie er ſie un⸗ 
ternommen hat. Erſt wenn man ſich ihn genauer auſteht, erkennt 
man wie ſehuig und muskulös feine Glieder. Beſuchern, die ihn 
am Donnerſtag Abend im Hotel Royal aufiuchten, erzählte Dornon, 
daß er auf ſeinen Stelzen, von denen eine jede 4 Pfund wiegt, 
60—70 Kilometer täglich zurücklegt, doch glaubt er unter günſtigen 
Witterungsverhältniſſen mehr leiſten zu können. Seit er am 12. 
März morgens Paris verlaſſen hat, find feine Stelzen, die ur⸗ 
ſprüuglich 1,10 Meter lang waren, durch den Gebrauch um 3 
Centimeter kürzer geworden, doch hat er ſich nach Moskau neue 
Stelzen, 1,70 Meter lang, ſchicken laſſen, und dieſer gedenkt er ſich 
beim Einzug in Moskau zu bedienen. Die Stelzen hat er ſich 
ſelbſt angefertigt. Mit den Erfahrungen, die er während ſeiner 
Anweſenheit in Deutſchland gemacht hat, iſt er ſehr zufrieden. 
Die Behörden find ihm freundlich entgegengekommen. Wiewohl 
er der deutſchen Sprache nicht mächtig tft, hat er ſich doch überall 
zurechtfinden können, und er hofft, daß ihm dieſes auch in Ruß⸗ 
land gelingen wird. Sein Gepäck beſteht aus einer Taſche, die 
er an Riemen um den Hals gehängt trägt und die mit ihrem 
Inhalt 12 Pfund wiegt. Seine Lebensweise iſt einfach. Ehe er 
ſich des Morgens auf die Wanderung macht, trinkt er eine Taſſe 
Kaffee oder Chokolade, um die Mittagszeit macht er eine Stunde 
Raſt, nimmt eine kräftige Fleiſchmahlzeit und trinkt Wein, eine 
ähnliche Mahlzeit genießt er, wenn er bei Einbruch der Dunkel⸗ 
heit fein Nachtquartier aufſchlägt. Bier trinkt er nur ausnahms⸗ 
weiſe und in kleinen Mengen. 

Dornon nimmt feinen Weg über Kü ftrin, Kreuz, Brom⸗ 
berg und geht bei Eydtkuhnen über die ruſſiſche Grenze. Viel⸗ 
leicht kommt der Stelzenmann nächſter Tage auch nach Graudenz. 

— [Zehn Tauſendmarkſcheine,] die ſich in einem Kou⸗ 
vert befanden, waren vor einiger Zeit, wie wir berichteten, einem 
Berliner Kutſcher auf der Straße verloren gegangen. Kinder 
hatten das Kouvert gefunden und, den Werth ſeines Inhalts nicht 
fennend, mit den Tauſendmarknoten geſpielt. Schließlich fielen 
einige derſelben, es mögen 5 oder 6 geweſen ſein, erwachſenen 
Perſonen in die Hände, die fofort erkannten, daß fie es mit 
Tauſendmarknoten zu thun hatten und den Fund ſorgfältig bes 
hüteten. Eine dieſer Perſonen empfing nun, wie jetzt bekannt 
wird, zu damaliger Zeit den Beſuch eines Bekannten, eines in 
einem Leipziger Geſchäft angeſtellten 27jährigen Kommis aus 
Schopfheim, und übergab ihin zwei der Tauſendmarknoten, um 
ſie in Leipzig umzuwechſeln. Die dortige Polizei halte aber 
hiervon Keuntuiß bekommen und ſchritt nun zur Ders 
haftung des Kommis, der ſeinen Auftrag prompt ausgeführt 
und ron den eingewechſelten 2000 Mk. bereits 1300 Mk, veraus⸗ 
gabt, 700 Mk. aber noch in ſeinem Beſitze hatte. Der Feſtge⸗ 
nommene iſt nach Berlin trausportirt und an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft abgeliefert worden. 

— [Einen prächtigen Aprilſcherz! hatten dle Beſttzer 
des Domhotel⸗Kafees in Köln in Szene geſetzt. In ſämmtlichen 
Zeitungsſtöcken befanden ſich die Nummern vom 1. April 1890, 
welche vom vergangenen Jahre ſorgfältig aufbewahrt worden 
waren. Für diejenigen, welche in den Scherz eingeweiht waren, 
mußte es intereſſaut fein, zu beobachten, wie verhältnißmäßig 
viele Zeitungsleſer inſofern die Lektüre mechauiſch betreiben, als 
fie von dem Scherz gar nichts merkten. Oberflächliche oder kurz⸗ 
ſichtige Bismarckgegner ſchimpften auch wohl angeſichts der zum 
1. April 1890 begeiſtert geſchriebenen Bismarckartikel, daß man 
den „alten Kohl“ jetzt wieder ſo ſehr aufwärme — bis ſie endlich 
den 1. April 1890 merkten und ſich daun ſelbſt ſtill auf die Lauer 
legten, um Andere hereinfalleu zu ſeheu. 

— [Der Gipfel der Grobheit.] Prinzipal zu ſelnem 
Haushälter: „Müller, machen Sie ſich fertig, ich will mit Ihnen 
nach dem Zoologiſchen Garten gehen. Ich habe Sie wiederholt 
Rhinoceros genannt; nach Ihrer heutigen Leiſtung fühle ich mich 
aber verpflichtet, in Ihrer Gegenwart das Bieh um Entſchuldi⸗ 
gung zu bitten, daß ich es mit Ihnen auf eine Stufe geſtellt habe.“ 

Briefkaſten. 

St. in R. — Ein Wittwer mit einem Kinde helrathet eine 
Wittwe mit einem Kinde; die Eheleute leben in Gütergemeinſchaft 
und ihre Ehe iſt kinderlos. Wenn bei dieſer Sachlage der eine 
Ehegatte ſtirbt, ſo erhält der überlebende Ehegatte die eine 
Hälfte des gütergemeinſchaftlichen Vermögens kraft Gütergemein⸗ 
ſchaft, und das hinterbliebene Kind des verſtorbenen Ehegatten 
aus ſeiner früheren Ehe erhält die andere Hälfte kraft Erb⸗ 
rechts. Das in die Ehe gebrachte Kind des überlebenden Ehe⸗ 
gatten iſt als Stiefkind nicht erbberechtigt. 


6. — Ihre Frage, ob „Uuannehmlichkeiten (7), welche 
1 nde in einem Wohnhauſe verurſacht werden, Grund 
zur Aufhebung des Miethsvertrages find“, muß, in dieſer Allge⸗ 
meinheit gestellt, verneint werden. Die in Betracht kommende 
Geſegesbeſtiunnung lautet: „Iſt die gemiethete Sache zu dem 
beſtimmten Gebrauche (zum Wohnen) ganz oder doch größtentheils 
ohne Berſchulden des Miethers untüchtig geworden, ſo kann der 
Miether noch vor Ablauf der kontraktmäßigen Zeit vom Vertrage 
wieder abgehen“. — „Untüchtig“ in dieſem Sinne dürfte die 
Wohnung kaum durch die von Ihuen angedeuteten Unaunehmlich⸗ 
keiten geworden ſein. Vielleicht tönnen Sie aber den letzteren 
durch polizeiliche Vermittlung abhelfen, oder gegen den ſchul⸗ 
digen Eigenthümer der Hunde auf Abhilfe und Beſeitigung gericht⸗ 
liche Klage erheben. 

G. in S. Ob Sie die Polizeiſtrafe bezahlen müſſen, hängt 
von dem Inhalt der Geſetzesvorſchrift oder Polizeiverordnung ab, 
auf Grund deren der Strafbefehl gegen Sie erlaſſen iſt, worüber 
Ihre Aufrage nichts enthält. Wenn Sie gegen die Strafver⸗ 
fügung auf gerichtliche Eutſcheidung angetragen haben, ſo können 
Sie ſich im Termine durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht ver⸗ 
ſehenen Vertheidiger vertreten laſſen. Falls Sie ſelbſt erſcheinen, 
fo beſtimmt der Vorſitzende, wo Sie Plätz zu nehmen haben. Ju 
Ihrein Falle wird derſelbe zweifellos Sie auf Ihren Wunſſch 
nicht auf die Anklagebank verweiſen. 

100. Wenn der Polizei das Vorleben des Betreffenden 
bekaunt geworden iſt, wird fie wahrſcheinlich eine Beobachtung 
veranlaßt haben. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 4. April. Allſeitig wird der unmittel⸗ 
bar bevorſtehende Abſchluß des deutſch öſterreichiſchen 
Handelsvertrages mit ermäfigtem Getreidezoll auf 3½ 
Mark gemeldet. Ich höre beſtimmt, die Ermäſtigung 
bleibt jedeufalls nicht auf Oeſterreich Ungarn beſchränkt. 
Der „Vörſenkourier“ verſichert aus guter Quelle, die Er⸗ 
mäßigung ſoll auf der ganzen Linie gelten, alſo kein 
Differentialzoll eingeführt werden. 

Wien, 4. Apri. Nach amtlicher Bekanntmachung 
findet die feierliche Eröffnung des Reichsrathes durch 
den Kaiſer am 11. April ſtatt. 

Paris, 4. April. Bergarbeiterkongreſt. Die deut⸗ 
ſcheu, frauzöſiſchen und belgiſchen Delegirten beſchloſſen 
einſtimmig, und von deu Engländern 34. den Antrag Defuets 
in folgender Faſſung: Der Kongreß meint, zur Erreichung 
des Achtſtundentages könnte ein allgemeiner Ausſtand 
der Bergarbeiter nöthig werden. Die Regierungen und 
die geſetzgebeuden Körperſchaften verſchiedener Staaten 
möchten ſich über ein interugtionales Abkommen zum 
Studium der Geſetzgebung füt die arbeitenden Klaſſen 
vereinigen. 

Paris, 4. April. In einer Verſammlung der Berg» 
arbeiter zu Clichy feierte der Vertreter Caumeau die 
Revolution als das Mittel zur Gründung des enropäi⸗ 
ſchen Staatenbundes. Schröder betonte, für die dentſchen 
Sozialiſten gebe es keine Grenzen, ihr Vaterland ſei dort, 
wo fie große Freiheit genießen. } 

Soſia, 4. April. Ein Erlaß des Fürſten Ferdinand 
erklärt, die Verſuche, Bulgarien durch Aufſtände zu ver / 
nichten, ſeien eitel. Der Fürſt beglückwünſcht feinen Rath⸗ 
geber und Mitarbeiter Stambuloff zu deſſen Errettung 
und hofft, die Energie der Regierung werde die letzten 
feindlichen Elemente ausrotten. 

TEEN ]6 ...... . . — — 

Grandenz, 4. April. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120-123 Pfd. holl. Mk. 1972, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mk. 201 —207, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 204 — 210. 

Roggen, 120 —126 Pfd. holt, Mk. 170—176. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 125 — 136, Brau- Mk. 136—150. 
afer Mk. 134—150. 
rbſen, Futter⸗ Mk. 126140, Koch: Mk. 140—156,. 
Welße Bohnen Mk. 180—210. 
Berlin, 4. April. (T. Dep.) Ruſſtſche Rubel 240,40, 
Danzig, 4. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge. 

Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
iul. 195 Mk., gellbunt mländ. Mk. 204, hochbunt glaſig 
iuländ. Mk. 213— 214, Termin April⸗Mal 126pfd. zum Tran 
Mark 171,70, per Septbr.⸗Oltbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 160. 

Roggen loco und., inländ. Mk. 163—174, ruſſ. und pol⸗ 


niſcher zum Trauſit Wik. 126, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauſtt Mark 127,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranfis 
Mk. 122,00, 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. — 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 130, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontiugent. Mark 68,50, 
ulchtkontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg, 4. April 1891. Spiritusbericht, (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u, 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco koutingen⸗ 
tirt Mk. 69,25 Geld, Mk. 69,50 bez., unkoutingentirt Mk. 49,75 
Geld, Mt. 49,75 bez., per April Mk. 49,50 Gele. 

Poſen, 3. April. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnig.) 

Weizen 19,30 — 20,10, Roggen 15,50 —17,0, Gerſte 
13,50 — 15,30, Hafer 14,70— 15,20, Kartoffeln 4,40 —4,80, Lu⸗ 
pinen blaue 6,20 — 7,80 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 3. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er; 
do. loco 68,20, obne Faß (70er) 48,50. Höher. 


Ein nüchterner Mann 
der leſen und ſchreiben kann, findet 
dauernde Stellung in 18536] 
| W. Sommers Brauerei 
„Drei tlichtige 8773] 

Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchüftigung von ſofort 
bei Schneidermeiſter Erdmann, 
Zempelburg. 

Suche zum 18. dſs. für mein Gr: 
ſchüſt einen tüchtigen N 18765 
Buchbindergehilfen. 
Ernſt Schulz, Darkehmen, 

Buchdruckerei u. Buchhandlung. 
1 


Ein unverheiratheter (8788 8 
Schneidegeſelle 3 

auf Vollgatter findet ſofort dau⸗ & 
— ernde Stellung auf Schneidemühle @& 
3 Grieben bei Koſchlau. 3 
09835028222809080086289 


Ein Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Muhle Schwetz, 
reis Graudenz. (8565 
Suche fofort einen und. einf, kath. 
Müllergeſellen 
der Reparat. ſelbſt ausführt, leſen u. 
ſchreiben kann, für eine kl. Waſſermühle. 
Zielin⸗Mühle bei Tremeſſen 
Kr. Mogilno. (8572) 


F Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 18818] 

Hape, Müählenbeſitzer, 
Friedrichsbruch b. Blotto. 
Ein ord, tücht. 2 [8817] 
Waſſermüllergeſelle 
ſucht von ſof. Stellung. Gefl. Off. poſtl. 
u. B. T. 19 Elbing erbeten. 
Einen tüchtigen 18768] 
Stell machergeſellen 


nehme ſofort in dauernde Arbeit. 


Johann Jankowski, Niecywienz, 


Kreis Strasburg Wpr. 


Tichtige Zimmergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
H. Gramberg, Maurermeiſter, 
(8811) Lindenſtraße 33. 
Dominium Neu Grabia, Kreis 
Thorn, ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, mit 
Rübenbau und Drillkultur vertrauten 
Beamten. 

Gehalt 600 Mik. Vergeirathung fpäter 
geſtattet. 877 
Ein Lehrling 
für mein Materialw. u. Schankgeſchäft 


kann von ſofort eintreten. (8802) 
R. Ziehm, Feſtung Grandenz. 


Suche für mein Drogengeſchäft ver 
ſofort 5 (8768) 
einen Lehrling. 

Gute Schulkenutuiſſe Bedingung. 
Kenutniß der poln. Spr. erwünſcht. 
M. Riebenſahm, Apotheke u. Drogen: 

handlung, Schönſee, Wpr. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen 8 [8762 

0 
Lehrling 
bei freier Station. Adolph Aſcher, 
Stargard i. Pom., Modewaaren⸗ und 

Junge Dame mit guter Empfehlung 
ſucht Stellung als Buchhalterin reſp. 
Kafſirerin. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 8816 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Ein junges auſtändigs Mädchen, 
welches ſchon in Stellung geweſen, 55 


8. 15. April [877 
als Stütze der Hausfrau 
auf einem Gute oder in der Stadt 


Stellung. Offerten erbeten C Preuss 
per Adr. Bäckermſtr. Priebe, Thorn, 


4] Neu⸗Culm. Vorſt. Nr. 60. 


Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze vom 15. April 
oder ſpäter, am liebſten auf einem Gut. 
Geil. Off. unter E. . voll. Thorn. 


BAD MUSKAU (Oberlausitz) 


Berlin-Görlitzer Bahn, 


berühmt durch die grossartigen Kur-Erfolge seiner Moor-, Eisen- und 
Fichtennadel- Bäder, den wundervollen Park, ozonreishe Wald-Um« 


gebungen. 
Gute und billige Verpflegung. 


Wohnungen erheblich erweitert. 


Theater und gute Bade-Kapelle, 


Aerztliche Anfragen sind an den Badearzt, 


Königl. Kreis-Physikus Herrn Dr. Deichmüller in Muskau, zu richten; 


Prospecte und sonstige Auskunft durch die ‘Bade-Verwaltung. 


Für meine Conditorei und Confituren⸗ 
Geſchäft ſuche ein anſtändiges 8785) 
Lehrmädchen. 
0A. Sroffe. Bromberg. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ein 
junges Mädchen 
welches im Buffet thälig ſein muß. 
Spiekermann. Bahnhof Grand enz 
Ich ſuche per ſofort ein anſtändiges 


Mädchen oder Wittwe 
das ſelbſtſtändig kochen und backen kann 
und ſehr eigen in der Wirthſchaft iſt. 
Meldungen mit Jeagniften an (8570 
Frau Hedwig Kollodzieyski, 
Neidenburg Dpr. 
Eine tücht. Wirthin ＋ 15. April 
ſucht Frau Spanas, Kulmſee. 


1—2 Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei Kiifter 
Kücken, Herrenſtr. 19, II. 18795 


8822) 


E. Lehrling, e. Laufburſche 


ſucht J. Schmidt, Bäckermeiſter. 


Geſchüftslokal 


mit Wohnung, Hauptgeſchäftsſtraße, 
ſeit Jahren ene Fe mit Erfolg de⸗ 
trieben, zu jedem Geſchäft paſſend, ford 
zu vermiethen. W. Bernſte in, 
Konitz Weſtpr. 3525 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Grabenſtraße 22. 9792 


Porſchriftsmäßige Formulare 
zu VBeſcheinigungen über die Ends 
zahlen aus der Aufrechuung der 
Quittuugskarten für die Juvali⸗ 
ditüts⸗ und Alters: Verſicherung 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei don 
Gustun Röthe in Graudenz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 3 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden 
mein inniggeliebtes Weib, die 
unerſetzlice Mutter meiner 
Kinder, (8728) 


Marie geb. Lietz 


nachdem fie geſtern Abend einen 
geſunden Knaben geboren. 
Um ſtilles Beileid bittet 


Grandenz, 4. April 1891. 
Bohn, Zahlmeiſter. 


Meine 


Kegelbahn 


iſt beſtens in Stand geſetzt; empfehle 
dieſelbe nun zu recht häufiger Benutzung. 
(8675) A. Dombrowski. 


— —— ——— 
Da es mir nicht möglich war, mich 
von allen meinen geehrten Gönnern wie 
Freunden und Bekannten perſönlich zu 
verabſchieden, ſage ich denſelben hiermit 
ein herzliches Lebewohl. 8821 
Ohra Nr. 210. A. Herrmann. 


Meine Werkſtatt 1 
befindet ſich jetzt Marienwerderſtraßte? 
33 auf dem Hofe des Herrn Baas ner. 


Die Beerdigung der Frau 


Lbalse Giechanowski F9 
findet nicht am Dienſtag, 
deu 7. d. Mis, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, ſondern 8800 
Vorm. um 10 Uhr 


vom Trauerhanſe aus itatt. 8 


8798) Witthaus, Tiſchlermeiſter. 


Meine Wohnung deſindet ſich 
Langeſtraſte Nr. 8. 8796 
A. Paprockt, Schneider mur. 


Meine Wohnung befindet ſich 
Langeſtraße Nr. 8. (8797) 
V. Paprocki, Damenſchneiderin. 


Ich habe mich hier als Thierarzt 
niedergesaffen. Meine Wohnung 
befindet ſich beim Herrn Kauf 
maun Levin Fabian am Markte. 

Tuchel, den 2. April 1891. 


Thiede, 


(8641) interim. Kreis⸗Thierarzt. 


Strümpfe u. Längen w. nur haltb. 
geſtrickt u. angeſtrickt. Maſchinenſtrickerei 


ewerbeverein Grandenz. 
Montag, d. 6. April. 
1. Vortrag uber 
„Unglücksfälle in Koblen⸗ 
ruden“. [8794 
Wahl zweler Vorſtandsmitglieder für 


die Abtheilung für Knabenhandarbeit. 
Borft 


Schützenhaus, 


Herrenſtr. 25, Hinter, Romeike. 

Sonntag, den 5. April er.: Feinste Roquelori Käse 
Grosses A Chester 5 
11773 „ Lamembert F 
| i al- Onlser „ unse . 

isiter 
der Kapelle des Königl. Juft. Rat.“ “ * 
e e ee eee R 
sun e 1 zur en — Kräuter- 5 
verture z. „Rienzi“ v. A 

Gr. Tantal N „Die 8 17 Neufchateller 17 
Meyerbeer. Intermezzo und Ballet a. 1 Gervais 5 


Reyerbı . 
dans 7% Uh. „ Fromage de Brie „ 
„ Strassb. Münster „ 
„ Wiener Appelit- „ 
„ Münchener Rahm- „ 
„ Woriner Sahnen- „ 
„ Holmer 5 5 
„  Ramatour echt u. imit. 
„ Schweiz. Käse, „ „ 
empfehlen ſtets friſch in hochf einer 
Qualität (8727) 


F. A. Gaebel Söhne. 
Zum bevorstehenden Jahrmarkt 


en vfing und empfiehlt (8799 
cchle Liegnitzer Bomben 
u. Thorner Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe. 
A. Flach, Hoflieferautin, 


Marienwerderſtraße 50. 


Ca. 1500 Ltr. dt. Coguae in 
ff. Qualität, ſind um zu räumen von 
1,10 bis 1,30 Mik. per Liter gegen 
Kaſſa zu haben. Unter 100 Liter wird 
nicht abgegeben. Muſter ſtehen zu 
Dienſten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 8771 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gut erhaltener 18809] 


Flügel (Gehanhr) 


iſt billig zu verkaufen od. zu vermieth. 
Herrenſtr. Nr. 11, eine Tr. hoch. 


Preiſe wie bekannt. 
rehmann, 


TIVOLI. 


Sonntag, den 5. April, Abends 8 Uhr: 


Robert 
Johannes-Abend. 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge. 
Ermäßigte Preiſe! Neues Progr. 

Nummerirte Billets à 75 Pf., nicht 
nummerirte (an Tiſchen) & 50 Pf., find 
vorher in Herrn Güſſow's Conditorei 
und in Sommerfeld's Cigarrenhandl. 
zu haben. An der Abendkaſſe: 1 Pl. 
IM. 2. Platz 75 Pfg. — Neues Bro: 
gramm bringen die Tageszettel. [8270 


Robert Johannes. 
Plaesterer-Cursus 
Körperbildung u. Tanz. 


Der angekündigte Tanzunterricht in 
AGraudenz beginnt am 


Dienstag, den 21. April er. 

Die Aufnahme findet Msutag, den 
20., und Dienstag, den 21. April, 
Nachmittags von 3—6 Uhr in meiner 
Wohnung, „Hotel zum e e 


Ratt. . 
Balletmeiſter Plaesterer. 


TUS CA. 


Sonntag, den 5. d. M.: 


Tanz⸗Kränzchen 2686886666866 
(Artilleriemuſik) 


wozu ergebenſt einladet [8390] 
A. Dombrowski. 


Finger’s Hotel, Dragass. 
Sonntag d. 5. d. Mts. 


Tanzkränzchen. 


Bockbier vom Faß. 
Natürliche 


Mineral⸗Brunnen 


in friſcher Füllung ſind eingetroffen 
u. empfehle ſolche zu Brunnenkuren. Ber: 
ſchiedene Sauerbrunnen: Biliner, 
Harzer, Apollinaris, ſowie Selter⸗ 
ſer und Sodawaſſer von Dr. Struve 
4 Soltmann eignen ſich als geſunde 
Tafel⸗Getränke. (7878) 

Mineralwaſſer⸗Salze, Dr. San⸗ 
dows, zur billigſten Selbſtbereitung 
obiger Brunnen. 

Badefalze, als: Seeſalz, Etat: 
lurter, Krenzuacher, Wittekinder 
Falz ic. zu ag gr Konkurrenzpreiſen 


en-Handlung der Löwen-Apotheke, 
FE. Bosenbohm, Grandenz. 


„Geräuſchloſe“; 


Handeentrifuge der Zukunft von 
Dr. O. Braun. Ohne alle 
Zahnräder und metalliſche Reib⸗ @ 
flächen in 3 Größen. Von einem 
Knaben zu betreiben. 6956] 
Proſpecte gratis. 


Hodam e Ressler; 


Danzig, 

2 Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix. 

SOSoseeseesssssesseeseese 
25, 3: und 4 jährige, geſtutzte, kräftige 


Weißdorupflanzen 
ſtehen, da der 1 groß iſt, zu bil⸗ 
ligen Preiſen zum Verkauf. Beſtellungen 
werden ſranco Bahnhof Dirſchau ges 
liefert. Staeding, Palſchau, 
Kreis Marienburg. 

Eine friſchmilchende, echt holländer 
Kuh hat zu verkaufen 
Rliewer, Sruppe. 


TUSCH. Ferdinand Glaubitz Meter tar, eee 


36 Herrenftr. 5/6 ug LCandwurſt, Cervelat-, Salami- Mett⸗ 
en gros Fleischerei n. Wurſtfabrik en deſab. wurſt, Sardellenleberwurſt. (6151) 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. 


Hodam & Ressler, Danaig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. prakti onſtruktionen 


Stahlſchienen 
in ollen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schienennägel 
Lagermetall = 
Lowries. 


Mein hier am Markt velegenes maſ⸗ 
| ne dreiſtöckig⸗s (8801) 


Haus 


Seidefreie Rothkleeſaaten 


inländ., garantirt, ohne jede Beimiſchung 
Kvon ameritaniſchen, italieniſchen und 
franzöſiſchen Saaten, 


ſeidefreien Weißklee, ſeide- tm, beabſichtige ich zu ve kaufen. 


freien Schwediſchklee, Gell⸗ . dene 
klee, Wundllee, Thymothee, Mein zweiſtöckiges 


Jucarnatklee, Luzerne, 
engliſche und italienifche, ſelbſt importirte Aus 
Raygräſer, 5 
Honiggras, Bromus mol." der O dez e Pte 
* 1 es Mar 2 
* 2 „* 2 1 1 fi i Lad Ä je e 
lis. Schafſchwingel, Spörgel, G at waste, Feen de Wil 
Seradella, Pferdezahn⸗ lens von ſofort freivändig zu verkaufen. 
Saat⸗Mais, w. Seuf, Chin. L. Prusiecki, Brieſen Wpr. 
O ia, br N 5 Geſchäfts⸗Verkauf. 
Oelrettig, br. u. ſilbergrauen ? Wein ehr 5 
Buchweizen, Peluſchken, 2 fhaft en geführtes Strumpfw.⸗ 
Lupinen, Pferdebohnen, S und Trikotagen⸗Geſchäft, ver⸗ 
Wicken, Saat = Getreide, 


5 bunden mit Strickgarnen und 
Sämereien aller Art 


2 Wollwaaren (einziges Spezial- 
unter Garantie guter Keimfähigkeit und 


2 geſchäft), in beſter Lage hieſiger 
2 Stadt, bin ich Willens ſofort od. 
eventl. des Gebrauchswerths, in größerer 
Auswahl offerirt zu Engrospreiſen 
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2 per 1. Juli unter ſehr günſtigen 
7 Bedingungen zu verkaufen. Zur 
Uebernahme des Lagers mit der 
2 Neuzeit entſprechenden Einrichtung 
find. 56000 Mk. erforderlich. 
Dieſe Gelegenheit iſt außerordentl. 


= 2 > 

9 
Julius 1121 2 gunſtig insbeſondere für 2 Damen, 
J denen nachweislich eine höhere 


2 2 Exiſtenz geboten wird. (8784) 
Danzig. 


3 Ffidor Roſenthal, Bromberg. 
Echte weiße, grünköpfige, pomm. 


9202600920000) 
Kaunenwruckenſaat 


veeeeeeeeee eee ele eee eee 


d. M. einen tüchtigen 8 
Verkäufer 


vollſtändig mächtig iſt. 


5 fette Schweine 
tothgrauhänt. Rieſenwruckenſaat Fein l. di eg We 
i öpff usgang d. F 
Niete nähen ee eee 
M f n in t h : u un b k | u der ſchon ein Jahr in einem größeren 
e 
u ur ttere 1101 S N 
goldgelbe Walzen⸗Kunkelu | in devieiben Brauche. Offerten unter 
echte Eckerudorfer, zu haben bei 
C. Kannenberg, Stuh ut. ern BA 8 
2; 555 einen Commis 
Virg. Pferdezahn⸗ der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete. Den 
1890 er Ernte, W. Schroeder, Podgorz. 
offer irt billigſt (8779) an Für meine Filiale RR 1. 
— 2 2 al cx. einen jüngeren, kaution igen 
Julius Ilzig, Danzig. Verkäufer. 
men ame} Reite, fehlen: Wilh. denn, e 
AD , romberg. ; 
yo Wagenpferde Suche für mein Manufakturw.⸗ u. 
J . dunkelbraune Wallache, 
— 5 3“ groß, 7 reſp. 10 
Jahre alt, ſind für den billigen Preis 
In Labenz b. Brieſen ſtehen zwei ! Den 
; b b ügen. 
einn e Kühe ” Stone ut, den 2. A 1891. 
rnjline et, 
1 9 Ein tüchtiger 18782 
Sterken Conditor 
holländer Abſtammung, zum Verkauf. bei G. Scharlack, Bäckermeiſter in 
Biermann. I Mohrungen, Opr. 
H. F. Eckert, Bromberg 
empfehlen zur Saiſon: 
Ein⸗ u. mehrſcharige Stahlpflüge 
dreis und vierſcharige Schäl⸗ und Snatpflüge, Bingel-, 
Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- u. dreitpeitin, 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von mampel & Schlör, 
Düngermühlen vewäpstette Conſtruktion. 


Ein junger Mann 
gelbe Oberndörfer Nunkeln 
Nr. 8793 a. d. Exped. d Bl. erb. 
2 Bewerbungen ſind Zeugnißabſchriften, 
— t⸗ M 8 Photographie und Gehaltsanſprüche bei- 
San = ai zufügen, (8770) 
Marke verbeten. 
freie und zugfeſte 
von zuſammen 800 Mk. in Oſtrowitt 
und zwei trächtige 
Bahnhofsstrssse 45/48 
Eggen in großer Auswahl, 
Catalogs frei. 


Jahren ein Manufaktur⸗ 


Be Billigſte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. = 
mm zz, zZ 


KRontektiond:Gefhäft p. ſofort od. * 8 
07 


moſaiſch, der der polniſchen Sprache] 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche R 


findet vom 1. Mai d. Js. ab Stellung 5 


Lindenſtraße 19 
in der Nähe der Artillerie: Faferne 
der Feſtung zwei f. möbl. 3 
einen Herrn zu vermiethen. 
Möbl. Wohnung 


un 
immer ir 
(8815 


Paetzel, Ede Rirchentrage 00 


G. Schlafſt. 3 h. Herrer ſtr 25, Hd. 
Ein im Kreisort Carthaus an der 
Hauptſtraße gelegener (8571 


Laden 


nebſt Wohnung, worin ſeit vielen 
und Putz⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

In demſelben Gebäude iſt eine 
Wohnung von 3 zuſammenhängenden 


Zunmern nebſt Zubehör, welche ſich vor⸗ 


fein zu einem Galanteriewaaren⸗Ge⸗ 
hält eignet, von ſoaleich zu vermiethen. 
Näheres bei A Gdanietz Carth ins. 


Zum Schulanfang 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Schulbüchern 


großen Laden und Wohnräume enthal⸗ dauerhaft gebunden, ferner ſämmiliche 


vorſchriftsmäßigen [8733 
Schreibhefte und Diarien ze. 
Torniſter 
für 1,00, mit imit. Fell für 1,50 Mt, 
Schultaschen 
in Stoff ſchon von 0,20 an, 
BES Biidherrienen ug 
von 0,35 an, 
Bücherträger, Federkäſten 
Schiefertafeln und alle 
Schulbedarfs-Artikel m 
am billiaſten bei 


Moritz Maschke 


5/6 Herrenſtraße 5/6. 


„%%% eee 
Sämmt!iche 


Schulbücher 


in neuesten Auflagen und $ 
dauerhaften Einbänden $ 
billigst bei (8320) 2 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handig. 2 

S D 090909900998 
® 
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Zum Schulanfang, 


Sämmtliche in bies 
ſigen Schulen gebrauchte 


Lehr- u. Lerubücher, 
Atlanten, 


engliſche, franzöſiſche, 
griechiſche und latein. 
Wörterbücher 
ſind in dauerhaften Ein⸗ 
bänden vorräthig. 
Schreib⸗ u Zeichens 
hefte, entſprechend d. 
Vorſchriften d. Schus 
len, Torniſter, Schul: 
taſchen, Bücherriem., 
Federkaſten, Tafeln 
in großer Auswahl, em⸗ 
pfiehlt (8340) 
C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


Preunss 


das Beſte der Neu⸗ 
zeit, unter weit⸗ 


n Garantie zu 
illigſten Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nnr i. 
J. Preuss' 
Pianofortemagazin 
Tabackſtraße 5. 


Eine Waiſe 
20 J, mit 450000 Mk. Vermögen, ſucht 
behufs Heirath die Bekanntſchaft eines 
Herrn zu machen. Offert. mit Photogr. 
ſind poſtlagernd Marienwerder unter 
Nr. 53 einzuſenden (8814 

T. alleinft. f. häusl. Mädch. m. liebev. 
Charakt., 30 J alt, wünſcht d. Bekanntſch. 
eines anftänd. kath. Mannes z. mach. Nur 
ernſt gemeinte, nicht anonyme Offerten 
unt. P. H. 200 poſtlagernd Bromberg 
erbeten. 88200 


. .. An 
Stadt- Theater. 
Sonntag, den 5. April 1891: 


Alessandro Stradella. 


Hierauf (8575) 
Erſtes Gaſtſpiel d. Hrn. Memmler 
3. Akt a. d. Oper „Margarethe. 
Fauſt: — Memmler. 
7 Uhr. 
Montag geſchloſſen. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Eine intereſſante geſchichtliche Erinnerung. 


Publius Cornelius Scipio Africanus Major 


hatte“, wie der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen kurz 
uiammenfaſſend ſagt, „Spanien, Aſrika, Aſien zum Reich 
ebracht und Rom, das er als die erſte Gemeinde Italiens 
gefunden, war bei ſeinem Tode die Gebieterin der civiliſirten 
Welt.“ Dieſer Mann ſollte nach allen ſeinen Thaten und 
Erfolgen im Senate Recheuſcha't ablegen über die Verwen⸗ 
dung einer Geldſumme. Da ließ er durch ſeinen Bruder 
Lucius ſein Rechnungsbuch holen und ſtatt ſich einfach daraus 
zu rechtfertigen, zerriß er es mit eigener Hand vor den Augen 
des Senats. Von den Volkstribunen vor das Volksgericht 
efordert, erſchien er auf dem Markt und „begann, ohne der 
Beschuldigung irgend zu erwähnen, eine ſo großartige Rede 
von ſeinen Thaten, daß alles anerkannte, niemand ſei je io 
ſchön und fo wahr gelobt worden. Deun es ſprach derſelbe 
Muth und Geiſt, welcher die Thaten vollbracht hatte, und die 
Ohren wurden nicht beleidigt, weil er ſie zur Abwehr der 
Gefahr, nicht um ſich zu rühmen, herzählte.“ Die Verhand⸗ 
lung ging fort und „nachdem die Reden bis in die Nacht 
edauert hatten“, wurde ein weiterer Gerichtstag anberaumt. 
1 dieſer kam, ſetzten ſich die Tribunen ſchon am frühen 
Morgen auf die Rednerbühne. Der Beklagte, vorgeladen, 
ſchritt mit einem langen Zuge von Freunden und Schützlingen 
zur Rednerbühne und ſprach, als es ſtille wurde: „Am heu⸗ 
ligen Tage, Bürgertribunen und ihr, Quiriten, habe ich in 

Afrika mit Hannibal und Karthagern wohl und glücklich ges 
ſtritten. Darum, da es billig iſt, heute Zwiſt und Zank zu 
laſſen, werde ich von hier alsbald auf das Kapitolium gehen, 
um den großen und guten Jupiter, und Juno und Minerva 
und die übrigen Götter, welche das Kapitolium und die Burg 
beſchirmen, zu begrüßen und werde ihnen Dank darbringen, 
daß ſie mir, wie an dieſem Tage ſo oftmals ſonſt, Verſtand 
und Vermögen, des Staates Sache trefflich zu führen, ver⸗ 
liehen haben. Wem es von euch gelegen iſt, Quiriten, der 
komme mit mir und rufe die Götter an, daß ihr an eurer 
Spitze Männer haben möget, die mir ähnlich find. So ſei 
ts, wenn anders ihr von meinem ſiebzehnten Jahre an bis 
in mein Alter ſtets mit euren Auszeichnungen meinen Jahren 
vorgeeilt ſeid, ich mit meinen Thaten euren Auszeichnungen 
vorausgegangen bin.“ 

Von der Rednerbühne weg ſtieg er auf das Kapitolium. 
Zugleich wandte ſich die gauze Verſammlung weg und be⸗ 
gleitete den Scipio dergeſtalt, daß zuletzt auch die Schreiber 
und Schergen von den Tribunen fortlieſen und niemand bei 
den letztern blieb, als die ſie begleitenden Sklaven und der 
Herold, welcher fortwährend den Beklagten von der Redner— 
bühne herab vorlud. Die Tribunen luden ihn auf einen 
ſpätern Termin vor Gericht. Scipio aber zog ſich auf ſein 
Landgut bei Liternum zurück mit dem feſten Entſchluß, ſich 
zur Verantwortung nicht zu ſtellen. Als der Termin ein⸗ 
traf, entſchuldigte er ſich mit einer Krankheit. Die übrigen 
Tribunen wollten dieſe Eutſchuldigung nicht annehmen; einer 
von ihnen aber, Tiberins Sempronius Gracchus, welcher mit 
Publius Scipio in Feindſchaft lebte, erklärte: er werde keine 
Anklage gegen Scipio vor deſſen Rückkehr nach Rom ges 
ſtatten, und auch dann, wenn Seipio ihn anrufe, demſelben 
helfen, fich nicht verantworten zu müſſen. Scipio fer durch 
ſeine Thaten, durch die Auszeichnungen des römiſchen Volkes 
mit Einſtimmung der Götter und der Menſchen auf einer 
ſolchen Höhe angelangt, daß es für das römiſche Volk ſchimpf⸗ 
licher als für ihn ſelbſt wäre, wenn er als Beklagter unten 
an der Rednerbühne ſtände und auf Schmähungen junger 
Leute achten müßte. „Zu euren Füßen, ihr Tribunen, ſoll 
er ſtehen, Seipio, der Ueberwinder Afrikas? Hat er darum 
tier der berühmteſten Feldherren der Pöner in Hiſpanien, 
vier Heere in die Flucht geſchlagen? ... Sollen denn be— 
rühmte Männer durch keine Verdienſte, durch keine von euch 
ertheilten Ehrenſtellen je in eine ſichere und gleichſam heilige 
Burg gelangen, worin, wenn nicht verehrt, wenigſtens unan— 
getaſtet ihr Alter ruhen möge?“ Dies wirkte, die Tribunen 
ließen ihre Anklage fallen, der Senat „dankte dem Graechus 
auf's feurigſte, daß er dem allgemeinen Beſten die perſönliche 
Feindſchaft nachgeſetzt habe“, und es blieb nunmehr ſtill über 
Seipio. „Er lebte in Liternum, ohne ſich nach der Stadt zu 
ſehnen“, bis zu ſeinem Tode. 

„Das Vorſtehende iſt ein Auszug aus des Livins Rö⸗ 
miſcher Geſchichte, Buch 38. Im Hinblick auf Vorgänge in 
der neueren deutſchen Geſchichte iſt die Erzählung gewiß recht 
Ultereſſaut. 

—— 


Ans der Provinz. 


O Thorn, 9. April. Die Strafkammer verhandelte heute 
gegen einen Mühlenbeſitzer wegen fahrläſſiger Körperverletzung. 
um 18. November 1889 beſchäftigte derſelbe eine Arbeiterin mit 
dem Treiben der Pferde an dem Roßwerk einer Häckſelmaſchine. 
Bei dem Verſuche, die ihr entfallene Peitſche aufzuheben, gerieth 
das Mädchen mit dem Arm in das nicht bedeckte Getriebe, wo⸗ 
durch fie einen ſtelfen Arm behalten hat. Der Gerichtshof er⸗ 
lannte auf 50 Mk. Geldſtraſe eventl. 10 Tage Haft. — Im Juli 
1890 beſprachen mehrere Perfonen aus Brieſen in einem öffent⸗ 
lichen Lokgle Briefener Verhältniſſe. Es wurde u. A. erwähnt, 
daß der Landrath einen Dekan wegen unberechtigter Führung des 
Titels „geiftlicher Prälat“ denuneirt habe. Ein Gerichtsfetvetär 
dußerte darauf; „Ja, gegen ſeine Glaubensgenoſſen geht er nicht 
bor, nur gegen Andersgläubige.“ Hierdurch zog er ſich die Anklage 
wegen öffentlicher Beleidigung zu. Der Gerichtshof fand die Be⸗ 
leidigung in dem Vorwurf der Parteilichkeit und erkannte auf 
20 Mr. Geldſtrafe evtl. 4 Tage Haft. 

Strasburg, 2. April. Die Beſitzer und Bauunternehmer 
machen von der Erlaubniß zur Beſchäftigung ruſſiſcher Arbeiter 
on jetzt den ausgiebigſten Gebrauch. Ein Herr hat geſtern 25 
acer Perſonen in Arbeit geſtellt. — Die Kleingrundbeſitzer der 
Mgegend haben die Gründung eines landwirthſchaftlichen 

ereins beſchloſſen. Zweck des Vereins ſoll ſein: Kräftige 
ung der Jutereſſen des Kleinbeſitzers. — In der letzten 
zung der hieſigen Strafkammer wurde der ehemalige Orts⸗ 
nefträger K., welcher wegen Unterſchlagung, Verletzung des Brief⸗ 
Wee de u. . w. angekfagt war, zu 1½ Jahren Gefängniß ver⸗ 


ki s Schwetz, 3. April. Der Fleiſchermelſter B. ſchickte geſtern 
kin ange Fuhrwerk, auf welchem feine Frau nebſt Schwägerin 
der Kaufmann K. und ein Geſelle des B. Platz genommen 

ten, nach Kulm. Da der Steindamm. welcher über den todten 


Arm der Weichſel führt, zur Zeit noch fußhoch überfluthet iſt, 
verlor der Kutſcher die Richtung, der Wagen rutſchte die zum 
Glück nicht ſehr abſchüſſige Löſchung hinab, fiel um und ſtürzte 
ins Waſſer. Alle vier Perſonen, bis an den Hals in dem kalten 
Fluthen, vermochten ſich ſelbſt zu retten und in dem nahen Gaſt⸗ 
haus ein Unterkommen zu finden, wogegen das Pferd von herbei⸗ 
eilenden Fährleuten todt herausgezogen wurde. 


Danzig, 3. April. (D. Z.) Der Matroſe Joſef Formel la 
von hier war von einem Kapitän für fein bei Neufahrwaſſer liegendes 
Schiff zur Reife nach England angemuſtert. Formella äußerte zu 
dem Steuermann, er ſei ſeines Lebens überdrüſſig und werde die 
Reiſe nicht mitmachen. In der geſtrigen Nacht iſt nun L vom 
Schiffe verſchwunden. In der Kajütte des F. wurde ſein Taſchen⸗ 
meſſer, mit Blut befleckt, ferner eine Blutlache in dem Schlaf⸗ 
raume und von dort bis zum Bord des Schiffes gefunden. Es 
wird angenommen, daß F. ſich mit dem Meſſer zu tödten ver⸗ 
ſucht hat und, da ihm dies nicht gelungen iſt, über Bord in die 
Weichiel geſprungen und ertrunken iſt. 

Marienburg, 2. April. (W. V.) Eine ſehr geachtete a’ 
milie wurde heute in große Trauer verſetzt. Beim Spielen mit 
einer Schußwaffe wurde der Sohn durch den losgehenden Schuß 
getödtet. 


Königsberg, 3. April. Höheren Orts wird auch für unſere 
Stadt beabſichtigt, die Markt-, Geſinde-, Feld-, Forſt⸗, 
Jagd- und Fiſchererpolizei dem Polizeipräſtdſum abzunehmen 
und der Stadt zur eigenen Verwaltung zu übertragen. Auf die 
bezügliche Anfrage hat ſich aber der Magiſtrat ablehnend erklärt, 
zumal ihm die Baus und Stragenpolizei vorenthalten bleiben ſoll. 
Die angebotene Erweiterung des Wirkungskreiſes ſchien eine zu 
beſchränkte, namentlich gegenüber dem erforderlichen neuen Ver⸗ 
waltungsapparat. 

Das Getreidegeſchäft im März überſtieg dasjenige im 
Monate März des Vorjahres um beinahe das Doppelte. Es 
wurden in Tons zu 1000 ug aufgewogen vom Julande 13724 T., 
vom Auslande 16 116 T., abgewogen wurden nach dem Inlande 
1610 T., nach dem Auslande 25 562 T. 


I Königsberg, 3. April. Der immer mehr zunehmenden 
Verbreitung der ſogenannten Schundliteratur tritt man bei 
uns nach Kräften entgegen. Der Gemeindekirchenrath des Stadt- 
bezirls Haberberg hat für ſeine Angehörigen eine Parochial— 
Bibliothek errichtet, und für die ſeit längerer Zeit ſchon 
beſtehenden Volfsbibliotheten werden größere Unterſtützungen ges 
wahrt. In gleſcher Weiſe findet der in Weimar beſtehende Ver⸗ 
ein für Maſſenverbreitung guter Volksſchriften bei uns große 
Beachtung und Förderung. — Nach dem Berichte der Volksſchul⸗ 
kommiſſion hält die Staatsregierung in der nächſten Zeit Neu⸗ 
bauten für Volksſchulen zu einem Koſtenaufwand von 31 
Millionen für dringend erforderlich, zu welchem der Staat eine 
Beihilfe von 18 Millionen gewähren wird. Die Provinz Oſt⸗ 
preutzen iſt für dieſen Zweck zu einer Ausgabe von 1,8 Mill. 
genöthigt, wovon der Staat zwar eine Million übernimmt, ohne 
daß jedoch unſere Stadt davon einen Vortheil gewinnt, weil dieſe, 
wie die meiſten Städte, für leiſtungsfählig erachtet wird. Das 
Bedürfniß der Vermehrung der Voltesſchulen iſt bei uns ein 
ſtetiges, und da der Staat fortan die Genehmigung zur Erbauung 
von Volksſchulhäuſern aus Anleihen nicht mehr gewährt, jo 
werden nun bei uns jährlich 100000 Mk. für dieſen Zweck in den 
Stadthaushalt eingeſetzt. Erfreulich iſt aber die Thatſache, daß 
auch die Mittelſchulen in der Bürgerſchaft immer mehr Be- 
achtung finden, und daß die Stadtverordneten bereits den Wunſch 
zur Errichtung einer dritten Mittelſchule ausgeſprochen haben, 


DSD... 


Verſchiedenes. 


— [In der Trunkenhelt.] Eine hochgradige Aufregung 
wurde am Mittwoch Nachmittag in Potsdam durch folgenden 
Zwiſchenfall hervorgerufen. Ein Hauptmann im 1. 
Regiment z. F. ließ durch Mannſchaften feiner Kompagnie feinen 
Umzug bewirken und gab denſelben dabei ein Achtel Bier zur 
Stärkung. Der Burſche des Hauptmanus trank dabei mehr, als 
er vertragen konnte, und machte in dieſem Zuſtande eine Wette, 
daß er noch einen halben Liter Rum austrinten könne, was 
er auch vollbrachte. Hierdurch wurde er noch mehr berauſcht. 
In dieſem Zuſtande wurde er von ſeinem Hauptmann betroffen, 
welcher darüber ſehr ungehalten war und ihm drei Tage Arreſt 
zudiktirte. Darüber wurde nun der Burſche in ſeinem Rauſche ſehr 
aufgebracht, er lief in eine benachbarte Waffenhandlung und 
kaufte ſich dort drei Revolver. Als er mit den Waffen in die 
Wohnung ſeines Hauptmanns zurückkehrte, ging er dieſem mit 
einem Revolver zu Leibe. Der Hauptmann entwand dem bes 
trunkenen Menſchen aber die Schußwaffe, worauf dieſer auf die 
Straße eilte und den Verſuch machte, ſich mit dem zweiten Re⸗ 
volver zu erſchießen. Auch hieran wurde der Soldat von ſeinem 
ihm nacheilenden Hauptmann verhindert. Derſelbe mußte mit 
ſeinem Burſchen vor den Augen des Publikums einen förmlichen 
Ringkampf ausführen und hatte Mühe, dem Raſenden die Waffe 
zu entreißen, wobei er ſchließlich von anderen Soldaten unter- 
ſtützt wurde. Der Burſche wurde nunmehr nach der Kaſerne 
trausportirt, wobei er unterwegs noch mit dem dritten Revolver 
den vergeblichen Verſuch, ſich zu tödten, machte. 


—IIm Amtsgerihtsgebäude] eines Berliner Vorortes 
erſchlen vor einigen Tagen der Kammergerichts⸗Präſident um eine 
Reviſion des Gerichtes vorzunehmen. Noch in ſeinen Reiſepelz 
gehüllt, betrat er das erſte beſte Kanzleizimmer, in welchem 
ſich ein Sekretär mit mehreren Kanzliſten befand, und richtete an 
Erſteren die Frage: „Können Sie mir wohl ſagen, wo der erſte 
Gerichtsſchreiber G. iſt? — Der Sekretär antwortete: „G. iſt 
nicht hier!“ — Präſident: „Ich frage, wo G. iſt?“ — „G. iſt 
nicht hier“, ſchrie jetzt der Sekretär. — Präſident: „Aber können 
Sie denn nicht richtig antworten? Ich frage nicht, ob G. hier 
iſt, ſondern wo er iſt!“ — „Na Sie oller Pf—“, donnerte jetzt 
der Sekretär los — „ich habe Ihnen doch geſagt, daß G. nicht 
hier iſt!“ Als ihm nun aber die Worte in's Ohr klangen: „Alſo 
jo wird das Publikum hier behandelt? Ich bin der Kammer⸗ 
gerichts⸗Präſident und werde Abhilfe ſchaffen!“ — da wurde 
der Herr Sekretär erſt ſtarr, wie eine Bildfäule, um alsdann 
nach ſchnell wieder erlangter Faſſung ſich in devoteſter Weiſe zu 
erbieten, den erſten Gerichtsſchreiber zu ſuchen. „Laſſen Sie nur“, 
wehrte der Präſtdent ab, „ich werde mir jetzt den Herrn allein 
ſuchen, ich bedarf Ihrer Hilfe nicht!“ Am nächſten Morgen hatte 
Pi 8 Sekretär bereits ſeine Verſetzungs⸗Ordre in der 

and. 


— lAmerikaniſcher „Geſchäfts“. Sinn.] Die Reglerung 
von Minneſota iſt hinter einen ſonderbaren Betrug gekommen. 
Im letzten Jahre wurden nicht weniger als 25000 Dollar Preiſe 
— im Einzelbetrage von 5 Dollar — für erlegte Wölfe bezahlt. 
Die Höhe dieſer Summe erregte denn doch ſchließlich Bedenken, 
und bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es in 
den nördlichen Theilen des Staates in großem Maßſtabe ein⸗ 
gerichtete Wolfs züchtereien gab, deren Beſitzer ein ſehr ein⸗ 
trägliches Geſchäft daraus machen, Wölfe zu ziehen, um ſpäter 
die Felle dem Staate zu verkaufen. 
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Der Geſellige. 


Garde- 


N No. 70. 
5. April 1891. 


Vom Büchertiſch. 


Die zweite Monats⸗Ausgabe des „Centralblatts für die 
Textilinduſtrie, Verlag von Fr. Schulze, Berlin O. 2, welches 
von dem gedeihlichen Fortgange dieſer Ja hzeitſchrift ein Zeugniß 
ablegt, ift ſoeben erfchienen. Das Heft bringt mehrere ſehr inter⸗ 
eſſaute Artikel fachlichen und ſozlalpoliuſchen Inhalts, ſodann unter 
„Spinnerei“, „Weberel“, „Wirkerei und Strickerei“, „Appretur, 
Bleicherei und Färberei“ eine größere Anzahl techniſcher Aufſätze; 
es ſchließt mit litterariſchen und volkswirthſchaftlichen Notizen und 
Muſtertafeln. 

— Monatsſchrift für Buchbinderei und verwandte 
Gewerbe. (Berl. von Friedrich Pfeilſtücker in Berlin W.) — 
II Jahrg. Preis 7,50 Mk. — Das vorliegende erſte Heft des 
neuen Jahrgangs dieſer kunſtgewerblichen Zeitſchrift üverraſcht 
durch gediegenen Inhalt und vorzügliche Ausſtattung. Buchbinder 
ſowohl wie Bücherfreunde finden in dem prächtig ausgeſtatteten 
Blatte eine Fülle von Belehrung und Anregung. 

— Die ſoeben erſchienene Schriſt: Heimſtättenrecht (Pr. 
50 Pf., Verl. von Wilhelmi, Berlin,) beſpricht eine brennende Tages⸗ 
frage. Der Geſetzentwurf iſt von einer Anzahl der bedeutendſten 
Rechtsgelehrten als ſehr wohl einführbar anerkannt worden. 
Es ſind im deutſchen Reich ungezählte Beſitzungen; es handelt ſich 
nun darum, ſolche Kleinbeſitzer, nicht nur den Arbeiter, ſondern 
auch die kleinen Bauern, den Handwerker auf dem Lande, den 
Beamten, der ein kleines Beſitztihum hat und dieſes zu ſichern 
wünſcht, gegenüber der Ausbeutung des Wuchers und der Gefahr, 
daſſelbe in kleine unwirthſchaftliche Parzellen zerſplittert zu ſehen, 
zu ſchützen. 


2 — 
Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


Es iſt vorgekommen, daß Arbeitgeber ihren der Invaliditäts- 
und Alters⸗Verſicherung unterliegenden Angeſtellten den Ankauf 
und die Einklebung der erforderlichen Beitragsmarken überlafjen 
und ihnen zu dieſem Zwecke die Hälfte des Nennwerthes der Marken 
zuzahlen. Dieſes Verfahren iſt unzuläſſig, denn nach 8 109 des 
Geſetzes vom 22. Juni 1889 muß der Arbeitgeber die erforder⸗ 
lichen Marten aus eigenen Mitteln erwerben und ſelbſt einkleben, 
und er darf nach 8 144 dieſe Pflicht nur auf den der Verſicherungs⸗ 
anſtalt namhaft gemachten bevollmächtigen Betriebsleiter, nicht auf 
die Verſicherten übertragen; die Hälfte der Beiträge kann er bei 
Lohnzahlung dem Verſicherten in Abzug bringen. Ein Arbeitgeber, 
welcher hiernach die Eintlebung der Marken den Verſicherten übers 
läßt, kaun nach $ 143 vom Vorſtande der Verſicherungsanſtalt 
mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mk. belegt werden. Läßt 
der Arbeitgeber aber den Verſicherten mehr als die Hälfte der 
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen, ſo unterliegt er nach 8 147 
einer durch die ordentlichen Gerichte zu verhängenden Geldſtrafe 
bis 300 Mk. oder einer Haftſtrafe bis zu 6 Wochen für jeden 
Fall; die gleiche Strafe triſſt denjenigen Arbeitgeber, welcher dem 
Verſicherten bei der Lohnzahlung wiſſentlich mehr als die Hälfte 
des verwendeten Markenbetrages in Abzug bringt, Hier handelt 
es ſich nicht um Ordnungsſtrafen, die verhängt werden können, 
ſondern um kriminelle Strafen, die erfolgen müſſen. 

Berliner Markthallen bericht, 3. April. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindſleiſch 40—62, Kalbfleiſch 42—66, Hammel⸗ 
fleiſch 4 —52, Schweinefleiſch 47—53 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 —100, Speck 60 —75 Pfg. per Pfund. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 115—118, IIa 105—110, 
Schleſiſche, Vommerſche und Poſenſche Ia 115—118, Ia 105 — 110, 
geringere Hofbutter 90—100, Landbutter la 75—90 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,90 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 5940 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Spaſſekartoffſeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 430—575, Futtecwaare 320-380 Mk. 

Zwiebeln, gejunde, fossırt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 
750 WIE 

Berlin, 3. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,1 bez., 
do, unveeſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,5 
bez., April 51,7—52,7—52,5 bez., April⸗Mai 51,7 52,7 —52,5 bez., 
Mai⸗Juni 51,7 —52,6—52,4 bez., Juni⸗Juli 51,8 —52,4—52,8 
bez., Juli⸗Aug. 51,9 —52,4—52,3 bez., Aug.⸗Sept. 519 —52,3 bis 
52,1 bez., Sept.⸗Oltbr. 47,4—47,8 bez. Gekündigt 9000) Liter. 
Preis 52,20 bez. 

Spiritus ſtieg auf anhaltende Deckungen per Frühjahr über 
eine Mark; hintere Sichten gingen nicht ganz mit, ſo daß der 
De Report verſchwunden ift und ſogar ein kleiner Deport 
eſteht. 

Berlin, 3. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 194-215 Mk. gef. 

Roggen loco 174185 Mk. gef. 

Gerſte loco 140—185 Mk. geſordert. 

Hafer loco 155—170 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 157—159 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 153—185 Mk., Futterwaare 144—152 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61 Mk. be. 


Magdeburg, 3. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 920% 18.50, Kornzucker excl. 88% Rendemeiet 17,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 

Stet in, 3. April. Getreidemarkt. 

Welzen unver, loco 195 —205 Mk., do. per April⸗Mai 
207,20 Mk. — Roggen matt, loco 172—179 Mk., do. per 
April⸗Mai 182,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 147—152 Mk. 

Königsberg, 3. April. Getreide: u. Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 119pfd. 
195 Mk. (83 Sgr.), rother 114-14pfd. 185 Mk. (78½ Sgr.), 
117:18pfd. 197 Mk. (86%, Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund), unverändert, 114pfd. 164 
Mk. (65%, Sgr.), 116⸗17pfd. 169 Mk. (673 „ Sgr.), 118pfd., 119 pfd., 
121pfd. 170 Mek. (68 Sgr.), 120pfd. bis 124pfd. 170½ Mk. (08 ¼ 
Sgr.), 123,24pfd. 125pfd. 171 Mk. (68¼½ Sgr.) pro 120 Pfund 
holländiſch. 

Gerſte feſt. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 137 Mk. (34½¼ 
Sgr.), 138 Mk. (34½ Sgr.), 143 Mt. (35% Sgr.), 146 ME 
66 Sgr.) 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 
131 Mk. (59 Sgr.), 132½ Mk. 59½ Sgr., graue 260 Mk. (72 
Sgr.), grüne 168 Mk. (TI Sgr). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 128 Mk. (57½½ Sgr.), 
137 Mk. (61¼ Sgr. 


Buxkin⸗ Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 

durch das Buxkin-Pabrik-Depot Oettinger & Co., Frank- 

furt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (1990g) 


Fleiſcher⸗Juunng 


zu Graudenz. 


Innungs versammlung 


Montag, den 13. April 1891. 
Nachmittags 5 Uhr, 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 7. April d. J., 


Nachm. 4 Uhr 
werde ich vor dem 8 1 4 
Gaſthauſe in Wiewiorken ein da⸗ 
feloft untergebrachtes 8 be⸗ 
ſteheud aus 19) 


Beſtellungen auf 


Brit. Gier” * bits erden } 


vom erſlen Schnitt, Hat zu v 
8783) Hirschfeld, Nenenüurga 
— ee TEE 


„Vesuv“ 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
Königl. Oberforſterei Schirpitz. 


Am 8. April 1891, 


1. von echt ſpanjſchen Hübnern à 10 
Pf. (dieſe Hühner find rabenſchwarz 
ins grünliche ſchimmernd mit ſebr 
br. Kämmen u. gr. weißen Ohr⸗ 
lappen geziert), 


im Schützenhauſe hierſelbſt, zu welcher N von Vormittags 10 Uhr ab, 

die Herren Innungs⸗Mitglieder 8 1 Pferd L 1 Wagen, ſollen in ertart' 8 Gafthans! in Pod⸗ 2 2 e Erb. a9 

eingeladen werden. (8678) 1 Siele gorz folgende Nut: und Brennhölger Ebellen 4. N * eh 5 01 vom Vorwärts a. d Viſtalin, (881) 
Die Anmeldungen der Librlinne zum öffentlich zwangsweiſe verſteigern. öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe aus: Velde Arten And zn 8 ; ehe Tralehuer Rapphengſt 


Losiprechen muß bis Mittwoch, den 
8. April er., erfolgen. 
Die Prüfung derſelben findet Frei⸗ 
tan, den 10. April er., Nachmittags 
2 Uhr, im Schlachthauſe ſtait. 
Tagesordunng in der Kurrende. 
Graudenz, den Al. März 1891. 
Der Obermeister. 
ng Ferd. Ölaubık. 
Delegirtentag d. oſtd. Kreisvereins 
v. Verbande deutſcher Handlungs: 
gehilfen Leipzig (8749) 
am 5. April, Nachem. 1½ Uhr 

m , Sefellichaftshauf:" zu Bromberg. 

m. . aſte belieben ſich durch den Vor⸗ 
ſtaud einführen zu laſſen) 

Bekauntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unfere Be⸗ 
kannimachung vom 6. März cr., mit⸗ 
getheilt in den Nummern 57 und 58 
des Geſelligen vom 8. und 10. Mürz cr., 
betreffend die Erſatzwahl zum Abge⸗ 
orduetenhauſe, machen wir hiermit 
betannt, daß die Abtheilungsliſten 
der in Frage kommenden Urwaylbezirke, 
ſowie die Hauptliſte am 9., 10. und 
11. April cr. im Polizei⸗ Bureau (Nath⸗ 
haus 2 Treppen) zur Einſicht ausliegen 
we den. — Etwaige Neklamationen ſind 
b's zum 13. April cr, Nachmittags 
4 Ubr, ſchriftlich oder mündlich bei uns 
anzubringen. (8650) 

Graudenz, den 3. April 1891. 


Be EL — 


| 


Graudenz, den 4. April 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Vekanntmachung. 


Dienstag, den 7. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem n in 


Plement 
Betten, Tische, Stühle, Belt: 
geftelle, 1 Sopha, Heu und 
Stroh, Kartoffeln in der Miete, 
Nunkeln in der Miete, 1 eiſ. 
Pflug, 1 Schlitten, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Dezimalwaage u. 
Gewichte u. ſ. w. 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Grandenz, den 4. April 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
5 * illi * fl U a 
freiwillige Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 8. April er., 
Vormitt. 11 Uhr, werde ſch umzugs⸗ 
halber beim Poſtſecretär Langenstrassen 


hierjelbit, Dauzigerſtr. 5, verichiedene 
gut erhaltene Mahagoni: und aus 


geboten werden: (8747) 


fleißige Leger und eine Zierde des [7 Zoll groß, deckt für 31 Ml. inkl 
Hühnerhofes.) 7 fete Ster in Kl. Ellernitz. 


a 7 fette Stiere 


A. Nutzholz. 
Schutzbezirk Lugau, Jagen 92 564 Stück 
Bauholz gleich ca. 350 Feſtmeter. 


Schutzbezirk Lugau, Jagen 197: 466 Stück 


4 Thiele, Kureze'p. Czersk Wpr. 
Bruteier 

Kreuzung von ſchwarzen und kuckuk⸗ 

geſperberten Italienerns Mandel 2 Mk. 


Bouholz gleich ca. 250 Feſtmeter. 
Außerdem diverſe Bohlftämuie, Derb⸗ 


und Wee on: (8673) Barnhoisftrafie 6. verkäuflich in Olſchawken b. Garuſer. 
Aus den Jagen 105 und 106 des Schutz⸗ Domintium Smoloug bel! 
bezirks Rudak und aus den Jagen Tuzerne, i tofhklen, | Stargard, von Bahnhof 5 Stangen 


Pelplin, Morroſchin je 


ferm, „ 
8 bis 20 


Ma ſiſtiere 


3 fh file ln 
2 fette Schweine 


verkäuflich Dom. Dia ri en höhe 
b. 


1 Meile ent 


198, 201, 202 und 203 des Schutz⸗ 5 
5083) 


bezirks Lugan: ca 3000 rm Kloben, 
cn. 50 rm Spaltkuüppel und ca. 
430 im Reiſig I. Klaſſe. 

Ueber das Bauholz im Jagen 92 
ertheilt der Forſtaufſeher Schooff in 
Podgorz, über dasjenige im Jagen 197 
der Hiltsjäger Schwer in in Stewken 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. 

Schirpitz,. den 3. April 1891. 

Der Oberförſter. 


Bau-stückkalk 


MWeißklee, Gelbklor, 
Schwed. loo, Wunde: 
ikler ‚ Ehnmoier, eng⸗ 
liſch., italieniſches u. 
framzöſiſch. Rang ygras, 
Honiggras, Anaul⸗ 
gras, Schaflchwingel 


durch . 3 Heradella, Mieſen- (8709 chwetz. 

d Fettigkeit ji: dzeich PETER T D 
deem eee a Be, Ipörgel, gelben Benf, { it fte Oi wei! Ne 
a al Buchweizen, Zucker⸗ Di ) 
Goldenen Medaille als erſten Preis, ſtehen zum Verkauf bei [8719 


hirfe, Chineſiſch. Oel- 
reltig, Pferdezahn⸗ 
mais, Runkelrüben, 
grünköpfige Riefen- 
a, lowie an M Stets, Bindentbal bei Kin 
anderen Sorten 3 


Wichert, Culm. Roß garten. 
5 junge fette 


Schweine 


a 2½ Ctr. Gewicht, hat zu verkaufen 


mit einer Silberuen Stagtsmedaille 


ir ble Der Danziger in Knappſtaedt bei Kulmſee verfüufl, 
40 fette Lämmer 


verkauft Passarge, Gr. Baudtken 


Sumen⸗Control⸗Skation 
. 22  E 
40 gemäſtete, fette 


fähigkeit 
mpſtellt m billigen Krklgungslänmer 


empftehlt zu nen 
Cagespreiſen enn ba , i as „ hi dıl 


an dere Möbel, darunter: [8 18 31 0 8 t, lief 
ee { Ce ue ae ae I ee Se e 
Ly inderbureau eiderſpinde, auch weſentlich billiger als die ſchleſie 
Bekanntmachung. 1 1 Pie har 1 Spiegel, ind, 1 nel ſchen Corcurrenzwerke. (8775) 
N eilerſpiegel mit Marmorconſole 1 
e eee Rad 7 B Tanſerd 1 Klavierſeſſel, 1 ie Noten⸗ Michael Levy & 00., 
verſchulte 5jährige Birken und ca. Ya — b. Bartſch 
Million einjahrige Kiefernpflanzen zu Hl, 1 80 Spiel-, b 337 5 5 aptenno b. Bartſchin. 
verkaufen. (8473) ı zterer mit Dlarmorplat! er | ilt A 
1 Dutzend Stühle, 1 Auszientiſch, ! 
m 
Die Pflanzen find diet von dem] I Toilettenſpiegel, 2 Beltgeſtelle wil | Il El 
För ifter Langhagel gegen Bezahlung zu ‚Febermatragen n. A. m. 8 ; 
en Grandenz, den 1. April 1891 eee, at, . um Fe fen al in 
. a em 10 olg i 
Re FREE Tr ee Son (fü, Bee m al Ana 
— r nd * t ta} et yt 
Bekanntmachung. — Seffentliche 5 7 der Tiefe br 8 5 5 
Ein geübter Kanzliſt mit ſchöner kauſe ſich meine aiſtfreie, vorzügliche 
Handschrift wird en 55 Zwangs versteigerung. itt 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ Viele Danlſchreiten. Preis 2 Dit. Nur 
niſſe find ungeſäumt au uns einzu: Mittwoch, den 8. d. Mls. Non Nachnahme oder gegen Briefmarken. 
ſenden. Morgens 8 Uhr * ee Breslau, 
Culm, den 2. April 1891. werde ich bei dem Beſitzer Beni, ne I Sr =. Te ° 
Der Masiftrat, Brocki junior in Skarlin: (8697 ö 8 Aufgabe des Geſchäſts 5 
P 18 1. einen Schlitten, aufe ich billig 869 
Vekauntmachung.— 2. einen Arbeitswagen, 1 5 Schubkaſten u. 
0 N] III hun 3. einen Kaſtenwagen, Glasſcheiben, 
>? 4. ein Fohlen, 1 Schreibpult, 
Der Müllergeſelle Stanist aus] 5. zwei Kälber, 1 Repoſitorinm. 
Nowack — früher in Lesnick⸗Mühle] 6. ein Kleiderſpind, 1 Bierdruck. Apparat, faſt nen 
dei Mogilno — ſoll als Zeuge ver⸗]“ 7. einen Klapptiſch, 1 großes Weinſpind zu circa 
nommen werden; es wird um Meit⸗ 8. fünf Stühle mit Nohrgeflecht, 450 Flaſchen. 
theilung des jetzigen Aufenthaltsortes 9. eine Kommode, A. Schaefer. Dt. Eylau. 
kee Pe Alten 180 1 Ein noch gut erhaltenes franzöſiſches 
ewa 08 ud 8) [geg el gare rzahlung mei 


Mogilno, d 


„Billard 


Aar Scher! ede 
chr ger Eh Tun 


50 
Zwiebeln San 


mager oder ange⸗ 


Das im Tyoruer Kreiſe belegene I 
Pfarrgut Siemon mit einem Flächen⸗ 
Mbalt von etwa 1000 Morgen, zur 
Grundſteuer mit einem Keinerirage von 
904,22 Thr. abgeſchätzt, fol auf 15 
Jahre vom 1. Juli d. J. ab verpachtet 
Hierzu ſteht ein Etizitations⸗ 
(8692) 


werden. 1 
termin zu Siemon am 


30. April d. J. 
an. Die Pachtbedingungen köunen täglich 
im Pfarchauſe zu St. Johann in Thorn 
955 bez. gegen Kopialien von 
1,50 Met. ſchriftlich zu werden. 
Thorn, den 2. April 1 
Der Kirhenvorkand 


zu St. Jobann. 


Bekauutmachung. 


Ein Kanzleigehilfe findet — vor⸗ 
läufig auf 3 Monate — Beſchäftiaung. 
Militäranwärter und in Grundouch 
ſachen geübte Bewerber werden bevorzugt 
Bewerbungen ſind mit Abſchrift 
etwaiger Zeugniſſe einzureichen. (8699 
Neuenburg, den 2. April 1891. 
—bnigliches Amtsgericht. 


Liter Milch 


Vom 5. ct. au foltet das? 


0 Pfennig. 


Gutsverwaltung Nondſen. 


Vom 5. cr. ab foſtet das Liter Milch 


10 Pfennig. 


(8671) Molkerei Rohde. 
Husftchende Jorderungen jHı 
Aerzte, Apotheker, Kanflente und 
Handwerker ꝛc. werd. eingezogen durch 
(8643) 


9.6 Gabriel, Tabolſtr. 9 
Denon am 17. u, 18. April 
1891 findet die Ziebang der 
Rothen 7 Lotterie statt. Looſe 
hierzu (an der Centralſtelle bereits 
geräumt) beſtelle man ſchleunigſt a 
1 Mark, Porto und Liſte 30 Pf., bei 


br 571] 
eiſerner Kugelgießma⸗ 


. 
ſchine und dem nöthigen 


‚unhdr billig zu ale, Offerten 
Noſenfeld, Grau⸗ 


Gustav Kauffmann. 
Ein gutes Scheiben⸗ 
Mauſer⸗Gewehr mit 


bitte zu ſenden an P. 


denz, Unterberaſtraße Nr. 6. 


en 1. April 1891. bietend verſteigern. 
Der Amtsanwalt. Neumark, den 3. April 1891. 
CC Behrendt, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche erſt feigen. 


Montag. d. 6. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn Kon: 
9 \ * a 
767 


kursverwalters auf dem 
Holzhote in Gollub 
einen größeren 95605 


Kiefern 
u. kich. Bretter n. Bohlen 


ſowie zwei große | 


Ulmer Doggen 


und verſchledene andere Gegenſtäude 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 

lung verſteigern 87671 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtait. 


Gollub, d. 3. Arrit 189. 


Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Ein gelber Hund 


mit ſchwarzer Schnauze und weißen 
Pfoten hat ſich bei mir eingefunden. 
Der Eigenthümer kunn denſelben gegen 
Erſtattung der Fütterungs⸗ u. Inſertious⸗ 
(8751) 
Pohbomo, 


koſten in Empfang nehmen, 
Koſcheike, Sattler, 


Behunfs Nachzucht von einer 
fche ſchönen deutſchen, glatthaa⸗ 
rigen Dogge (ſchwarzblauer Rüde) 
mit außergewöhnlich vorzüglichen 
Eigenſchaften wird eine Hündin 
derſelben Race mit guten Eigen⸗ 
ſchaften zum Belegen unter zu 
vereinbarenden Bedingungen geſ. 

Offerten mit Beſchreibung am Do m. 


Niederhof bei Soldau Oſſpr. (8682 


Buchsbaum 
ca. 100 Mtr., feye ſchönen, verkauft 
H. Tiahrt, Dt. Weſtphalen 
b. Sartowitz. (8671) 


Schöner Buchsbaum 


(8680) 


Frei- 1. Dach weiden 


hat zu verkaufen Krauſe. Michlau ! 


zu verkaufen Grabeuſtraße 22. (80 


hochwecße, ehr gut füllend, M. 15, 20,25, 


; Breite naß jeden Orts p. Nachnahme, 


Thorn, verſendet gegen Nachnahme 


Moritz Raliski, Thorn. 


NB. 


fleiſ cht, mit auch ohne Wolle, ſuche au 
kaufen Abnahme ſofort. Offerten erbitte 


Marcus. Marienwerder, 


t allem Zubehör iſt billig zu haben 
Wildt's Hotel, Schwe a W. 


Ein Zweirad 


für Knaben von 10—12 Jahren paſſend, 

iſt zu verkaufen Oberthornerſtr. 13 
Wegen Vergrößerung des Belrtebes 

eine fan ene gut erhaltene Com⸗ 


pound maſchine 40 eff, Bierbeftäute mit 
dazugehörigem Röhren-Keſſel, beides von 
F. Schichau, Elbing, gebaut, ſofort 
ee zu verkaufen und im 5 
anzuſchen. (8761) 
Elbinger Dampfmühle. 
J. Meyer, Elbing 


Oderkahn 
Finow⸗Maaß, mit Verdeck, in gutem Zu⸗ 
ſtande, preiswert zu verkaufen. (8786 

Schultz & Winnemer, 
Brombera. 


Billige, bähmiſche 


= Bettfedern. 


10 Pin gute neue, geſchliſſene, ſtaub⸗ 
frei, M. 8.—, 10 Pfund beſſere neue, 
geſchl ſſene, ſtaubfrei M. 10 —, 10 Pfd. 


suo mereien unker Con. Meissner Eberierkel 


Steckzwiebeln ſind abzugeben. 
W bonum 


Saat⸗Kartoffeln 


800 Ctr. abzugeben (8781 
Dominium Papau, Kr. Thorn. 


1000 Ctr. 


ee 
Btarle 


Sa prartnileli Rambonillet⸗ Schaf 


155 Bucht, werden für ſpätere 0 
gekauft, und Offerten erbeten nutte 
A. B. 550 Hauptpoſtlagernd N 
berg i/ Pr. 110] 


Srandfähs 


Verkauf. 

Das zur Amanda Bodtle 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Grundſtück Rehden Nr. 56, br 
ſtehend aus Wohnung, Seiten, 
haus, Stall u. Mafchinenwerk 
ſtätt⸗Gebände, beabſichtige ich frei 
händig zu verkaufen. Refleklaut 
erhalten nähere Auskunft bei 


Carl Schleiff 


(Dal“ und Achilles) verk. ep 
(8769) . Schönfer 


In Oborry ver Gerd ſind 


68707) 100 Ctr. trieurte 


Aittorin Erbſen 


zur Saat, verkäuflich pro Ctr. 9 Mk. 
100 Cir. 


Saatlupinen 


a Eir. 6 Mark, verkäuflich zu Dom. 
Krottelcin bei Biſckolswerder. 
200 Centner (8722 


Sgat⸗Lupinen 


ſowie hochfeinen 


= NRothklee 


empfi⸗ daß öl bid gf 


10 Pfd. Halbdaunen, ſehr füllend, doppelt 
gereinigt, M. 12, 13, 15, Daunen M. 3, 
31½, 4, 5, 6 je ½ Kilo. 

BB Umtausch gestaltet 2 


bei Referenzen frei. (8328 


DB. Sachsel, 


Bettfedern- Handlung, 


Prestie Nr. tod. Böhmen). Wh. Piechottka. Konkursverwalter in Grauden 
Rohrbrunnen Erbe ſchöne 


Korkfabrik 


mit den beſten und neueſten 5 
ſchinen, ſoll baldmöglichſt verkauf 


Pumpeun.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Graudenz, 
Pumpen und Erſatztbeile, 
Röhren, roh und verzinkt. Ber: 
bindungen u. Hähne halte ſtets 
auf Lager. (8725) 
UnterleibSleiden heilt briefl. 
1 Br. Zilz, Berlin. Lindenſtr. 58. 


derſelben bietet ſich 
Vollblut⸗Eber een, 


Calina⸗Faakgerle; 
Erwerbung 
gen Anfängern gute Gelegenheih, 
verkäuflich in Domaine Lippinken] Annonce. Exped v. 1 


d 2 billig 
pro Ton. 160 Mk., u. ein ſprungfähiger werden. Durch bi ende jun 
Ms 
zus ſchöne en zu 5 
bei Koruatowo. 18700) & Vogler A.-G. Königsberg i. .. 


Haut- 


EN, 
Le 
y 
Garnſtt, 
—— 


bel Pr, 
Stargard, 
eile ent⸗ 
(8083) 


verkaufen 
Königl, 
865“ 


Pkel 


derfäufl, 


— 


ter 
aud ken 
(8360 


tte 


tt 


i Paſſen⸗ 
(8715) 


ver’ihe 


. 


— 


0 


II 


er ange⸗ 
ſuche zu 
n erbitte 


erder. 


0 


a 


Ha 


Abuahue 
n nuter 
Fönigs⸗ 

[8010] 


Zodtke 
zehbrige 
56, be 
Seiten. 
enwerl⸗ 
ich fe 
fleklaul 
bei 

iH 

ik 

n Me 


verkauft 
verbung 


ö den Bahnböfen Gladau 
ens und Hochstüblau 
belegen, ſind täglich zu haben: 


Atiſer, Strauch, Leiterbäume 
„und Nundholzer. 


Briefliche Anfragen wolle man richten 
an den Forſtverwalter Boltenhagen 
in Kobilla per Pogutken oder an den 
Unterzeichneten. 18299] 


Fritz Münchau, Pr. Stargard. 


Holzverkauf. 

Ju Forſt Leszez bei Exuſtrode 
Eichen⸗, Virken⸗ u. Kicfern⸗ 

Brenn: und Nutzholz 


täglich durch Förſter Wüſtenei. 
EN) Grit 94e ic bei Oſtoszewo 


Brennholz, jede Sorte 
vünlich durch Förſter Strache. 
Kiefern⸗Klobenholz I. prima 
perſendet per Bahn zu billigen Preiſen 


S. Blum in Thorn. 


Brauerei⸗Perkauf. 


Eine gut eingerichtete und im Be⸗ 
triebe befindliche (8687) 


Bairiſch⸗ U. Braunbier⸗ 
Brauerei 


mit guter Malzdarre und Eiskeller, 14 


Morgen Ackerland, lebendem und todtem 
Inventar, kommt : 
am 11. Mai er. 

ur Zwangsverſteigerung. 
1 i Gebäude find maſſiv und in 
gutem Zuſtande. Brauereigeräthe, Ge⸗ 
fäße und Maſchiuen ausreichend und 
put, Eis iſt hinreichend vorhanden. 
Hieſiger Garniſonort und Umgegend 
bietet äußerſt guten Abſatz. 
Hierauf wird aufmerkſam gemacht. 

Rieſenburg Wpr. 

Die Zwangsverwaltung. 
Eine gut eingeführte 8211 


Eisenhandlung 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens iſt mit 
oder ohne Grundſtück vortheilhaft zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 8211 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


‚ein Geſchäftshaus 
u guter Lage, worin ſeit vielen Jahren 
Material. n. Sthaukgeſchäft 


betrieben, iſt mit Ladeneinrichtung ander: 
weitig zu verpachten. (8759) 
Nähere Auskunft ertheilt 
G. Lindenau. Garuſee. 
Vorgerückten Alters wegen will ich 
mein ſeit 31 Jahren betriebenes, im 
Kirchdorſe Lichtfelde belegenes 


Material- Schuittwagren⸗ 
1. Schaul⸗Geſchäſt 


nebſt Landwirthſchaft (62 Morgen culm.), 
mit guten Gebäuden, verkaufen. Hypo⸗ 
theken ſeſt. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunſt. Tas Land eignet ſich zum Par⸗ 
zelliren. (8698 

Wwe. Louise Warkentin. 


— * 
Jer 
Freiſchulzengut 
in Weſtpreußen, Kr. Strasburg, 
252,92,81 Hect. gr., wovon 123.27. 20 Hect. 
fiſchreicher Ste, welcher verpachtet, mit 
guten Gebäuden, complettem lebendem 
und todtem Inventar, ſoll ſehr preis⸗ 
werth verkauft werden, 1/5 Weizenboden, 
2/; guter Roggenbodeu, ſchöner Garten. 
Auskunft ertheil! A. Kaufmann, 


Wilezewo p. Nikolaiken Wpr. [8685 


vw X 4 
Mühlen⸗Verkauf! 
Eine neu erbaute Waſſermühle, 

Tourbinenbetrieb, ganz nach neueſter 
Conſtruction eingericht, dauernde Waſſer⸗ 
kraft, mit drei Mahl-, einem Graupen⸗ 
gang, 15 Morg. Ackerland, 4 Kilomtr. 
von Stadt und Bahnhof in ſchöner 
Waldgegend gelegen, gute Maylkund⸗ 
ſchaft, ſoll anderer Unternehmungen 
wegen verkauft werden. Dftert. werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
durch die Exped des Gef. erbeten. 


Brauer 


fahren, welcher die Braner⸗Akademie in 
Worms mit Erfolg abſolvirte und ſich 
im Befitz des Braumeiſter⸗Diploms be⸗ 
findet, ſucht gertanete Stellung. Offerten 
sub P. S. 1866 poſtlagernd Dirſchau J. 
Ein Landwirt 
ſucht als Adminiſtrator oder Sber⸗ 
inſpektor Stellung. Bin Mitte der 
30 Jahren, ev., der polniſch. Sprache 
mächtig. Gute Empf. fteb. mir z. Verfüg. 
Off. unter Nr. 100 ©. B. poſt⸗ 
lagernd Gotters feld Wyr. 7653 
Enn erfahre, Commis, Materialiſt, 
der poln. Spr. mächt., ſucht, geſt. auf 
gute Zeugniſſe, Stellung. (8660) 
a efl. Offerten werden unter 3735 
poſtlagernd Gorzuo Wypr. erbeten. 


Mitte zwanziger Jahre, praktiſch | 


ln Be | 


\ 


Fieferue Kloben, Spaltknüppel, | weitig dauernde Stellung. 


(von ſogleich. 


— 


8688 


- — En 


(Nichtverbändler), militärfr., der bereits 
5 Jahre konditionirt, wünſcht ander⸗ 
(8657 
Gefl. Offert. sub A. R. 100, 
Bromberg bahnpoſtlagernd. 


E. 7 S 8 
in junger Forſtmann 
verh., in ungek. Stell., mit Rechnungsf. 
vertr., 1½ J. i. Holzgeſch. thät., ſucht 
entſpr. Stell. Kaut. v. 1000 — 1500 DIE. 
£. hinterl werd.; vorz. Ref. ſteh. z. Verk. 
Off. u. Nr. 8659 a. d. Exp. d. FL erb. 
Ein verh., in allen Zweigen d. ber, 
ſchaftl. Bed. ſehr erfahr. junger Maun 
deſſen Frau d. feine Küche a. verſteht, 
ſucht als herrſchaftlicher Diener von 
ſofort Stellung. (8359 
Gefl. Offerten unter B. E. 300 
poſtl. Marienwerder erbeten. 


Wir Baden fofort und fpäfer In geſetzen x 


für Kaufleute 


ffene Stellen 


ſucht Rechtsanwalt Grün. 
Ein junger Mann wird für ein 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
Materialiſten ꝛc. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 
Für mein Mauufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 4 (8653) 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, und 
einen Lehrling 
Louis Ely, Lyck. 
Ein Commis 
Materialiſt, polniſch ſprechend, kann ſo⸗ 
fort eintreten. 
Meldungen werd. briefl. mit Auſſchr. 
Nr. 8416 vurch die Exped. d. Geſ. erb. 
Suche zum 1. Mat (8705) 
einen Commis 
für mein Material: Waaren = Gefchäft. 
Offerten direkt 
v. Pneworski, Bruß. 
Ein tüchtiger (8690) 


junger Mann 


Manufakturiſt(moſaiſch), der fertig 
polnisch ſprechen muß und Buch⸗ 
führung verſteht, findet Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsanjpr. 
erwünscht. 
L. Maltissohn Wittwe, 
Rieſenburg Wyr. 

Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations Geſchäft ſuche pr. ſofort 
einen jungen Mann. 
Wilh. Jojade, in Firma A. Krüger, 

Nakel (Netze. 

Für mein Stab⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft fuche ich per ſofort einen der 
polniſchen Sprache mächtigen [8663] 

jungen Maun. 
A. Jacobi, Strasburg Wpr. 


Einen jungen Maun 
für Reiſe und Lager ſucht per ſofort 
J. Aſcher, Schub: u. Stiefelfabrik, 
(8676) Graudenz. 


K&N NN NANA 
Ein tüchtiger 


% R 
6 
2 Deſtillateur 
* flotter Expedient, (Chriſt), 
findet per ſogleich nach außer⸗ 
32 Halb dauernde Stellung. 

28 Meldungen nebſt Zeugniſſen N 
und Angabe von Gehaltsan⸗ 
2% ſpꝛrüchen bei freier Stetion und 3 

* Wohnung ſind unter Nr. 8500 


an die Expedition des Geſeligen 
einzuſenden. : 

Zwei junge Muſiker rg 
Clarinettiſt und ein II. Geiger 
Nebiſtr., können ſogleich gute Stellung, 
erhalten. Inſtr. vorhd. M. Werner, 
Muſikdir., Falkenburg i. Pomm. 


Einen tüchtigen und nüchternen 


Poſtillon ss 


ſucht Poſthalterei Rieſenburg Bor. 


Zwei tüchtige Schneidergeſ. bell. 
8609 RN Riedel, Dirſchau. 


Schneidergeſellen 
ſucht bei dauernder Beſchäſtigung von 
ſofort (8734) Porſch, Langeſtraße 12. 


Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf Bier⸗ 
gefäß und Syruptonnen bei hohem Lohn. 
Emil Groß, Böttchermeifter, 
Schneide mühl. (8552 


2. 
25 
7 
2. 


85 
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Suche von ſofort bei hohem 
Lohn einen tüchtigen 


Hünergefellen 


aber nur einen ſolchen, der gute 
Arbeit leiſten kann. (8501) 
Zander, Bückermeiſter, 
Garnſee. 
Ein tüchtiger 8614 


Buchbindergehilfe 
(ſelbſtſtändiger Arbeiter) findet von ſo⸗ 
fort bei gutem Lohn dauernde Stellung 
bei Nelſon, Neuenburg Wpr. 

Ein ſolider, tlichtiger . 

VBuchbindergehilfe 

im Hondvergolden vertraut, findet von 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei hohem 


!ohn. 

Otto Weile, Briefen, Wpr., 
Buch⸗ u. Papierhandlung, Buchbinderei. 
Zwei Stell machergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei Siell⸗ 
machermeiſter Pflug in Kl. Czyſte 

[Kreis Cum. (8711) 
In Kl Nappern ber Wau wird 
von lofort ein unvech. (8084) 


| Gärtner geincht. 


(Dom Kawla bei Mogilno ſucht 


— — 


1 unverheir. Gärtner 
der auch in der Landwirthſchaft behilflich 
fein muß, geſucht. Oſtrow bei 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. (2542) 


E. tüchtiger Schloſſergeſelle 
der auch ſchmieden kanu, findet dauernde 
Beſchäftigung bei Strüver, Zeug: 
housbüchſenmacher, Feſtung Graudenz. 


Kupferſchmiede 
finden dauernde Arbeit bei (8693) 
J. F. Semerau, Bromberg. 


| Zwei Schmiedegeſellen 
auch verheirathet, ſucht (8742) 
! F. Domke, Grabenſtr. 5. 


Ofeuſetzer und 
Kachelmacher 


können ſogleich eintreten. (8457) 
Otto Richter, Ofenfabrikant 
Konitz Weſtpr. 
Ein tüchtiger 
Zimmerpolier 
für Accordarbeiten, ſowie mehrere 
Zimmerlente finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
Ed. Greſch, Maurer- u. Zimmermſtr., 
Mühle Bialken p. Sedlinen 


2 fi [A U 5 1 f 
Tächtige Zimmergeſellen 
finden Arbeit bei 8702 
E. Gude in Naguit. 
Steinſchläger 
finden Beſchäftigung auf den Pfaffen⸗ 
bergen bei Graudenz. 8388) 
Ein Zieglergejelle | 
findet bei gutem Lohn und freier Station | 
daueende Arbeit in der Ziegelei Szabda. 
E. G. Wodtke. Strasburg Weſtpr. 


Ein Müllergeſelle 
der ſich auch anderen Arbeiten zu fügen 


bat, wird gewünſcht. Off. unter Nr. 
8704 an die Exved. des Geſelligen erb. 


Suche von ſogleich einen 
nüchteruen, fleißigen 


ausmann. 


A. Lehmann, Rehden. 


Ein Hausmann und 
ein Lehrling 
kann eintreten bei (8740) 
A. Jonas, Böckermeiſter. 
Einen Hausmann 
unverheirathet, ſucht von ſoſort (8738 
Emil Schu Ir, Marktplatz 17. 


(8708) 
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Ill 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 


Berlin 8.-W., Zim⸗ 
(8255) 


ſchaftsbeamten. 
merſtraße 90/91. 


eee e BIETE 
| Einen Stäfer 
ſucht zum 1. Juli d. Is. (8404) 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 
23 fleißige (8741) 
Feldarbeiter 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
HS. Mehrlein, Mühlenſtr. 2. 


RO 


Einen unberhelratheten 
Rechnungsführer 
der die Hofverwaltergeſchäfte übernehmen 
muß, findet zum 1. Mai Stellung in 
Domäne Steinau b. Tauer. 


Wirthſchaftsbeamter 
unter dem Prinzipal, polniſch ſprechend, 
geſund, nicht unter 5jähriger Praxis, 
von ſogleich geſucht bei 400 Mark Ge⸗ 
halt, freier Station excl. Wäſche und 
Betten. Getrene Zeugnißabſchriften den 
Offerten beizulegen und zu richten an 
Otto von Colbe, Wartenberg bei 
Jadownik, Kreis Zuin (Poſen). [8426] 

Zuverl. energ. (8601 

Junſpektor 


ſucht Dom. Kollenz, Pr. Stargardt 
Geb. nach Usbereinkunft. 


(8399) 


Ein nüchterner, zuverläſſiger (8560) 


Hofmann, 
ein Nachtwächter 
mit Scharwerker finden ſofort bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in Dom. 
Kl. Nohdau, Bot Nikolaiken Wyr 


1 H 4 . Y 
Ein gebildeter junger Maun 
mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft, kann bei mir als Eleve 
gegen freie Station und ſeinen Leiſtungen 
enifprechendes Gehalt ſofort eintreten. 

Brandt, Kamionka, Poſen, 
Poſt. Monkowarsk. (8619 


Eleven 

mit guten Schulkenntniſſen aus acht⸗ 
barer Familie, der perfekt polu. ſpricht, 
findet fofort Stellung in der Drogerie 
des Apothekers J. Rybicki, Culm W 

Einen (84060 
Lehrling od. Volontair 
der Luſt hat, die Conditorei u. Pfeffer⸗ 
küchlerei mit den beſten Erfolgen zu 
erternen, kann ſogleich oder ſpäter ein⸗ 
treten bei (8406) 

C. W. Kuhn, Conditor, Berent. 


3 Lehrlinge 

ſucht von ſofort J. Dfinsti. Maler 

Für meine Tuch und Mauufak⸗ 
turwaaren⸗Handlung ſuche einen mit 
den nöthigen Schu kenntniſſen verſehenen 
Lehrling 

Iſidor Krakauer, 

Crone a/. 


für ſofort. 
(8397) 


Bachhandlunoslehrling 


unter sehr güustigen Bedingungen sucht 
Justus Wallis, Thorn, 
Buchhandlung. 


Ein Lehrling 
der das Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft gründlich und korrekt 
erlernen will, kann ſogleich eintreten. 
Philipp Reich, Graudenz. 
Einen Lehrling zur Erlernung der 
Bäckerei ſucht für ſogleich (8681) 
Max Edel, Dt. Krone. 


Für mein Drogen⸗, Parfümerie⸗ und 
Farben⸗Geſchäft ſuche ich von fojort 


* * 
+ U 
einen Lehrling 
(kathol. Konfeſſion und poln. Sprache 
redend) bei freier Station von fo ort. 
A. Ziemens, Neuſtadt Bor 
Zum 15. April cr. wund (5647) 
ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen geg. monat⸗ 
liche Remuneration zu engag. geſucht. 
L. G. Homann's Buch⸗ und 
Kunſthandlung, Danzig. 


2 Lehrlinge (8618) 
können eintreten bei Fleiſchermeiſter 


Pomplun, Neuenburg Wor. 
In meiner Buchbinderei kaun von 
0 5 (8137) 
ein Lehrling 
unter günftigen Bedingungen eintreten, 
welcher Luſt zum Fach und Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 
Otto Weiſe, Brieſen, Wpr., 
Buch⸗ u. Pavierhandlung. Buchbinderei. 
Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen r 8 (7806) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern 
E. Caspari, Schwetz a / W. 
Suche per ſofort für mein Hut⸗, 
Mützen⸗, Militäreffekten- und Garde⸗ 
roben, Lager eine durchaus tüchtige 
jüngere Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Die in dieſer Branche vertraut ſind, 
werden bevorzugt. (8757) 
Abr. Schneider, Allenſtein. 
Ein gebildetes (8706) 
yr In - * „ 8 
Wirthſchaftsfräulein 
geſ. Alters, in a. Zweigen d. Land⸗ u. 
Hauswirihſch., wie auch Handarb., Ma: 
ſchmennähen erf., w. z. Stütze u. Vertr. 
d. Hausfrau b. beſch. Anſpr. z. 15 Avr. 
bis 1. Mai geſ. Ang., leichte Stelle, 
Familienauſchl. Off. poſtl. Riefen⸗ 
burg Nr. 100. 
Ein in der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrenes anständiges 
Wirthſchaftsfräulein 
ſowie eine erfahrene € 
Meierin 
wird von ſofort geſucht. Offert. find 
brieflich unter Nr. 8694 an die Exped. 
des Geſelligen zu richten. 


Ein unverh. Hausmann kann v. ſof⸗ 
eintreten Getreidemarkt 7/8. (8312): 
Junge Mädchen uw 
in der Schneiderei gründlich erfahren, 
aber nur ſolche, können ſich melden bei 
8723) Ida Rothe, Longeſtr. 17, L. 

Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


ein Lehrmädchen 
von achtbaren Eltern mit guten 


Schul⸗ 

kenntniſſen. (8718) 
R. Alerandrowig, Bifhofshurg. 
Geſucht Sofort ein feingebildetes, 
zuverläſſiges, nicht zu junges [8686 


Mädchen 
als Stütze der Hansfran mit 150 Mk. 
Gehalt, welche in der Landwirthſchaft 
erfahren iſt, kochen kann und Hands 
arbeiten verſtehen muß. Dom. Sparau 
per Chriſtburg Weſtpr. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird von ſoſort oder 1. Mai d. J ein 
älteres Mädchen auf's Land geſucht. 
Daſſelbe muß mit ſäuuntlichen häus⸗ 
lichen Arbeiten, ſpeziell Kochen, voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen (mit Photagraphie 
erwünſcht) werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 8427 durch die Expedition des Ge⸗ 
Eine Meierin 

wird geſucht auf ſogleich oder ſpäter. 
unter Nr. 8611. 

Eine anſtändige, ſeloſtſt. Wirthin 
Miethsfrau Koslow 8 ka. 
Eine arbeitſame (8710) 
kann fofort eintreten bei 

A. Müller; Jeszewo. 
Ich beabſichtige von ſofort eine 
gut empfohlene [8177] 
gegen hohes Gehalt zu engagiren. 

Wilhelm Voges. 
Amme TEE 
von ſof. Oberberaſtraße Ne. 45 I 
Wirthin ſuchen Stellung. Näheres bei 
Miethsfrau Kaczorowska, Culm, 
6 1 710 0 r 51 
Cigarrenarbeiterinnen 
Frauen und Mädchen 
in der Cigarrenfabrik von 
©. L. Kauffmann. 
Damen, leben müſſ, finden gute u. 

verſchw. Aufn. (911) 
beſſ. Stande finden zur 
men Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
fretion liebev. Aufn. bei 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe, 
Ein Laden 
Mehl-, Vo Loft: u. Futteragen⸗Geſchäft 
mit großem Erfolg betrieben, iſt mit an⸗ 
Schüttung vom 1. Mai reſp. 1. Juni 
d. Is. preiswerth zu verpachten. 

Die von Herrn Baumeiſter Beſt⸗ 
mann ſeit 6 Jahren bewohnte [8739 
beſtehend aus 5 Zuumern nebſt Zubehör 
und Garten iſt, per 1. Oktober cr. be⸗ 

Hennigſon. 

Gut möbl. Zimmer mit und ohne 

Getreidemarkt 18, II. r. 
Heirathsgeſuch. 

ziger, mit 12000 Mark baar, ſucht, da 
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
Damen, welche Sinn für Landwirthſchaft 
haben, ca. 6000 Mark beſitzen, werden 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr 8155 einzuſenden. 

Eine Waiſe, 21 J., mit 650000 Mk, 
ſucht behufs Heirath die Belanntichaft 
Herren, weun auch ohne Vermögen. 
Fordern Sie über mich reelle Auskunft 

Heirath. 

Bureaubeamt.,, 28 J, angen. ae 
fteind. bis 2700 Mk., w. fich z. verh. Mäd⸗ 
chen od. j. Wittwen mit etw. Verm. werd. 
u. Nr. 8515 an d. Exped. d. Gefell. einzut. 
Die!. Off., auf welche nicht reflektirt 
u. Verſchwiegenheit zurück. 

Die dem Viehhändler Friedrich 
leidigung nehme ich zurück. (8583 
Schulitz, den 25. März 1891. 
Gründl. Klavierunterricht 
wird ertheilt. Wo? Zu erf. i. d. Exped. 


ſelligen erbeten. 5 
Adreſſen einſenden a. d. Exped. d. Bl. 
in geſetzten Jahren empfiehlt (8744) 
Wirthin 
Köchin 
Geſucht eine geſunde (8736) 
Eme Land Amme und eine junge 
Waſſerſtraße 25. (8654 
erhalten dauernd lohnende Beſchäftigung 
welche einige Zeit zurüdgeg. 
Heb Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Heb. Banmann, Berlin, 
worin feit ca. 40 Jahren ein Materials 
grenzender Wohnung, Zubehör und 
8521] S Abrams ky, Podgorz. 
m 1 * W 
Parlerre⸗Wohnung 
ziehbar, ſofort zu vermiethen. 
Beköſt. an 1 auch 2 Herr. zu vermieth. 
Ein junger Landwirth, Ende Zwan⸗ 
mangelt, eine Lebensgefährtin. Junge 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
Reiche Heirath. 
eines achtbaren u. liebeuswürdigen 
vom Familien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 
in ſich. u. achtb. Stell, Geh. 1300 M 
gebeten, eruſtgem. nicht anonyme Off. 
wird, erfolgen umgeh. franko und 
Witt zu Korytowo zugefügte Be⸗ 
Daniel Pittkayn, Grundbeſitzer. 
des Blaties. (8620) 


"Meine jetzige Udreſſe lautete 

onrad Hirschberg, 

Berlin 8., Urban⸗Straße 187. 
Conrad Hirschberg, 

bab. der bish. Firma Louis Hirſchberg. 

Meine Wohnung befindet ſich jet 


Anterthornertaße 12. 


M. Mangel, Maler. 

Sͤͤmmtliche Malerarbeiten werden 
Tauber und billig ausgeführt. (8735) 
( wohne jetzt Langgaſſe Nr. 8 
und empfeble gleichzeitig tüchtige 
Mädchen zum 15. und bitte die 
Herrſchaften und das Dienſtper⸗ 
Jonal, mich wieder in meiner neuen 
Wohnung mit Aufträgen beehren zu 
wollen. (8743) 
A. Schichoratzka, Miethsfr., Langa. 8. 


Concessionirte 


Bildungs auſt. f. Kindergärtneriun. 
in Thorn, Breiteſtr. 51. 
Halbjähr. Kurſus. I. u. II. Kl. „ 
einn d. 7. April. 7916) 
Auf Wunſch! Nachweis paſſender 
Stellung. Mäßige Penſion. Näheres 

durch die Proſpekie. 
Frau Cl. Rothe, Vorſteberin. 


Das Sool bad 


Inowrazlaw 


eröffnet die Saiſon am 15. Mai er. 
Anfragen, Beſteuungen ꝛc. find an den 
Badeinſpektor Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. 32 
Die ſtädtiſche Verwaltung. 


Feinſten 


Aſtrachauer Perl⸗Caviar 


mild und hochfein im Geſchmack, ſowie 
ſehr ſchönen [8729 


Elb⸗Caviar 


empfehlen 


F. A. daebel Söhne. 5 


Wegen Aufgabe des Geſchafts ver⸗ 
kaufe ich zum Fakturenpreiſe 


ca. 1000 Fl. verſchied. Rothweine 


„ 200% ti, Moſelweine 
„ 300 „ weißen Portwein 


fi. Grogrum 
150 „ Cognac. 


J. Schaefer, It. Eylau. 
Weizen⸗ U. Roggenmehl 


ſowie Roggenfuttermehl in ſchöner und 
guter Qualitat wird zu kaufen geſucht. 
Briefl. Offerten mit Probe und Preis 
unter Nr. 8703 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Neuheiten: 


Damen⸗Plaids BU 


in den geſchmackvollſten Farbenſtellungen, 8 


von 3 Mark an, 
Handschuhe 
in Glacee, Wildleder. Seide u. Zwirn, 
Cravatten, Tragbänder, 
Stöcke, Regenſchirme, 
Morgenſchuhe ze. ꝛc. 
empfiehlt [8141 


Lonis Heidenhain Nachller, 


Inh Gustav Gäbel. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Putzgeſchäfts 
werden die noch zur diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommerſaiſon eingetroffenen 
ntreug modernen 


Dancn- und Midgenhite 


fowie alle am Lager befindl. Artikel in 


Weiß⸗, Kurz- und Wollwaaten G 


zu und unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 

Auch ſtehen daſelbſt Ladentiſche, 
Repoiitorien mit und ohne Glasfenſter 
und Schiebethüren, Hutſtänder ꝛc. 
zum billigen Verkauf. Ne 3 
A. Brandt, Briefen Wpr,, 

Babnhofſtraße. 
Für 


Wiederperkäufer!! 


Wir empfehlen unſer reich aſſortirtes 


Engros-Lager 


in Kleiderſtoffen, Futterſtoffen, Bnx⸗ 
kins, Leinenwagaren, Tricotagen, 
Blaudrucks u. Cattunen, bedr. u. 
glatt. Parchenden, Bettzeugen, Fla⸗ 
nellen, Cachenez und Tüchern, 
Bummi⸗Wäſche u. ſ. w., Wäſche 
u. Schürzen, Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Anzügen, ſchw. Chemiſetts eigner 

Confektion. (8787) 

Mufter auf Wunſch zu Dienften, 

Verkauf nur gegen Caſſa. 


I. Conitzer & Söhne, 


Marienwerder Wellpr. 


Manufaktur⸗ Confektions⸗⸗ 
waaren⸗Geſchäft: Geſchäft: 
Markt 66. Markt 44, 


“ i H 2 688 8 pr ’ 2 4 %%%%%%%%%% %%% 

2 dus Birthihaftsunnen-Dngain 8 FE 
2. Kun & Sohn in Braudenz Fir 
8 5 7 5 % hat einge hiesigen 
5 8 0 U N on in I au enZz | 2 8 Een vr 
=5 | zu Complettirungen und neuen Einrichtungen 2 8 go Pe 5 
* 2 R in 8 Auswahl: 75 8 ? Raps⸗Pianinos i 
2 Glas, Porzellan, Fayence u. Steingut-, | 8 2 pin 
— 22. . . 211 aus den . 
S Oalauterie, Eifen- n. Stahlwanren 8 3 ere ene 
5 ee Gerat. 
[Haus- und Küchen⸗Geräthe z f ben ken nan 


a 12 


A. Zeeck, Graudenz 


Alte Marktstr. 4 Alte Marktstr. 4 
Beste und billigste 9 


Nickelwecker 
Bezugsquelle zu 3,50 Mi 
von 


Dehio EEE N 
00 P£L.—3Mk. 
Uhren Ketten, dold-, gi 
Silber-, Alfenid- Alte Uhren, altes 
U. optischen Waaren, Gold u. Siiber wer- 
Verlobungs- den zum höchsten 
und Trauringen in 


Tagespreire in Zaun- 
allen Karaten. lung genommen. 


Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine erſte, leiftungsäuige 


@ Kunſtfürberei und chemiſche Wüſcherei 


die (gegen Geſchäfte in Berlin 1c.) einen weſentlichen Vortheil 
bietet durch (6119 

keinerlei Berechnung von Roften für Porto und Verpackung. 
Färberei und Reinigung jeder Art Damen- und Hertreu- Garderobe (auch un: 
zertvennt) ꝛc. ic. — Eiliges zum Reinigen in wenigen Tagen. 


Muſter hoch moderner Farben und A Meissner 
* 7 


Vermittelung bei 


®Posen A, Pfitzner wunbung 


8 am Hal kt 6. 
Dem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, 


dass ich meine seit 40 Jahren unter der Firma A. Pfitzner 6 
hierselbst geführte (8568) 


Weinhandlung & Conditorei 


am 1. April meinem Sohne 


2 Stanislaus Pfitzner 


6 übergeben habe. Indem ich dem Seehrten Publikum für die zahl- 
reichen Beweise von Wohlwollen, die meinem verstorbenen Manno 
G9 und mir von so vielen Seiten zu theil geworden sind, herzlich 
60 danke, erlaube mir. meinen Sohn Seinem ferneren Wohlwollen 


angelegentlichst zu empfehlen. 
Meine geehrten bisherigen Debitoren ersuche ich, ihre Zahlun- 
gen nicht an die Firma A. Pfitzner, sondern an mich zu leisten. 
Posen, den 1. April 1891. 


Mit aufrichtiger Hochachtung 


Camilla Pfitzner. 


ort 


Grandenz, 
Küchenſtraße 5. 
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! Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, beehre ich 
e mich dem goehrten Publikum hiermit anzuzeigen, dass ich die 
e mir am 1. April übergebene Weinhandlung & Conditorei 


unter der bisherigen Fir Mä fortführen werde. Mein ganzes 

& Bestreben wird dahin gerichtet sein, dem Geschäfte den ehren- 
vollen Ruf zu erhalten, den es seit seinem Bestehen unausgesetzt 
genossen. — Ich darf daher hoffen, dass ihm auch fernerhin das- 
selbe Vertrauen zu theil werden wird, dessen es sich bisher all- 

h gemein zu erfreuen hatte. 

Mit achtungsvoller Ergebenheit 


Stanislaus Pfitzner. 
Sseegasgseeessseseaseee%οs 


— er 


url. Die Physiologie der Liebe. 
: Von Professer P. Mantegazza, 

Wer es versäumt, dieses grossartige, 

Aufsehen erregende Werk zu studiren, 

sündigt an sich u. Seinen Kindeskindern! 

N (276 Seiten Umfang.) 


Gegen Einsendung v. 3 Hk franco oder 
gegen Nachnahme unfrankirt. 


Der interessanteste 
Katalog der Welt. 


Sensationell. 


(Neue vergrösserte Ausgabe.) 
> Inhocheleg. Ausstattung reich 
illustrirt in farbigem Druck 
gegen Einsendung von 30 Pig. 

in Marken aller Länder als Drucksache franco. 
0 Bei Zusendung in geschlossenem OCouvert 50 Pf. 
L. Schneider, Kunstverlag, Berlin 8 W., Bernburgerstr. 6, 


Nur für Herren! 


in nur guter Waare zu den billigſten Preiſen. 


Nr. 8716 a. d. Exped, d. B 


* 
os see 


| Hermann Hein’s Konkurs. 


Der en gros- und detail-Berfauf der zur Hermann Hesm’jchen Konkurs 
maſſe gehörigen Waaren, beſtehend aus (8589 


Cigarren, Rum, Coguge, Notiz, 
Port⸗ und Moſel⸗Wein 
findet täglich in dem Geſchäftslotale Markt N.. 4 ſtatt. 
Carl Schleiff 


Konkursverwalter in Graudenz. 


L. M. Lewinski’s Konkurs. 


Der en gros- und detail-Verkauf der zur L. M. Lewinski'ſchen Konkurs 
maſſe gehörigen (8588 


Mauufakturwaaren u. Garderobe 
* Carl Schleiff 


Konkursverwalter in Graudenz. 
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Dem hochgeehrten Publikum von Schwe und Ungegend 
die ganz ergebene Mittbeilung, daß ich die früher Goeberl’iche 
Kupferſchmiederei käuflich erworben u. mich mit dem heutigen Tage als 


Nupferſchmied 


hierſelbſt niedergelaſſen habe. 

Ich empfehle mich zur An lage von Brennereien, Brauereien, 
Spritfabriken, Molkereien, Mineralwaſſer- und Vadeeinrich⸗ 
tungen ze.; zur Anferttaung von Meſſingtheilen (Erſatzſtücken), 
Feuerſpritzen, kupfernen Waſchkeſſeln ꝛc. ꝛc. 

Sämmtliche größeren und kleineren Reparaturen werden ſchnell 
und gut ausgeführt. 

Ferner halte ich meine Niederlage von kupfernem, meſſinge⸗ 
nem und emaillirtem Kochgeſchirr beſtens empfohlen. 

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
zeichne ich mit aller Hochachtung 

Schwetz, den 1. April 1891. (8754) 


Carl Gommlich 


Kupfer: und Meffingwanren=Fabrik 


(früher Gustav Goebel). 
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Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Regulierungs⸗Bauten im Waſſerbaubdezirke Marienwerder fol im Weg⸗ 


der öffentlichen Verdingung im Termine am 8756 


5. April d. Is., Vormittags 11 Uhr 


im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack vergeben werden. 


KRRARAERRRRERZRERRRRRREN 


2 Geglühta 


„Sie: le 2 
s2lszlssjeslzEl2]| Cie 
Bezeichnung der Bauabtheilung 8. 85 =sesfesge| draht 
d e RR |” Ixr. 12 U u 
ebm Lobm Imillelmillef cbm ebm] kg | Kg. 


towitz bis zum Ende der Bingsberge) 257004800 180 | 7,0 300] 620 9 500 


Kurzebrack (von den Bingsbergen bis 
Kurzebrack 77). 43050016200 300] 5,0] „ 1183030001000 
Mewe (von Kurzebrack bis gegen 
Rudnerwe ide) 268005200 200 | 4,0 | 140 [1150030001500 
Die Bedingungen find vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
ſowie bei den Herren Waſſerbauinſpektoren Kracht in Kurzebrack, Otto 
in Graudenz und Rudolph in Mewe einzuſehen. 
Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materialien“ verſehene 
Angebote find bis zum 14. d. Mis. an den Unterzeichneten abzugeben und 
werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet. 


Marienwerder, den 1. April 1891. 
Der Banrath Barnick. 


Bad Freienwalde ad, 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 

Saliniſche Eiſenquelle, Mineral, Eiſenmoorbäder, Douches und ruſſiſche 
Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Soo 
bäder“ (Syſtem Lippert D. R⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiffingen 
und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im a an 
freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. a kation: 
Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrankheiten c. Schönſte aldgegend. 
Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die 
ſtädtiſche Badeinſvektion. 8111 


die beſten | Streichfertige Oelfarben, Firniß 


Bier⸗ und Appetitkäſe ws Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
100 St. 4 Mk. frco., E a de 
Kuh⸗ und ig 5 5 E. Dessonneck. 
100 Stück 3 Mt. 50 Pig. frco.] 82% %%% 
verſendef [8618] 


2 Gedruckte Schulbücher; 


2 in guten Einbänden und neueſten 2 
Auflagen, Schreibhefte, Zeichen & 
3 utenſilien, . 2 


Otto Legien, Königsberg i. Pr. 


Käſe. 


niſter billigſt bei (8477 
Wer liefert Fett⸗ und ganz Mager⸗ 3 : 

kaſe ? Offerten nebſt Preisangabe unter 2 Carl Simon, Langeſtr. 11. 
erbeten. 56% %%% %%% 
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Drittes Blatt 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 70. 


15. April 1891. 


daß ich ſolch ein ſchlechter Geſellſchafter war. Ich glaube 
wirklich, ich träumte. Bitte, fragen Sie — ich ſtehe jetzt 
ganz zu Ihrer Verfügung.“ 

„Wenn ich unſern gemeinſamen Freund Stetten, der ge⸗ 
legentlich eine derartige Andeutung machte, richtig verſtanden 
habe, ſo haben Sie, und das ſcheint mir mittelbar ja aus 
den Beſtimmungen des Kapitäns über die Theilung der zu 
bergenden Gelder hervorzugehen, eine Art von Vormundſchaft 
über Fräulein Peterſen?“ 

Krato meinte noch immer, der Amerikaner wolle auf eine 
geſchäſtliche Sache hinaus. „Im juriſtiſchen Sinne nicht, 
Mr. Franeis, denn Fräulein Karmelita iſt vor kurzem majo⸗ 
renn geworden,“ entgegnete er. „Indeſſen vertrete ich auch 
jetzt noch völlig alle ihre Angelegenheiten.“ 

„Sie ſind mit der jungen Dame ſeit langer Zeit be⸗ 
freundet?“ 

Diesmal horchte Krato bereits ein wenig erſtaunt auf, 
aber er nahm keinen Auftand, ruhig zu antworten: „Nein, 
verehrteſter Herr. Ich kenne Fränlein Peterſen erſt ſeit dem 
vor wenigen Monaten erfolgten Tode ihres Vaters, der mir 
allerdings ein treuer Freund war.“ 

Staby fuhr nicht ſofort in ſeinem eigenthümlichen Examen 
fort. Er ſpielte augenſcheinlich etwas verlegen mit ſeiner 
Uhrkette, rückte an ſeiner Kravatte hin und her und betrachtete 
feine Fußſpitzen mit großer Gewiſſenhaftigkeit. 

„Werther Herr,“ begann er daun wieder, „urtheilen Sie 
nicht vorſchnell über meine Fragen, die vielleicht unbeſcheidener 
klingen, als ſie ſein ſollen. Werther Herr,“ wiederholte er 
zögernd und ſprudelte dann plötzlich hervor: „Glauben Sie 
ein Aurecht auf das Herz, auf die Liebe Miß Peterſens zu 
haben?“ 

„Mr. Staby, ich weiß wirklich nicht, was Ihnen ein 
Recht zu dieſer Frage giebt, die allermindeſtens außergewöhn⸗ 
lich iſt!“ entgegnete Klaus mit kaum unterdrücktem Unwillen. 

Ueber das eckige Geſicht des Amerikaners zuckte es ſeltſam: 
„By Jove, Mr. Krato, ich meine das Recht zu haben,“ rief 
er heſtig, „denn ich liebe Miß Karmelita und denke, ſie zu 
meiner Frau zu machen! Iſt es da nicht höflich, mich mit 
Ihnen offen auszusprechen — ja, iſt das nicht Pflicht zwiſchen 
zwei Ehrenmännern!“ 

Die kleinen Auſmerkſamkeiten, welche Staby allerdings 
ſtets für Karmelita gehabt, waren von niemand ernſter auf⸗ 
gefaßt worden, am allerwenigſten aber von dem jungen Mäd⸗ 
chen ſelbſt und von Klaus. Er hatte wohl gemeint, daß der 
Amerikaner ein warmes Wohlwollen für ſeine Schutzbefohlene 
hege, aber der Gedanke, daß dieſem eine tiefere Abſicht zu 
Grunde liege, war ihm nie gekommen. Einen Augenblick 
kreuzte eine häßliche Idee ſein Hirn: war Staby deshalb auf 
das Unternehmen der Bergungsarbeit ſo bereitwillig einge⸗ 
gangen, weil er ſich mit Karmelita zugleich den Hauptantheil 
des Gewinnes ſichern wollte? Aber Klaus verwarf den Ge⸗ 
danken ſoſort wieder, derſelbe ſtand mit allem, was er von 
Staby gehört, mit ſeiner ganzen Art und Weiſe, ſich zu geben, 
in allzu grellem Widerſpruch. Es mußte wirklich eine wahre, 
tiefe Liebe ſein, die den Amerikaner ergriffen hatte, und wie 
Klaus ihm nun in die grauen, ſonſt ſo kühlen, ruhigen Augen 
ſah, die jetzt ſeltſam weich und befangen, angſtvoll forſchend 
und fragend ausſchauten, da konnte er nicht anders als ihm 
herzlich die Hand herüberreichen: Entſchuldigen Sie meine 
unbegründete Heftigkeit, Mr. Staby. Ich will ſie wieder gut 
machen, denn ich hege auf mein Wort keine andere Empfin⸗ 
dung für Karmelita, als die inniger, rein brüderlicher Zu⸗ 
neigung.“ 

Exleichtert athmete der Amerikaner auf und umſpaunte 
die Rechte ſeines Gegenübers mit herzlichem Druck. „Aus 
Ihren Worten darf ich alſo auch wohl entnehmen, Mr. Krato, 
daß Sie meiner Bewerbung auch kein Hinderniß in den Weg 
legen werden?“ 

„Gewiß nicht, lieber Freund!“ ſuhr es Klaus heraus. 
Gleich darauf bereute er ſeine Uebereilung: freilich, er hatte 
ja durchaus nichts gegen Staby einzuwenden, aber der Alters⸗ 
unterſchied zwiſchen Karmelita und jenem fiel ihm plötzlich 
ein und der ſchon leicht ergraute Staby mit feiner hagern, 
überſchlauken Geſtalt und dem wenig anmuthenden Geſicht 
wollte ihm ſo ganz und gar nicht als ein paſſender Bewerber 
für ſeine theure Karmelita erſcheinen. Und dann — war denn 
nach den Empfindungen, welche er geſtern Abend in der Bruſt 
des Mädchens geleſen zu haben glaubte, überhaupt darauf 
zu rechnen, daß Karmelita ihr Herz einem andern erſchließen 
würde ?! 

Faſt ſchien es, als ob Staby den Gedankengang Kratos 
weuigſtens zum Theil errieth. Er lächelte eigenthümlich und 
ſagte mit einem leichten Zug von Selbſtironie: „Sie meinen, 
ich ſei ein wenig zu alt für dieſen Schritt und ich ſei ſehr ſelbſt⸗ 
ſüchtig, wenn ich das Daſein eines jungen, liebreizenden Weſens 
an das meine knüpfen wolle, da die Hälfte eines Menſchen⸗ 
alters bereits hinter mir liegt? Leugnen Sie es nicht, dies 
waren Ihre Gedanken und ſie haben gewiß volle Berechtigung. 
Aber man iſt ſchließlich nur ſo alt, wie man ſein will, und 
bei jeder Bewerbung um das Herz einer Frau ſind wir 
Männer ja an fi alle, alle Egoiſten. Ich bin nicht fo thö⸗ 
richt, mich irgendwie für einen Maun zu halten, der auf 
perjönliche Vorzüge eingebildet fein darf,“ fuhr Staby leb⸗ 
hafter fort, „im Gegentheil, ich kenne mein Spiegelbild ganz 
genau und weiß, daß ich nicht als girrender Seladon jedes 
Mädchenherz bezaubern kann. Aber Fräulein Karmelita iſt 
auch kein Mädchen wie es andere ſind, und ich, ich will ihre 
Neigung nicht im Fluge gewinnen, ich will ſie erwerben, 
indem ich mir vor allem ihre uneingeſchränkte Achtung er⸗ 
kämpfe.“ 

Ganz gegen ſeine Gewohnheit hatte Staby erregt ge⸗ 
ſprochen. Klaus empfand, daß ihm jedes Wort aus dem 
innerſten Herzen kam. Er fühlte ſich aufrichtig zu dem Manne 
hingezogen und es wurde ihm nicht leicht, in einigen vorſich⸗ 
tigen Worten der Möglichkeit zu erwähnen, daß Karmelitas 
Herz vielleicht nicht frei ſei. Zu ſeinem Erſtaunen ſchien 
Stabh dies wenig zu kümmern. 

„Glauben Sie, daß ich in dieſen Tagen mit Blindheit 
geſchlagen war?“ entgegnete der Amerikaner. „Ich habe es 
wohl bemerkt, wenn Fräulein Peterſen mir zuzuhören ſchien 
und doch nur Ihren Worten lauſchte. Aber mein Freund, 
ſeien wir offen: ich glaubte auch bemerkt zu haben und Ihre 
eutige Entgegnung auf meine or e hat es mir ja beftätigt: 
hr eigenes Herz wird jene ſti e N elanng nie erwidern, Kat 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Ueber Futterzelten. 


Es iſt für das Gedeihen unſerer Hausthiere nicht gleichgültig, 

zu welchen Zeiten gefüttert wird, ob die Futterzeiten ſtreng inne⸗ 
ehalten werden oder nicht. Zunächſt iſt für alle Hausthiere zu 
bemerken, daß diefelben ſich an Futterzeiten gewöhnen und ſte, 
wenn dieſe nicht innegehalten werden, ſich beunruhigen, worunter 
die Produktion leidet, zumal einem Warten meiſtens ein ſehr 
gieriges Freſſen, ſomit mangelhafte Ausnutzung des Futters folgt, 
oft auch Kolit oder ſonſtige Verdauungsſtörung. Auch ein zu 
frühes Verabreichen des Futters, was namentlich Sonntags oft 
geſchieht, well die Dienſtleute ihren Vergnügungen nachgehen 
wollen, iſt verwerflich. Es mangelt dann an Appetit, das Futter 
wird meiſtens nicht rein weggefreſſen, oder die Thiere überladen 
„Man gebe nicht zu oft Futter, denn zwiſchen den Futter⸗ 
ki miüffen die Magenſäfte Zeit zur Einwirkung haben. Zwi⸗ 


chen den Futterzeiten darf nie etwas verabreicht werden, weil die 
inwirkung der Magenſäfte dadurch geſtört wird. Für Arbeits⸗ 
thiere beſonders gilt, daß man dieſelben, wenn möglich, nicht gleich 
nach dem Abfüttern zur Arbeit, namentlich nicht zu ſchneller heran⸗ 
ziehen ſoll. Iſt man hierzu dennoch gezwungen, ſo gebe man 
möglichft leichtverdaulſches Futter. Schwerverdauliches Kraft: 
futter muß ſtets vor einer größeren Ruhepauſe gegeben werden, 
wenn es ordentlich ausgenutzt werden ſoll. Wir empfehlen z. B., 
Pferden morgens und mittags nur geringe Mengen, vielleicht zu⸗ 
ſainmen ein Drittel des Kraftfutters zu geben, während zwei 
Drittel am Abend verabreicht werden. Man denke ſtets an das 
alte Sprichwort, daß ein Pferd mit dem Futter des vorhergehenden 
Tages arbeitet. A. 


Futterwechſel. 


Bel jedem Futterwechſel, ſei es beim Uebergang vom Winter⸗ 
um Sommerfutter oder umgekehrt, oder mag derſelbe aus anderen 
ründen nothwendig geworden fein, iſt zu beachten, daß jegliche 

plötzliche Veränderung, ſowohl in Art der Futiermittel wie in 
der Menge derſelben, mit den größten wirthſchaftlichen Nachtheilen 
verbunden iſt. Jedes Thier hat ſich nach einer gewiſſen Zeit an 
eine beſtimmte Fütterungsweiſe gewöhnt, die Verdauungswerk⸗ 
zeuge haben ſich der Art angepaßt. Ein Schorthirnrind har einen 
Verdauungskanal, welcher von dem eines Steppenrindes äußerſt 
verſchieden iſt; erſteres nutzt ein kräftiges Futter äußerſt gut aus, 
letzteres liefert bei kärglicher Nahrung noch verhältuißmäßig hohe 
Erträge. Im Winter hat ſich das Thier an Stroh und ſonſtiges 
Trockenfutter gewöhnt, im Sommer an Grünfutter, wechſeln wir 
nun plötzlich, ſo bleiben nicht allein wirthſchaftliche Nachtheile nicht 
ans, ſondern es müſſen auch Verdauungsſtörungen die Folge fein. 
Man beachte daher bei einem Futterwechſel einen allmählichen 
Uebergang. Grünfutter im Stall, ſonſt größere Gaben von Kar⸗ 
toffeln, Rüben bilden ausgezeichnetes Uebergangsfutter. 


Die Ueberwachung des Brutgeſchäftes 
der Hühner. 


Hat man eine Henne zum Brüten geſetzt und Futter und 
Waſſer in die Nähe geſtellt, jo iſt damit noch nicht Alles geſchehen, 
was ein Glücken der Brut bedingt. Vor allen Dingen muß da⸗ 
rauf geachtet werden, daß die Henne die Eier von Zeit zu Zeit 
verläßt und zwar um jo öfter, je weiter die Brut fortichreitet, 
Es muß nämlich Sauerſtoff zu den Eiern kommen können. Geht 
eine Henne nicht von ſelber zu den Eiern zurück, jo muß fie zuriid- 
ebracht und mit einem Tuch zugedeckt werden. Auch für das 
er der Eier muß man ſorgen, falls die Henne es nicht 
beſorgt. Um dieſes kontrolliren zu können, bringe man auf einer 
Seite der Eier ſchwarze Punkte an. Ferner darf es den Eiern 
namentlich in der letzten Brutzeit nicht an der nöthigen Feuchtigteit 
fehlen, denn ſonſt trocknet das Eiweiß an der Schale leicht feſt, 
berhindert den Luftzutritt und erſchwert das Ausſchlüpfen der Kücken. 
Man beſprenge von Zeit zu Zeit die Ränder des Neſtes mit 
warmem Waſſer. Fl. 


Ueber das Baumſetzen. 


Vor allen Dingen nehme man zunächſt eine ſorgfältige Sorten 
wahl vor, wobei die bekannten und bewährten Sorten in erſter 
Lime ſtehen. Man pflanze niemals Obſtbäume, von denen nian 
nicht beſtimmt weiß, welcher Sorte ſie angehören; auch wähle 
man nur ſolche Stämme, dre genügend kräftig find, glatte, 
geſunde Rinde, regelmäßige Krone und reichliche Wurzeln haben. 

Die Entfernung der Kernobſtbäume kann in Gärten und Obſt⸗ 
plantagen 10 Mtr. betragen, während bei Steinobſt ſchon 5 Mtr. 
Eutferuog genügen. Beſondere Sorgfalt erfordert die Anferti⸗ 
gung der Balungruben, deren Länge und Breite 1—1½ Mtr., die 
Tieſe 60—80 Emtr., ſe nach Bodenart, betragen ſoll, und es iſt 
am zweckmäßigſten, dieſelben ſchon im Herbſt anzufertigen. Schlechte 
Erde iſt theilweiſe zu entfernen und die zurückgebliebene mit 
guter Erde, z. B. Compoſt, zu miſchen. Fehlerhaft iſt, nur gute 
Erde in die Grube zu bringen, weil dann ein Stocken im Wuchs 
des Baumes eintritt, wenn die Wurzeln die Grube ausgefüllt ha⸗ 
ben. Dünger, hauptſächlich friſcher Stalldünger, eignet ſich nicht 
für Obſtbäume, weil dadurch Schimmelbildung und Fäulniß der 
Wurzeln bewirkt wird. Auch iſt eine Baumſcheibe, damit die 
Feuchtigkeit beſſer erhalten bleibt, anzufertigen und zwar 1—2 Mtr. 
im Dusepteffer groß; dieſelbe muß locker und unkrautfrei gehalten 
werden. 

Das Pflanzen kann im Frühjahr und auch im Herbſte gefcher 
hen. Die Zeit richtet ſich nach der Bodenart. Wo der Boden 
leicht und ſtart auffiiert, iſt das Frühjahr zu wählen, während 
ſonſt der Herbſt als die geeignetſte Zeit anzuſehen iſt. Der 
Baum muß ebenfo tief wieder in den Boden geſetzt werden, als 
er geſtanden hat. Man ſtreue die Erde locker auf die Wurzeln 
und rüttle dabei am Stämmchen, daß die Erde ſich an die Wurzeln 
ſchmiegt. Die Wurzeln wie die Krone müſſen vorher genügend 
beſchnſtten werden. Auch find gute ſtarke Pfähle anzubringen, 
welche aber nicht bis über die Krone ragen dürfen, weil dann die 
Hefte ſich reiben und fo Verwundungen entſtehen. Der Baum tt 
mit gutem langen Roggenſtroh und einer Weide an den Pfahl zu 
zu binden und zwar ſo, daß der Baum, wenn ſich die Erde ſetzt, 
der Bewegung nachgeben kann und nicht am Baume hängen bleibt. 
Auch iſt nach dem Pflanzen, beſonders wenn mehrwöchig 
trockene Witterung eintritt, ein tüchtiges Begießen vorzunehmen. 
Zu dem Zweck macht man um den Baum eine kleine Vertiefung 
und gießt das Waſſer in die letztere. Es ſickert fo allmählich in 
die Tiefe, während ohne Vertiefung das Waſſer ſchnell abläuft 
und nicht nach den Wurzeln gelangt. 

. ——..—.— .... ͤ—.—— 
16. Jortſ.] Wirre Wege. Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


1 Der Schnellzug hatte bereits die zweite Station durcheilt, 
als Staby endlich jeine Hand auf Klaus’ Knie legte. „Wollen 
ie mir einige Fragen geſtatten, Mr. Krato?“ 
Der junge Mann fuhr; zuſammen — er hatte faſt ver⸗ 
geſſen, daß er nicht allein war. Aber er faßte ſich ſchnell 
und zwang ein Lächeln auf feine Lippen. „Verzeihen Sie, 


melita wird ihre ſtille, aus dem Gefühl der Dankbarkeit her⸗ 
ausgewachſene Liebe überwinden lernen und ſie wird, ich fühle 
es, mein werden. Und nun noch eins: könnten Sie ſelbſt 
die Hand des eigenartigen Mädchens vertrauensvoll in die 
Rechte irgendeines jungen unerfahrenen Mannes legen? Wenn 
irgendeine Frau, ſo bedarf grade ſie der Leitung eines ver⸗ 
ſtändigen, gereiſten Mannes, an den ſie ſich in allen Lebens⸗ 
lagen anlehnen, der ſie ſicher über die Klippen des Lebens 
hinwegleiten kann. Ich will nicht ſagen, daß ich der rechte 
bin, aber ich hege weniaſtens den ehrlichen, redlichen Willen, 
ihr eine treue, zuverläſſige Stütze ſein zu wollen. Genug 
jedoch der Worte. Sagen Sie mir kurz und bündig: werden 
Sie, wenn einſt Ihre Meinung, Ihr Rath gefordert wird, 
für mich fein als ein wahrer Freund und ein warmer Für⸗ 
ſprecher?“ . 

Diesmal ſchlug Klaus ohne Zögern in die dargebstent 
Hand ein: „Ich will es, Mr. Staby, ich will es!“ 


6. 


Graf Bruhn war ſeit einiger Zeit recht leidend. Der 
längere Aufenthalt im Süden hatte die erhoffte gute Wirkung 
nur ganz vorübergehend gebracht, die alte Nervoſität war 
Wochen ſchon in verſtärktem Maße zum Ausbruch gekommen. 
Die Aerzte hatten wiederum einen Klimawechſel für noth⸗ 
wendig erachtet, aber der Graf ließ ſich zu keiner zweiten 
Reiſe nach Italien beſtimmen. Nach längerer Erörterung 
war man endlich zu dem Entſchluß gekommen, ihm einen 
Aufenthalt in Sid» oder Muteldeutſchland anzurathen, und 
für einen ſolchen konnte ſich gar kein beſſerer Ort darbieten 
als Weſternberg. Schon Ende Februar war der gräfliche 
Hausſtand daher von den ſchleſiſchen Beſitzungen nach dem 
alten Gerln'ſchen Majorat übergeſiedelt. Vorübergehend 
ſchien es auch, als ob die Luftveränderung dem Leidenden 
wohlthue; in den erſten beiden Wochen war er mehrere 
Male mit Komteſſe Ruth ausgefahren, hatte ſogar einige 
Beſuche in der Nachbarſchaft erledigen können, dann trat ein 
5 Rückfall ein, der bedauerlicherweiſe gerade mit der 
Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des älteſten Freun⸗ 
des des Grafen, des Baron Bernat, zuſammenfiel. Als 
derſelbe mit Frau von Kilding, feiner Schweſter, auf Weſterng 
berg eintraf, lag Graf Bruhn ſogar im heſtigen Fieber und 
der Arzt erlaubte erſt nach einigen Tagen, daß ſich die 
Freunde begrüßen durften. ! 

Seitdem waren etwa vierzehn Tage vergangen und an— 
ſcheinend eine leichte Beſſerung eingetreten, die Baron Bernat, 
wie er Ruth täglich ſcherzend zu verſichern pflegte, ſeiner 
„nervenberuhigenden“ Nähe faſt allein zuſchrieb. ie junge 
Gräfin ſchien freilich nicht ganz davon überzeugt. Wiederholt 
traf ſie den Vater gerade, wenn Bernat längere Zeit allein 
bei ihm geweſen war, mit fieberglühender Stirn an und 
einmal hatte er, als ſie nach einem ſolchen Zuſammenſein 
mit ihm unbemerkt in das Zunmer getreten war, ſogar Thrä⸗ 
nen in den Augen gehabt — aber Komteß Ruth war von 
Kindheit an viel zu ſehr daran gewöhnt, den Baron in der 
Geſellſchaft ihres Papas zu ſehen, als daß ſie ſich ernſtliche 
Gedanken darüber hätte machen ſollen. Als ſie Bernat jedoch 
ganz offen bat, mit dem Papa recht vorſichtig zu ſein und 
jedes aufregende Geſpräch zu meiden, da hatte dieſer ja auch 
ganz erſchrocken zugeſtanden, daß der gute Graf ſich gewiß 
wieder beim Schachſpiel allzuſehr erhitzt habe, „was in Zu⸗ 
kunft nicht wieder vorkommen ſolle.“ Und dabei hatte er 
ſich in ſeiner ſüßlich galanten Weiſe über ihre Hand gebeugt: 
„ich wollte nur, theuerſte Komteſſe, Sie leiſteten uns noch 
häufiger Geſellſchaft, wir — das heißt der Papa“, verbeſſerte 
er ſich ſchnell, „befindet ſich ja doch nie wohler, als wenn 
Sie bei uns ſind.“ Gräfin Ruth nahm es ſich auch jedes⸗ 
mal vor, den Rath im Intereſſe ihres Vaters zu befolgen, 
aber nur zu häufig kam gerade dann die gute Frau von 
Kilding mit irgend einem Anliegen, irgend einer Bitte und 
entführte ſie aus dem Krankenzimmer. 

So war es auch heute gewesen. Sie hatte neben dem 
Papa geſeſſen und ihm vorgeleſen, als Frau von Kilding 
und Baron Bernat gemeldet wurden und dem Kammerdiener 
gleich auf dem Fuß nachfolgten. Dann legte der Baron 
völlig Beſchlag auf den Grafen, indem er ihn ſofort in ein 
Geſpräch über die letzten Reichstagsverhandlungen verwickelte 
und ſeine Schweſter bat Ruth ſo dringend „ſchon Ihrer 
eigenen Geſundheit halber, liebſte Komteſſe“, mit ihr auszu⸗ 
fahren, daß ſich ſchließlich der Graf in's Mittel legte und 
Ruth auch ſeinerfeits auſſorderte, das „langweilige Kranken⸗ 
zimmer“ zu räumen. (F. f.) 


— [Eine genügſame Erbin.) Eine bejahrte Frau im 
Sagehorner Breitenmoor wurde dieſer Tage zum Landrathsamt 
in Achim (Hannover) beſchieden, um eine Erbſchaft von 135000 
Mk. aus dem Nachlaß ihres Bruders in Empfang zu nehmen. 
Letzterer, ein Deutſch-Amerikaner, war im vorigen Sommer aus 
Amerika herübergekommen und in Bremen verſtorben. Als der 
Frau das Geld ausgezahlt werden ſollte, weigerte ſie ſich entſchieden, 
das Geld anzunehmen. „Dat gifft to väle ſlechte Minſchen; wenn 
ick dat Geld mitnehm, denn flat je mi im Moor dod. Wat ſchall 
ick ok mit dat väle unglückliche Geld anfangen? Dat laten Se 
hier man in de Ach'mer Sparkaſſ' beleggen. Aber de Böker will 
ick ok nich hebben, de könnt Se of glieks hier beholen!“ Bei dieſer 
Weigerung blieb fle entſchieden, und endlich erbarmte ſich der 
Direktor der Sparkaſſe, der bei der Auszahlung der Erbſchaft zu⸗ 
ezogen war, der über die Erbſchaft entſetzten Frau und verſprach 
de das Geld für fie in Verwaltung zu nehmen. Schließlich bes 
quemte ſich die Frau doch noch, 54 Mk., welche nach Abzug ver⸗ 
ſchiedener Koſten außer jener Summe für fie übrig blieben, mit⸗ 
zuneymen. „Dar heff ick lang'n noog an!“ meinte ſie, bedankte 
ſich für die Freundlichkeit des Landraths und des Sparkaſſen⸗ 
direktors, der ihr die ſchwere Laſt vom Herzen genommen hatte, 
und kehrte fröhlich ins Sagehorner Breitenmoor zurück. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 3. April. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,10 bz. G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3¼½% 99,20 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,30 bz. B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,70 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½% 99,10 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,90 bz. B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ % 95,60 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½% 96,70 bz. Pommerſche Pfandbriefe 8½% 
9710 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 G. Weſpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,70 bz. G. Preußiſche Rentenbrieſe 40% 
102,50 G. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 172,30 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 B. Danziger Hyp.⸗Pfande 


briefe 3¼% 93,00 B. 


Es werdch pirdlgen : 
In der evangeli ae: Sonn⸗ 
tag, 5. April (Quaſimodogeniti), 8 
Uhr Vorm. Gottesdienſt: Hr. Pfr. 
Erdmann. — 10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. 
Ebel. — 4 Uhr Nachm.: Hr. Pfr. Erd⸗ 
mann. — Donnerstag, den 9. April, 
8 Uhr früh, Hr. bfr. Ebel. — Sonn: 
abend, den 11. April, 8 Uhr Abends, 
Bibelſtunde: Hr. Pfr. Ebel. 
Evaugel. Garuiſonkirche. Sonntag, 
den 5. April, 10 Uhr: Goltes dienſt, 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


Schaffarnia i. Weſtyr. 


in der polnischen Diaſpora. 
den Gottesdienſten, welche in der 
Schule abgehalten werden müſſen, 
fehlt es noch an faſt allem; die 
nöthigen Mittel ſind aber nicht 
vorhanden. 8550] 
An die evangeliſchen Glaubens⸗ 
geuoſſen wendet 


Geldſpenden zur Beſchaffung eines 


Harmoninms, deſſen wir zur Lei⸗ 
tung des Gemeindegeſanges drin⸗ 
Die ſehr opfer⸗ 
willige Gemeinde ſelbſt iſt nicht im 
Stande, die ganze Summe allein 
Gaben, große wie 
kleine, nimmt mit Dank entgegen 


gend bedürfen. 


aufzubringen. 


Schaffarnia bei Strasburg 


Weſtpr., den 3. April 1891. 


P. Müller, Prediger. 


Gutsverpachtung. 


Zur Verpachtung der 


Orkusch u. Schrammen 


im Kreiſe Roſenberg, Weſtpreußen, vom 5 


1: 


Montag, den 1. Juni er., 


1. Inni 1892 ab auf achtzehn 
Jahre, ſteht zu 


Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Burean Termin an. 
Schrammen 


Grundſteuer⸗Reinertrag. (7956) 


Orkusch 281 Hectar, darunter 
60 Hectar Ste mit Fiſcherei und 25 


Hectar Wiefen, 2205 Mark Reinertrag. 
Die Verpachtung erfolgt, 


werden. 

Bieter haben im Termin eine Kau⸗ 
tion von 9000 Mark in Staats⸗ oder 
dieſen gleichſtehenden Papieren zu hinter⸗ 


legen und den Nachweis zu führen, daß] 


e ſich im Befitz eines Vermögens von 
000 Mark befinden. 


Summe. 
Spezielle 
Wunſch und ertheilt fonft jede Auskunft. 
Rieſenburg, den 20. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Ein Majoratsbeſthle 


in Oſtpr., 1920 Morgen, durch⸗ 
weg Weizenboden in hoher Cul⸗ 
tur, 40 Morgen Nübjen, 420 
Schffl. Weizen, 118 Schffl. 
Roggen. Jährliche Pacht 12 000 
Mark, iſt zum 1. Juli d. Js. 
an einen tüchtigen Landwirth zu 
verpachten. Zur Uebernahme 
gehören 50 — 60000 Mark. 
Offerten unt. Nr. 8130 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zur Gärtnerei pajjend iſt ein 


größeres Grundſtück 


mit Wohnung in einem Vororte Brom⸗ 
ber gs billig zu verpachten. Näh. i. d. 
Exped. d. Bromb. Tagebl. (7625 


Sichtre Brodſtelle. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit 85 Morg. 
Weizenboden, in einem großen Kirchen⸗ 
dorfe, einer Wittwe gehörig, iſt mit 
9—10 000 Dit. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. 


Off. werden brief. mit der Aufſchrift in 


— — 


Die Expeditionen aller Zeitungen Diesamenhandl 

und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen ⸗ Expedition Rudolf Mosse Vereinbarungen von 
getroffen, nach welchen in ſämmitlichen Bureaus dieſer Firma Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen 
werden, wie in den Expeditionen der Blätter ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Mosse zur Beſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mebrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr 
genießt derſelbe erhebliche Vortheile, namentlich, ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 

Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält eine Geſammt⸗ 
rechnung für alle benutzten Zeitungen und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzeluen Zeitung enthoben. Bei laufenden 
und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabattvergünſtigungen ein. Koſtenauſchläge, ſowie Druckvorlagen 
werden bereitwilligſt geliefert. Ueber zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den 
jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 


J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Ruukeluſamen: 


Bei] 


ſich daher der 
Unterzeichnete mit der Bitte um 


Stiftsgüter 


iſt ein neu entſtehendes Kirchſp BAR 
| 


90 Hectar, | 
darunter 44 Hectar Wieſen, 3075 Mark 


f bezüglich 
beider Güter, zuſammen auch getrennt. 
je nachdem die beſten Gebote abgegeben] 


ä Bei Bietung auf ö 
nur ein Gut genügt die Hälfte dieſer 


Bedingungen ſendet auf 


Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49. 


Eis 


Looſe a 1 Mk. 


Rothe Krenz-Zotterie 


für die Zwecke des Vaterländiſchen Franen⸗Vereins vom 


9 
Ziehung unw 


tothen Kreuz zu Cöslin 


(11 Stück 10 Mk.), Liſte und Porto 30 Pf., empfiehlt gegen Einſendung des . 
Betrages durch Poſtanweiſ. oder Nachn. 


N iderenflich 17. u. 18. April 1891, | 37, 
Loose à 1 Mark 


erne Kreuz-Lotterie 


zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 


Nur 60000 Looſe à 1 Mark mit 4363 Gewinne im Werthe 
30 000 Mark. 3 
Alſo auf 14 Looſe ein Treffer. a — 


Nine selten günstige Gewinn- Gelegenheit. 


1 2000 „ 

(10 Stück 10 ME.) 3 
Liſte und Porto 30 Pf. 10 5 300 05 
7 * 7 

i 10 „ 200 „ 

er he 

20 „ 50 „ 

350% 30 „ 

500 „ 20 „ 

1000 % 10 „ 

2000 % 5 „ 


Poſtmarken nehme ich in Zahlung. 


Gewinne i. W. 


1 u 20000 ME. 
1 „ 10% „ 


zuſammen 


95000 ME | 


Rob. Th. Schröder, Baufgeſchäft, Stettin. 


Thorn 


Ein in beſter Geſchäftslage befind⸗ 
liches Grundſtück, in welchem ein gut 
frequentixtes altes 


Colonial⸗, Materialw., Wein⸗, 
Cigarren-u. Beſtillations-Geſchüft 


verbunden mit 


Beftanration und Ausſpaunung 


mit nachweisbar bedeutendem Umſatz 
betrieben wird, iſt wegen Erkrankung 
des Inhabers zu verkaufen. Ort iſt 
große Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit 
ſtarker Bevölkerung der Vorſtädte. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Auffchriit 
Nr. 8366 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Grundſtück 


mit zwei Läden, paſſend zum Material⸗ 
Waarengeſchäft, beſte Lage eines be⸗ 
lebten Ortes von 5000 Einw., mög⸗ 
lichſt bald zu verkaufen. Näheres bei 
(8408) D. Saſſe, Vietz a. Oſtb. 


Ein Haus 


welchem circa 12 Jahre ein 


N. 8573 d d. Ev. d. Geſelligen erb. mit beſtem Erfolge von den Herren 


Das früher dem Tiſchlermeiſter 
Julius Sieorka in Soldau 
Oſtpr. gehörige [8432] 


Grundſtück 


beſtehend aus einem Hauſe nebſt 
Zubehör, ſowie Bau: und Möbel⸗ 
tiſchlerei Werkſtätte, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage befindlich, iſt günſtig zu 
verkaufen. Näheres zu erfragen 
bei S. Moses in Lautenbarg 
Weſtpreußen. 


Ein Pacht⸗Gut 


über 1000 Morgen, iſt umſtändehalber 
„ſofort abzutreten. Pachtzeit noch 18½ 
Jahr, erforderlich ca. 15000 Mark, auch 
wird bei 3000 Mk. baar ein kleines 
Grundſtück oder Gaſthaus in Zahlung 
genommen. Genaue Offerten werden 
britflich mit der Aufſchrift Nr. 8107 
durch dte Expedition des Geſelltgen erb. 

Eine ſehr rentable (8647 

Gaſtwirthſchaft 

im großen Dorfe, dicht an der Chauſſee, 
verkäuflich. Das Nähere durch Ort⸗ 
mann, Graudenz, Liebenwalderſtr. 2 


Gebr. Fabian geführtes Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, beſte Lage, ſich 
daher zu jedem anderen Geſchäft 
eignend, iſt von ſogleich ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen reſp. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei (7946) 


L Schoeps, Neuenburg Weſtpr. 


Hansgrundſtück 


in Märk. Friedland, vorz. Lage, zu 
jed. Geſchäfte paſſend, weg. Erbrg. billig 
z. verk. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8246 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Ein Gut 


in Weſtpr., gegen 500 Morg. dankbarer 
Boden, gute Gebäude u. Inventar, a. d. 
Stadt u. Bahn, für ca. 80000 Mk. bei 
ca. 25— 30000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Ernſtgemeinte Anfr. erbittet 
Th. Mirau, Danzig, Mattenbuden 221. 


Ludwig Zimmermann Nachfigr., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20021. 
Neue und gebrauchte 


2 Slahlgruben⸗Schienen, Zowries z., 4 
a fransportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſähe. 


n e ee ee im iet hs weise 


5 eoulanteste Zahlungsbedingungen. 2 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
f Feldſchmieden, Amboſe ze. zu billigſten Preiſen. f 


Ein Gaſthans 


in einem großen Kirchdorfe an der 
Chauſſee, mit ca.10 Morgen Weizenboden 
iſt von gleich zu verk. Preis 10500 Mk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Offerten 


unter Z. 10 an die Exped. d. „Neuen iE 


Weſtpr. Zeitg.“ i. Pr. Stargard erb. 


Mein Mühlengrundſtück 


Gr. Pallubin bei Alt Kyſchau, Mahl: 
mühle mit 3 Gängen, Schneidemühle 


und ca. 300 Morgen Land, beabfichtige | 
krankheitshalber mit gutem Inventar und | in 


ſichern Hypotheken ſofort zu 
7930) Oehm. 


1000 000 Wal 


find vom 1. Aprila 4% zu vergeben. Rofl 
wollen ſich brieflich mit Auſſchrift Nr. 
8009 durch die Exped. des Geſelligen 
melden. Porto verb. 

Auf ſtädtiſche Grundſtücke, die 
mit 51000 Mark verſichert ſind, 


werden 8 

30— 85000 Mark 
zur erſten Stelle zu 5% geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 8431 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


7000 Mk. 
geſucht zu 5% auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück von 90 Morgen, dicht am Bahn⸗ 
hof, zur erſten Stelle. Dieſelben ſollen 
cedirt werden. Off. unter Nr. 8559 
a. d. Exved. d. Bl. erb. 


Suche für mein hier am 
Orte belegeues Grundſtück 


verkaufen. 


(6269 


Eine Forderung 
an einen Dobrzyner Geſchäftsmann iſt 
billig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift N.. 7800 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


i i a 
Lohnender N 


f Nebeuverdienſt.) 


Berfonen jed, Standes wer⸗ 
den von einem alten, ſtreng ſoliden 
Frankfurter Bank- Inſtitute für den 
Verkauf ausſchließlich geftzlich er⸗ 
laubter Staats⸗Prämien⸗Looſe un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu en⸗ 
gagiren geſucht. Bei entſprech. 
Leiſtungsfähigkeit wird ein Firm 8 
bewilligt. Offerten unter C. 40 
an Maasenstein & Vogler, 
A. ⸗G., Fraukfurt a. M. (6696) 


Haupt⸗Ageuten 
für unſere Sterbekaſſe, Lebensverſicherung, 
Unfall u. ſ. w. ſuchen wir an allen, 
auch an kleinen Orten Weſtpreußens. 
Monats⸗Einkommen ca. 60 Mark. 

6250] Subdirector Hein. Danzig. 


Chili⸗Salpeter 


halte auf Lager und offerire billigſt. 


J. H. Moses, 


(8665) Brieſen Wpr. 


— — — — — 


uerrüben 


3 


werden noch zu kaufen geſucht. 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8496 durch die Expedition 


1 N 
6000 M des Goefelligen erbeten. 


zur erſten Stelle. (8557) 
Emma Herzberg, 
Gardſchan Wpr. 


Geldgebern 


kann ich gute, ſolide Hypotheken 

4. und II. Ele 
von ſogleich und ſpäter empfehlen. 
Marienburg Wpr. Bd. Warkentin. 


Eine 20 pferdige (7626 


Componnd⸗Dampfmaſchine 


mit vom Regulator beeinflußter Flach⸗ 

ſchieberſteuerung ſofort lieferbar. 

L. Zobel, Maſchinen- u. Keſſelfabrik, 
Bromberg. 

Eine aut ſchießende 
Pürſchbüchſe 
vertauſche gegen einen auf Enten und 
Hühner eingejagten Jagdhund. Off. 
unter Nr. 8616 bef. d. Exped. d. Bl. 


Oberndorfer gelbe und rothe 

Leutewitzer gelbe, 

Edendorfer Rieſen⸗Walzen, 
goldgelbe Walzen, 


; Mamotl neue goldgelbe u. roth, 


lange rothe, halb aus der Etde 


wachſend, 
halblauge rothe Rieſenpfahl, 
„ gelbe do. 


Klumpen rothe und gelbe, 


1 Möhren: Altringham, lauge 


rothe ſüße 
do. weiße grünköpſige Niefen 
Futter, 


[Wrucken: weiße pommerſth 


Kaunen, 
do. Laings große gelbe 
do. weiße kurzlaubige Schmal, 


ſowie ſämmtliche 


Gemüſeſämereien 


in beſter keimfäbiger Qualität. 


Inländiſche Leinkuchen 
Leinkuch nmehl 
Leiuſaat, Rübkuchen 
Hanſkuchen 


empfiehlt ab Speicher und franko je 


Station 


740% 
Max Scherf, 


E 


in beſter weißer Qualltat, ſchr e 
tragreich, frühreif, für jeden Bohn 


paſſend, Preis von heute ab 170 Mar 

pro Tonne, offerivt gegen Kaſſe (408) 

Sieg, Raczyuiewo b. Uniäln, 
Kreis Kulm. 


Zur Saat 
offt ent Dom. Hofleben per Schöne 
weißen ruſſ. Fahuenhaft 
prima Auderbecker Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schſl. . f 


Preis M. 180 p. To. Franlo 


Morg. 
Proben 


Schönſee in Käufers Säcke. 
auf Wunſch. (616580 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ah 
7 


Bahnſtation (1457) 
Albert Pitke, Thor 


Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige 


Speifekartoffeln 
ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 
und äußerſte Preisangabe. [6552] 
A. Scholz, Getreide-Gefchäft, 
Bromberg. 


Gute Eß⸗ 
u. Saatkartoffeln 


kauft jedes Quantum ab jeder 
Bahnftation [8163] 
J. Wentzkowski, Gzerst My. 
Em größerer Bolten guter 
Speiſe⸗Kartoffeln 
zu kaufen geſucht. Unterhändler bevor 
zugt Offerten mit Preisangabe be 
sub K. 2943 d. Annoncen Exp. v. Hasel 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg 1. Ir. 
Wegen Umbau einer Scheuer einige 
hundert Ceutner gefundes 8400 


Kuh⸗ und Piardche 


a Centner 1,50 Mk. ab hier zu verkauften. 
Dobberſtein, Voßwinkel. 
200 Stck Nhorn, allerhand 
Obſtbäume, hochſtämmige Mole 
Runkelnſamen, Oberndorfer, runde 
gelbe. Nieſen⸗ Walzen, rothe, lange, 
ſfämmtliches Gemüſe und Blumen. 
ſamen verkauft die 18066 
Gärtnerei Jabtouowo Welt, 


9 

+ 1 

Bruteier 
meiner racereinen, rebhuhnfarbigen Ri 
liener⸗Hühner, bekanntlich die fleißigf 1 
Leger großer Eier, verkaufe ich auch 10 
dieſem Jahre wieder das Stück für 
55 ab hier gegen Nachnahme btz 5 


etrages unter HU 
inſendung des Betrag fürdie g 


rechnung von 25 Pfennigen 
packung von je 24 Eiern. 
Marie Elsner, 


Neumark Wpr. 


S 2 - 


Br: 


ener 


nur 
b. 


? 
lese 


ind 
eine 
Merk 


nw. 
14 


Dlung 


NN 
ſtpr. 


cl: 
05 rothe, 


Walze, 

zen, 

e u. rohe, 
der Er 


ſenpfahl 
do. f 


gelbe, 
am, lauge 


ge Rieſen⸗ 
ommerſche 


e gelbe 
e Schmalz, 


reien 
tät. 
Eschen 
ehl 


uchen 


ge „jeher 
(7430) 


Scherl. 


Ter 


at, fehr en 
jeden Boden 
b 170 Mar 


kaſſe (405) 
* Unigln, 


Int 


rer Schöufe 


reithafer 
T Hafer 


0 Schfl. h. 
To. franlh 
ke. Proben 

(6165 


feln 


ing kauft ob 
(1457) 
Thorn, 
fleiſchige 


feln 


bitte Proba 
[655 


-Geichäft, 


5 
offeln 


ab jeder 
[8163] 


erst Wr. 
— — 
ter 

feln 
udler bevor: 
angabe bel. 
p. v. Haase 
heuer 15 


(u) 


dehen 


jur verkaufen, 
winkel. 
allerhand 
e Roſen, 
fer, runde 
othe, lauge, 
) Blumen: 
[8666] 
Wels 


r 
arbigen Ju. 
ie fleißigſten 
ich auch in 
Stück für 15 
nahme bez. 
unter 1 2 
die Vel: 
für (05 


sner, 
vpr. 


dit irg 


Damen- n. Finder: 
Garderobe 


empfehlen ſich 


keschm. Karsewurm. 


F. Iulkonski 
10 Photograph . 
19 Tabak- Strasse 9. 


— 
e Wehle 


Anerkannt bewährteſte (145) 


Nähnaſchinen⸗Werkſtatt 


— Kirchenſtraße 12. 


uf F anmenlegbare 2 


ſer⸗Heltgeſſele | | 


von 12 Mk. am offerirt 


das Tapezier⸗Geſchäft 5 


F. Polalowsbi. 
Doppel’ Malgertraltbier 


Brauerei Boggusch Wpr. 


mehrfach preisgekrönt 
pnerlaunt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur aus 3. und Hopfen hergeſtellt, 
p. Flaſche 20 Pf. mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Recouva⸗ 
lescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 
en großen Malzreichthums, leichter 
erdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
nwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
ppetitloſigkeit, ſchwacher Ber: 
Fang. Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
Alleinige Niederlage in Grau⸗ 
denz bei Fritz Kyser. 


F. Ritter, Weinbergsbes., Kreuznach | 8 
in, kräftig, von 
Rheinweine 2 L. en, 4 L. 


10 u. 70 Pf., Roth 90 Pf. Nachn. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckeud, 


am 


Silb. Medaille. 


Herren- u. Schlafzimm 


Teppiche. 
Portièren. 


! dana n 
Deutsch-Australische Damp 


5 


8. Herrmann 


Graudenz, Kirchenstr. 4 
Aeltestes 


Möbel- becorati 


zimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie deeorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben, 5 

Conlanteste Zahlungsbedingungen. 
Gardinen. 
Majoliken. 


>” Hamburg-Australien. 
Directe Deutſche Lan von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantwornen aniautons) # 


regelmäßig alle dre 
Einrichtung — Gelegenheit 5 Iwiſchende 


— — 2 


raliongeeschählk >, 


Platze, 


Bıone. Medaillee, 


Reiehhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 53 
in verschiedenen Holz- und S ylarten, für Salon, Speise-, Wohn-, 


er. Complet eingerichtete Muster- 


(5397) 
Reellste Preise, 
Stores. Möbelstoffe. 
Broncen. 


Wochen. 

Billigſte Waflagebreif e. 
5-Nafantere, 

fsehlffs-Geselischaft, Hamburg. 


— Auskunft ertheilt Wilh. Herbert, Bromverg, Cichortenſtraße 9. 4 


Die Sass „Ueli 


in Berlin 80. 16 
Koepenickerſtr. 32 


liefert 


2 


J Supeägnit-Geralin, 


N ſicherſtes ee gegen Fäulniß und Schwammbildung, mit 0 


Farben vermiſcht 


Ceralin⸗Hirniß und 


Central⸗Waaren⸗Verſandthaus 


tas“ 


in 

beſter Qualität 
preiswertheſt. 

5 3 — . 5 2 


Naschinenfhrik 1 Ion mann 


Preuss. Stargard. 


Molkerei⸗aſchinen u. Gerälhe. — Separakaren 
für Hand: und Kraftbelrieb. — Dampfmaſchinen 


und Dampfkefel, 16460] 


Vollständige Kinrichtangen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. zz 


als Anſtrichsmaterial, 


Ceralinſiruiß⸗Farben, 


I mit 4 feinen Sufen und 3 Auszügen, 


lit == 


liche Maſchinen und Ackergeräthe. 


Siliofe Bezugsquelle f 


* ee per Stüd nẽnt 3,20 Mack "a 


Vergrößerung ca. 12 mal, unter Garaulle⸗ 


u: Jedes Stück, we velches nicht gefällt, neh 


Gräfrath bei Solingen. Preis⸗ und 


. Dichlig für 


und Poſen Be zu Origin. 


Drei⸗ und 


— Dinger 


Geſchaſtsprinzip: 
Großer Umſatz! 


Pall Boas, 


I Hält fein unter Coulkole ber ru 


Düngemittel-, 
und Sämerei 


bei einkretendem Bedarf empfohlen u. ſteht 


mser Pastillen 


Din plombirten Schach- 
teln werden aus den echten 
Salzen unserer Quellen dar- 
ST gestellt und sind ein bewährtes 

Mittel gegen Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, Magenschwäche 
u. Verdauungsstörung. 

Emser Victoriaqnelle. 
Vorräthig in Graudenz bei Serger & 
Güldenpfennig, Apoth., in Rehden bei 
F. Czygan, Apoth. [4823] 
König Wilhelms-Felsenquellen Ems. 


Tilſiter Küſe! 


Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
p. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfd., 


[Woriener ca 8 Stück 1 Bofltoli 185 x 
900 


Pf. fr. geg. Da, (65 
Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Flundern! Flundern! 


10 Bid.-Kifte Mark 3,10 frei Nachn. 


x 


Kirberg & Comp. 
159987 


ine retour. 
Muſterbuch verſende franco. 


jeden Laudwirthl 


Franko jeder Bahuſtation in Oſt⸗ und 8 


ilpreiſen 


Thorner Breitſäemaſchinen 
Klee⸗ und Univerſalſäemaſchinen 
Normalpflüge (Patent Ventzki) 


anerkannt el Pflug der_Besenwart, 


Vierſchaarpflüge 


(beſter Konſtruktion) 


ſtreumaſchinen 


(Patent Schlö r) 
ſowie ſämmtliche anderen Maſchfnen und Geräthe. 


Strenge Reellität, billigſte Preiſe. 


E. Drewitz, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Filiale Strasburg Weſtpr. 


Bromberg 


aftl. Verſuch sſtallon zu Posen, geſtelltes 


Futterſtoffe⸗ 
iengeſchäſt 


mit ag u Offerten gern zu Blenflew 


Fabrik- und Versandtgeschäft 
ltdenticher Möbel 
Const. Decker, Stolp I. Pom. 


Hocker, Schemel, Ofenbänke, Aktenſtänder, 
Bauerntifche, Pancle, Staffelei ien, Schreib⸗ 
und Spieltiſche, Klappſtühle, Schaukel⸗ 
ſtühle, Wartburgſtühle. 
Paſſende Geſchenke 
Eignen ſich auch zu Kerbarbeiten, 
Bienen, Beizen, Stickereibezug. (6289 ) 
Si — Preisliſte verſ. we u. — 


I. hl. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücner, Eutlassungs- 


zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 


E. Begener, Fiſch Konſervenfabrik, 
Swinemünde a. d. Oſtſee. 


erfendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das weit billiger als der beſte Leinölfirniß, von desinſteirender Wirkung 
Bund in Po oll von 9 Pfund a, | wegen feiner autiſeptiſchen Eigenſchaften. ; : 
Are a are re Fußboden-, Politur⸗, Leder, Eiſen⸗ und Del-Lade Alpenkäse (7473 


Otten ſen bei Hamburg. towie trockene Farben aus der Ceralinfabrik von Lublinski & Co., nur wirklich feinfte Sorten, durchaus | 
sis) haltbar und fett. 


Materialien 
liefert in bester Qua- 
lität zu [2396] 


455 


durchwachſeu. 0° Berlin, in man allein bei 5 Methner. chweizerkäſe . . 7.90 M 15 er 
Geräucherter re Ser rr. * ER —— fee ar: 1 a 
o Wollt fel l 1 Mal . Aal f- Simbneger i. dach 8 


ken, Schinkenwurſt, Salami, en 
gros & en detail, zu a 
Preiſen bei 12894] 


Walendowski, Podgorz, 
gegenüber der Kloſtertirche 
Verſendungen werden pünkt⸗ 

lich ausgeführt. 
7 3 K Eisenbau, von 
laninos, 380 u = an Güne 


freie 4 wöchent! Probesend. Fabrik 
Stern. Berlin, Neanderstr. 16 


Die in ganz Deutschland so szanell b 
1705 


beliebt gewcrdene 


„5 rete“ Tapete 


pro Rolle 30 Pfg., 
welche anderen Tapeten gegenüber deu 
doppelten Werth hat, ist stets vorräthig 
und nur allein von meinem Versandt- 
Haus in Bromberg zu beziehen. 
Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
sämmtl, für die Saison bestimmter Neu- 


complett, so anch in getrennten 6 Ab- 


theilungen auf Wunsch überallhin franco 
übersandt werden. Karte I enthält Ta- 


und Lacktapetra, 


Ostieufsches Tapeien-Versandt sh % 


Gustav Schleising, 
Bromberg. 


Wellenköpfe 


ſtets auf Lager; Giſentheile zu allen 
Syſtemen Windmühlen e ſchnell 
201 


und billig 


Ad. Gruse, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck 


— 


Dt. Ehlau & 


in verschi 


D oleken &llaensch, Prenztan 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll. 


U. Horizontalgaiter 


edenen Grössen und Construstionen, be- 


sonders auch Vellgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- Ansschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden köunen, 


(2909) 


Uebernahme — — Li... — billigste Preise. 


Specialität: 


Getreide-Reinigungs- Maschinen E 4. 


Maſchinenfabrik 


Kessel-Scehmiedearbeiten aller Art 
5 ſpeciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 2 
eiserne Jauche- & Wasserfässer, eisernelieservoire | 1 5 


mit oberem und unterem Schüttelwert E 
und 18 Sieben, ſog 
Vetschauer 


Wind⸗ oder Bodenfegen 
ferner 


Pferde- Rechen 


mit echt amerikaniſchen Stahlzinken, ES 


Syſtem „Tiger“ 4 „Hollingworth“. 


2 Glogowski & Sohn, Inowrazlaw B 


und Keſſelſchmiede. 


— 


V iehfatter-Dämpf- 8 


Ztheilige eiserne 
Schlichtwalzen 
ete. etc. 
Illuſtrirte Proſpeete und 


Cataloge gratis und franco. 


* —— —— ——— ́m§ſĩ—vvrßͤꝛů———ß—ðv*rV’; [Ü:.: ar 
wi Reparatur: Werkftatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 85 
LKEücht. Men 5 Reparaturen 


an Ort u. Stelle ſtehen jederz. z. Verf. 


p 9 Pfd. Nettogew. fr. Nachnahme. 
Relferel Memmingen (Bayern). 
nisch Nachf. 


Ni ilk sche Ghocoladen 


Arimel- und Bröckel- 
hocoladen 


empfiehlt (8177) 
A. Lehmann, Rehden. 
Ein noch vorzüglich erhaltenes 
Billard 


erſt neu i 85 Centimeter hoch, 
2 Meter 60 lang, 1 Meter 40 breit, iſt 


. En j wegen Mangel an Raum billig abzu: 
Gelreide⸗Keinigungsmaſchinen 2% 


geben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 8433 durch die Expedition 


Er: des Geſelligen erbeten. 


Ein faſt neues, großes 


Dreirad 
ſteht zum Verkauf bei Lewandowski, 
Schneidermeiſter in Culmſee. 


Ladeneinrichtung. 


Wegen Aufgabe meines Material⸗ 
waarengeſchäfts verkaufe ich meine Laden⸗ 


[7849] 


einrichtung, beſtehend aus 2 gut er⸗ 


haltenen, roth polierten n 
Tombänfen und Zubehör. 808 
E. L. Werner, E 


een Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ften Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) 67a) 


Buchhdlg. 
(Paul Schubert) 
Graudenz 


Ein wahrer Schatz; 
für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be: 
rühmte Wetk 90771 


Dr. Retan's Selbst Wa 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Laster leidet, Tanfende Be 
verdanken demſelben ihre Wie⸗ 
derherſtellung. Zu beziehen durch 
das Verlags Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede eee 


2 


Druckſache n ag 
ſauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack 


Beſte und billigſte Bezu sanelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſchene, an: nordiſche 


Beitfedern. _ 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettſedert en per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.; eg e 
Bettfedern 3 M., 3 N. 50 Pf., N 
4 M. 50 Mfg. und 5 M.; ferner: echt N 
Sab an ga ch n dn j 
M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung zum 
ta — Bei Beträgen von mindeſtens 


75 M. 5% Rabatt. Etta Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligft 
8 

& Pecher & Co. in Herford i. wen. 


Pferdeſtälle vermieihet (8679) 
G. A. Marquardt, Unterthornerſtr. 28, 


Nolhe Stern Linie f 
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